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Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der hier näher bezeichneten Sitzung lade ich Sie herzlich ein. 

Die Tagesordnung ist beigefügt.

Hennef, 13.06.2018 

Mit freundlichen Grüßen
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DER BÜRGERMEISTER

Beschlussvorlage

Amt: Amt für Steuerungsunterstützung TOP: -7

Vorl.Nr.: V/2018/1422 Anlage Nr.:

Datum: 17.04.2018

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Rat 25.06.2018 öffentlich

Tagesordnung

Bestellung einer stellvertretenden Schriftführerin

Beschlussvorschlag

Der Rat der Stadt Hennef beschließt:

Frau Katharina Krämer wird zur stellvertretenden Schriftführerin für die Niederschriften der 
Ratssitzungen bestellt.

Begründung

Gemäß § 52 Abs. 1 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NW) ist über 
die im Rat gefassten Beschlüsse eine Niederschrift aufzunehmen. Diese wird vom 
Bürgermeister und einem vom Rat zu bestellenden Schriftführer oder dessen Stellvertretung 
unterzeichnet. Die Bestellung des stellvertretenden Schriftführers ist in der Sitzung des Rates 
vorzunehmen.

Hennef (Sieg), den 17.04.2018
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Auszug aus der Niederschrift

TOP: 

Anlage Nr.:_ 3

Der Ausschuss für Kultur, Sport und Städtepartnerschaften der Stadt Hennef hat in 
seiner Sitzung am 12.06.2018 folgenden Beschluss gefasst:

TOP Beratungsgegenstand
. . . . . . . . . -. . . . . . . j. . . . . —. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1.1 Satzung der Musikschule der Stadt Hennef (Sieg)

Neufassung und Gebührenanpassung: 
Honoraranpassung;

Der Ausschuss für Kultur, Sport und Städtepartnerschaften empfahl einstimmig 
dem Rat der Stadt Hennef, die als Anlage beigefügte Satzung der Musikschule 
der Stadt Hennef zu beschließen.

Der Ausschuss für Kultur, Sport und Städtepartnerschaften empfahl einstimmig 
dem Rat der Stadt Hennef die Honorare für Musikschullehrer/innen unter 
Berücksichtigung des veränderten Honorars für 2er Gruppen um 10 % zu 
erhöhen.

Abstimmungsergebnis: einstimmig

Hennef, den 13.06.2018

Schriftführerin 
Inge Ehrenberg
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Auszug aus der Niederschrift

TOP: 

Anlage Nr.:_

4.3

Der Ausschuss für Generationen, Soziales und Integration der Stadt Hennef hat in 
seiner Sitzung am 15.05.2018 folgenden Beschluss gefasst:

TOP j Beratungsgegenstand
1.1 Ömbudsstelle der Stadt Hennef für Flüchtlinge

Änderung der Geschäftsordnung und Vorschlag zur 
Wiederbestellung der Ombudspersonen

Der Ausschuss für Generationen, Soziales und Integration empfiehlt dem Rat der 
Stadt Hennef

1. die „Geschäftsordnung für die Ömbudsstelle der Stadt Hennef für 
Flüchtlinge in Hennef“ in der von der Verwaltung vorgeschlagenen Form zu 
ändern.

2. die bisherigen Ombudspersonen, Volker Kronenberger und Mehrnosh 
Jongbloed, gern. § 6 Abs. 3 der Geschäftsordnung für die Dauer der 
nächsten Amtszeit erneut zu Ombudspersonen zu bestellen.

Abstimmungsergebnis: einstimmig

Hennef, den 15.05.2018

Schriftführer 
Torsten Lorenz



Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Auszug aus der Niederschrift

TOP: 

Anlage Nr.:_

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Hennef GmbH der Stadt Hennef hat in seiner Sitzung 
am 11.06.2018 folgenden Beschluss gefasst:

TOP Beratungsgegenstand

1.2 Wasserversorgungskonzept gemäß § 38 Abs. 3
Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) für die Stadt Hennef (Sieg)

Herr Ulbrich, Rhein-Sieg Netz, erläuterte sehr ausführlich den 
Aufsichtsratsmitgliedern das Wasserversorgungskonzept sowie die Fragen der 
Mitglieder konnten beantwortet werden.

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH empfiehlt dem Rat der Stadt 
Hennef (Sieg) einstimmig:

Der Rat der Stadt Hennef (Sieg) beschließt das beigefügte 
Wasserversorgungskonzept der Stadt Hennef (Sieg)

Abstimmungsergebnis: einstimmig



Wasserversorgungs­

konzept der Stadt 

Hennef (Sieg)

Juni 2018



Seite 1 von 89

Inhaltsverzeichnis

Einführung.............................................................................................................................. 3

1. Stadtgebiet....................................................................................................................3

2. Beschreibung des Wasserversorgungssystems.......................................................... 4

2.1 Übersicht.......................................................................................................................4

2.2 Wasserwerke............................................................................................................... 8

2.3 Organisation der Wasserversorgung...........................................................................9

2.4 Rechtliche-A/ertragliche Rahmenbedingungen......................................................... 10

2.5 Zertifizierungen / Qualifikationsnachweise.................................................................11

2.6 Absicherung der Versorgung.....................................................................................14

2.7 Besonderheiten.......................................................................................................... 18

3. Aktuelle Wasserabgabe und Wasserbedarf...............................................................18

3.1 Wasserbedarf (Historie)............................................................................................. 18

3.2 Prognose Wasserbedarf............................................................................................19

4. Mengenmäßiges Wasserdargebot für die Bedarfsdeckung (Wasserbilanz)
sowie mögliche zukünftige Veränderungen............................................................... 19

4.1 Wasserressourcenbeschreibung................................................................................19

4.2 Wasserbilanz............................................................................................................. 20

4.3 Entwicklungsprognose des quantitativen Wasserdargebots unter Berücksichtigung
möglicher Auswirkungen des Klimawandels.............................................................. 21

5. Rohwasserüberwachung / Trinkwasseruntersuchung und Beschaffenheit des
Roh- und Trinkwasser................................................................................................23

5.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)......................................................................... 23

5.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)...................................................28

5.3 Überwachung der Trinkwasserbeschaffenheit im Verteilnetz der Stadtwerke
Hennef (Sieg) GmbH.................................................................................................29

6. Wassertransport........................................................................................................ 30

6.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)......................................................................... 30

6.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)................................................... 31

7. Wasserverteilung....................................................................................................... 33

7.1 Plan des Verteilnetzes (schematische Darstellung)..................................................33

7.2 Auslegung des Verteilnetzes......................................................................................34



Seite 2 von 89

7.3 Technische Ausstattung, Materialien, Durchschnittsalter, Dichtigkeit,
Schadensfälle, Substanzerhalt des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg)..............36

7.4 Wasserbehälter, Druckerhöhungs- / Druckminderanlagen........................................ 38

8. Gefährdungsanalyse - Schlussfolgerungen aus den Kapiteln 1 - 7..........................38

8.1 Identifizierung möglicher Gefährdungen....................................................................38

8.2 Entwicklungsprognose Gefährdungen...................................................................... 46

9. Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung ....47

10. Anhang...................................................................................................................... 49

10.1 Zusätzliche Informationen zum Wahnbachtalsperrenverband (WTV)....................... 49

10.2 Zusätzliche Informationen zum Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)..63



Seite 3 von 89

Einführung

Zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung hat die Stadt Hennef (Sieg) 
gemäß § 38 Absatz 3 LWG NRW ein Konzept über den Stand und die zukünftige Entwicklung der 
Wasserversorgung in ihrem Stadtgebiet aufgestellt. Das Wasserversorgungskonzept enthält dabei 
die wesentlichen Angaben, die es ermöglichen nachzuvollziehen, dass im Hennefer Stadtgebiet 
die Wasserversorgung jetzt und auch in Zukunft sichergestellt ist.

Die Stadt Hennef (Sieg) setzt hiermit ihre Vorlagepflicht gegenüber dem Regierungspräsidenten 
um.

Grundlage für das Wasserversorgungskonzept der Stadt Hennef (Sieg) sind die Daten der Rhein- 
Sieg-Netz GmbH (RSN), des Wahnbachtalsperrenverbandes (WTV) und des Wasser­
beschaffungsverbandes Thomasberg (WBV).

1. Stadtgebiet

Die Stadt Hennef (Sieg) versorgt auf einer Stadtfläche von 105 km2 insgesamt 49.000 Einwohner 
(Quelle: www.hennef.de)

Die demographische Entwicklung der Stadt Hennef (Sieg) (Abbildung 1) zeigt die Entwicklung der 
Einwohnerzahl in den letzten Jahre sowie die Prognose bis 2030. Für die Stadt Hennef (Sieg) wird 
von einem kontinuierlichen Bevölkerungswachstum auf ca. 50.000 Einwohner bis zum Jahre 2030 
ausgegangen.
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Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung für die Jahre 2012 bis 2017 (Quelle: www.hennef.de) und Prognose 
für 2025 und 2030 (Quelle: www.wegweiser-kommune.de)
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2. Beschreibung des Wasserversorgungssystems

2.1 Übersicht

2.1.1 Stadt Hennef (Sieg)

Nachfolgende Übersicht zum Wasserversorgungsnetz (Abbildung 2) sowie die Informationen zum 
technischen und wasserwirtschaftlichen Mengengerüst verdeutlichen die Struktur und den Umfang 
der Wasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg).

Abbildung 2: Übersicht über die Wasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg) (Quelle: RSN)
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Das Wassernetz der Stadt Hennef (Sieg) umfasst folgendes technisches bzw. 
wasserwirtschaftliches Mengengerüst (Stand: 31.12.2017: Quelle: RSN, WBV).

Art Versorgung durch 
RSN

Versorgung durch 
WBV

Menge Menge

Übergabestellen 9 Stück 2 Stück

Verteilnetz (ohne Hausanschlüsse) 351 km 16,6 km

Hausanschlüsse (Länge) 161 km 8,2 km

Hausanschlüsse (Anzahl) 12.988 Stück 620 Stück

Armaturen 6.011 Stück 380 Stück

Druckerhöhungsanlagen 4 Stück 0 Stück

Druckminderanlagen 41 Stück 2 Stück

Druckzonen 44 Stück 2 Stück

Wasserbezug 2.527.848 m3 74.898 m3

Wasserabgabe 2.455.188 m3 73.000 m3

Betriebswasser 12.000 m3 0 m3

Wasserverluste 60.660 m3 1.898 m3

T agesspitzenabgabe 9.732 m3 405 m3

Innerhalb der Stadt Hennef (Sieg) wird das Wasserverteilungsnetz durch die Stadtwerke Hennef 
(Sieg) GmbH - Betriebsführung durch die RSN bzw. dem WBV betrieben.

Der Wasserbezug der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH erfolgt zum größten Teil über den 
vorgelagerten Wahnbachtalsperrenverband (WTV), Siegburg. Der WTV führt die 
Wassergewinnung und -aufbereitung sowie den Wassertransport für den Rhein-Sieg-Kreis durch. 
Zudem gibt es im Ortsteil Kurscheid eine Übergabestelle vom WBV.

Die Ortsteile Blankenbach, Dahlhausen (Zum Neuglück 29), Dambroich, Hofen, Kurscheid, 
Oberbuchholz, Scheurenmühle, Söven (Hählenhof), Wellesberg, Westerhausen und Wiersberg 
werden direkt vom WBV versorgt.

Die Wasserabgabe in Hennef erfolgt im Wesentlichen an Haushaltskunden. Der Anteil an 
Industrie und Gewerbe beträgt rund 16 % der Jahreswasserabgabe.

2.1.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Der WTV ist als Trinkwasservorlieferant für die Städte und Gemeinden in der Region Bonn/Rhein- 
Sieg/Eifel-Ahr tätig.

Eine Übersicht über den Versorgungsbereich und die wesentlichen Bestandteile gibt Abbildung 3. 
Die Stadt Hennef (Sieg) gehört zum Versorgungsbereich Ost.
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Hauptversorgungsleitungen 
(insgesamt rund 230 km)

Trinkwasseraufbereitungsanlage

k PEA (Phosphor-Eliminierungsanlage)

I
i

HB (Hochbehälter) 

PW (Pumpwerk)

13) Übergabeslellen

Versorgungsbereich West 

Versorgungsbereich Mitte

Versorgungsbereich Ost

Rhem-Sieg-Kreis

Stadt Bonn

Gemeindegrenzen

Landesgrenze
Nordrhein-Westfalen/ Rheinland Pfalz

• Rangierstation

Abbildung 4: Übersichtsplan - Versorgungsbereich und Trinkwasserverbundsystem des WTV (Quelle:
WTV)
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Die nachfolgende Tabelle zeigt den Aufbau des Transportnetzes und der Anlagen des WTV 
(Stand: 31.12.2017, Quelle: WTV).

Art Menge

Übergabestellen 83 Stück

Wassertransportnetz 220 km

Trinkwasserspeicher/Hochbehälter 16 Stück mit 
113.000 m3

Pumpwerke 18 Stück

Schächte/Gebäude ca. 440 Stück

Armaturen > 2.000 Stück

Die Lage der Wassergewinnungsgebiete (Wasserschutzgebiete) des WTV im Rhein-Sieg-Kreis 
sind der Abbildung 4 zu entnehmen.
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Abbildung 4: Übersichtsplan - Wassergewinnungsbiete (Wasserschutzgebiete) des WTV (Quelle: WTV)
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Der WBV betreibt 3 Wassergewinnungs- und Aufbereitungsanlagen sowie ein Wassertransport- 
und Wasserverteilnetz. Im Wesentlichen erfolgt die Versorgung der Berggebiete der Stadt 
Königswinter. Des Weiteren werden Teilgebiete von Hennef (Sieg), Sankt Augustin, Bonn und Bad 
Honnef versorgt.

Die vom WBV versorgten Gebiete - mit Ausnahme des Ortsteils Dambroich - erhalten 
Mischwasser, das sich aus dem Trinkwasser vom WBV und dem Trinkwasser vom WTV 
zusammensetzt. Die Einspeisung nach Hennef erfolgt vom Stadtgebiet Königswinter aus über den 
Hochbehälter Eudenbach (siehe Kapitel 6.2 und 10.2.1). Der Ortsteil Dambroich wird über den 
WBV mit Trinkwasser vom WTV versorgt (siehe Kapitel 7.2.2).

Weitere Angaben zum WBV befinden sich im Anhang (Kapitel 10.2.1).

2.2 Wasserwerke

2.2.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Die Wassergewinnung und Trinkwasseraufbereitung des in weiten Teilen der Stadt Hennef (Sieg) 
verteilten Trinkwassers erfolgt durch den WTV. Dazu betreibt der WTV folgende 
Wassergewinnungs- und Trinkwasseraufbereitungsanlagen:

2.1.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Wassergewinnungsanlage Wasserrecht
Wahnbachtalsperre 28,1 Mio. m3/Jahr
Sankt Augustin-Meindorf (Untere Sieg) 20,0 Mio. m3/Jahr
Hennefer Siegbogen 7,0 Mio. m3/Jahr
Summe 55,1 Mio. m3/Jahr

Trinkwasseraufbereitungsanlage Kapazität
Siegburg-Siegelsknippen (Talsperrenwasser SN1) 115.000 m3/Tag
Sankt Augustin-Meindorf (Grundwasser Untere Sieg) 124.000 m3/Tag
Siegburg-Siegelsknippen (Grundwasser Hennef SN2) 42.000 m3/Tag
Summe 281.000 m3/Tag

Bewertung:

1. Die genehmigte Wassergewinnung liegt deutlich unter dem Wasserdargebot von 
176,5 Mio.m3 pro Jahr (siehe auch Kapitel 4.2.1).

2. Die jährliche Wasserabgabe liegt derzeit bei 43,1 Mio.m3. Mit Blick auf die Wasserrechte 
(55,1 Mio.m3 pro Jahr) besteht somit eine ausreichende Reserve.

Eine ausführliche Beschreibung der Wasserwerke befindet sich im Anhang (Kapitel 10.1.1).

2.2.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Die Wassergewinnung und Trinkwasseraufbereitung für einige Ortsteile der Stadt Hennef (Sieg) 
erfolgt durch den WBV. Der WBV betreibt dazu drei Wasserwerke mit insgesamt sechs Brunnen.
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Wasserwerke:
genehmigte 

Wasserrechte 
pro Jahr
(m3/a)

maximale
Leistung

Wasserwerk
(m3/Stunde)

maximale
Leistung

Wasserwerk
(m3/Tag)

- Lauterbachtal
- Teufelarschbachtal
- Auf dem Schnorrenberg

1.814.400 207 4.965

Bewertung:
Die jährliche Netzeinspeisung liegt derzeit bei 1.700.000 m3 (siehe Kapitel 10.2.1). Mit Blick auf die 
reduzierten nutzbaren Wasserrechte (siehe Kapitel 4.2.2) bestehen nicht genügend Ressourcen, 
um die Versorgung mit der Eigengewinnung sicher zu stellen. Daher ist ein Fremdbezug vom 
WTV erforderlich.

Eine ausführliche Beschreibung der Wasserwerke befindet sich im Anhang (Kapitel 10.2.2).

2.3 Organisation der Wasserversorgung

2.3.1 Wasserverteilung der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH ist zuständig für die Wasserversorgung der Hennefer 
Bürgerinnen und Bürger.

Die Betriebsführung - mit Ausnahme der direkt von den WBV versorgten Gebiete - wird durch die 
RSN wahrgenommen.

2.3.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Der WTV als Trinkwasservorlieferant für die Städte und Gemeinden in der Region Bonn/Rhein- 
Sieg/Eifel-Ahr ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. Verbandsmitglieder sind die 
Bundesstadt Bonn, der Rhein-Sieg-Kreis und die Kreisstadt Siegburg. Das Verbandsgebiet 
umfasst die Stadt Bonn, den Rhein-Sieg-Kreis und Teile des Kreises Ahrweiler.

Gemäß § 5 der Satzung des WTV gehören zu den Verbandsanlagen „ausschließlich das 
Hauptverteilungsnetz mit den Hochbehältern, Druckverstärkungsanlagen, Pump- und Über­
gabestationen. Der Bau der anschließenden Versorgungsleitungen zu den Gemeinden und 
innerhalb derselben gehört nicht zum Unternehmen des Verbandes.

Das gelieferte Trinkwasser wird von den Wassergewinnungsanlagen und Trinkwasser­
aufbereitungsanlagen über das überregionale Wassertransportnetz des Verbandes zu den 
definierten Übergabestellen transportiert und dort an die Städte und Kommunen bzw. an die 
zuständigen Wasserversorgungsunternehmen im jeweiligen Versorgungsgebiet übergeben.
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Der WBV betreibt als Wasser- und Bodenverband ausschließlich die Wasserversorgung, sodass 
es keine Trennung zwischen Netzbetrieb und Vertrieb gibt. Verbandsmitglieder sind It. § 4 Abs. 1 
der Satzung die jeweiligen Eigentümer oder Erbbauberechtigten der im Verbandsgebiet an die 
öffentliche Wasserversorgung angeschlossenen Grundstücke sowie die Städte Königswinter und 
Hennef als korporative Mitglieder.

2.4 Rechtliche-A/ertragliche Rahmenbedingungen

2.4.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Der WTV ist ein Wasser- und Bodenverband im Sinne des Gesetzes über Wasser- und 
Bodenverbände (Wasserverbandsgesetz - WVG) vom 12. Februar 1991 (BGBl. I, Seite 405). Die 
Rechtsverhältnisse des WTV sind darüber hinaus in der Satzung des Verbandes geregelt. Der 
Verband hat gern. § 3 Abs. 1 der Satzung die Aufgabe Trinkwasser für die Verbandsmitglieder 
(Bundesstadt Bonn, Rhein-Sieg-Kreis und Kreisstadt Siegburg) zu beschaffen und bereitzustellen.

Der Rhein-Sieg-Kreis als Mitglied des WTV regelt die Trinkwasserlieferung durch den WTV an die 
kreisangehörigen Städte und Gemeinden auf der Basis privatrechtlicher Wasser­
lieferungsverträge. Vereinbarungen über die im Zusammenhang mit der Trinkwasserlieferung 
stehenden technischen Fragestellungen werden unmittelbar zwischen den Städten und 
Gemeinden und dem WTV geregelt. Eine Obergrenze für den Bezug von Wasser ist nicht 
festgelegt.

Für den Fall, dass die erforderliche Wassermenge zur Befriedigung nicht ausreichen sollte, ist in 
§ 22 der Satzung vorgesehen, dass der Vorsteher über die Verteilung unter Berücksichtigung der 
von den einzelnen Mitgliedern in den Vorjahren abgenommenen Wassermengen entscheidet.

2.4.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Der WBV ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts nach dem Gesetz über Wasser- und 
Bodenverbände (Wasserverbandsgesetz - WVG). Die Rechtsverhältnisse des WBV werden somit 
auf der Grundlage des Wasserverbandsgesetzes in der Verbandssatzung geregelt. Die 
technischen Bedingungen und die wirtschaftlichen Nutzungsverhältnisse gegenüber den 
Verbandsmitgliedern ergeben sich aus den Bedingungen für die Versorgung mit Wasser sowie 
dem Preisblatt zu den Beiträgen, Gebühren und sonstigen Abgaben.

Der WBV hat gemäß § 2 seiner Satzung die Aufgabe, seine Mitglieder mit Trinkwasser zu 
versorgen und hierfür Grundwasser zu gewinnen. Die eigene Wassergewinnung wird durch den 
Wasserbezug vom WTV ergänzt. Die Wassergewinnung mit den genehmigten Wasserrechten 
wurde von der Bezirksregierung Köln (obere Wasserbehörde) zuletzt am 01.07.2004 bis zum 
31.12.2023 genehmigt.

2.3.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)
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Der Wasserbezug vom WTV basiert auf der vertraglichen Vereinbarung (01.08.1990 / 06.02.1991) 
zwischen dem Rhein-Sieg-Kreis, als Mitglied des WTV, und dem WBV. Der Vertrag wurde auf 
unbestimmte Zeit geschlossen und hat eine Kündigungsfrist von 20 Jahren ohne Begrenzung des 
Wasserbezugs. Ein Engpass bei der Wasserversorgung ist aufgrund der Erfahrungen der 
Vergangenheit und der Wasserkapazitäten derzeit auszuschließen.

2.5 Zertifizierungen / Qualifikationsnachweise

2.5.1 Rhein-Sieg-Netz GmbH (RSN)

Die technische Betriebsführerin verfügt über folgende Qualifikationsnachweise / Zertifikate:

• Zertifiziertes Technisches Sicherheitsmanagement nach DVGW W 1000

• Zertifiziertes Qualitätsmanagement nach DIN EN ISO 9001

• Zertifiziertes Informationssicherheitsmanagementsystem (ISMS) nach ISO 27001

Personenqualifikationen:

Folgende Personenqualifikationen stehen für die Organisation, Planung, Bau, Betrieb und 
Instandhaltung zur Verfügung:

Fach- und Führungskräfte Zuständigkeitsbereich

Leiter Netze/Netzservice Leitung Technischer Bereich

Ingenieur Technische Führungskräfte gemäß DVGW W 1000

Arbeitssicherheit Fachkraft Arbeitssicherheit

Ingenieur Gefahrstoffe, Umweltschutz

Leiter Netzmanagement Leitung Planung / Dokumentation

Ingenieur Regelwerk, Standardisierung

Leiter Planung Erweiterungs-, Erneuerungs- und Instandhaltungsplanung,

Ingenieur Netzmodelle

Fachplaner Wasser Erweiterungs- / Erneuerungsplanung

Ingenieure und Meister Wasser Hennef

Leiter Dokumentation GIS-Administration, Web-Portal, Planwerk, Einmessung,

Ingenieur Planfortführung

Vermesser
Einmessungen, Grunddienstbarkeiten

Ingenieur

Zeichner

Technischer Zeichner
Planfortführung, Anlagenplanung

Leiter des Regionalservice Hennef
Bau, Betrieb, Instandhaltung und

Entstörung im Verteilnetz des Regionalservice Hennef
Ingenieur

Ingenieurbereitschaft
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Fach- und Führungskräfte Zuständigkeitsbereich

Regionalservice Meister Organisation Betrieb

Rohrnetzmeister Bereitschaftsdienst

Baubeauftragter

Rohrnetzmeister

Bauüberwachung, Aufmaße, Bauabrechnung, Technische 

Kundenberatung

Bereitschaftsdienst

Facharbeiter Wasser Überwachung, Betrieb, Instandhaltung,

Anlagenmechaniker, Installateure Entstörung, Bereitschaftsdienst

Fachplaner Sekundärtechnik Betrieb und Instandhaltung Fernwirk- und

Ingenieur Telekommunikationssystem

Fachmeister Elektrotechnik Betrieb, Instandhaltung und Erneuerung der Mess-, Steuer- und

Elektromeister Regeltechnik sowie des Fernwirksystems

Facharbeiter Elektrotechnik Wartung / Instandhaltung der Fernwirktechnik und der Mess-,

Elektrofachkraft Steuer- Regeltechnik.

Facharbeiter Lager / Logistik Bau-, Betriebs- und Störfalllager, Kommissionierung,

Kaufleute, Lagerarbeiter Eingangsprüfung und Qualitätssicherung, Entsorgung

2.5.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Der WTV verfügt über folgende Zertifizierungen:

• Ein technisches Sicherheitsmanagementsystem nach DVGW-Arbeitsblatt W 1000 wird 
betrieben. Die Zertifizierung befindet sich in der Vorbereitung.

• Die Laboratorien des WTV, die mit der Überwachung der (Trink-)Wasserbeschaffenheit 
beauftragt sind, sind nach DIN EN ISO/IEC 17025 durch die Deutsche Akkreditierungsstelle 
(DAkkS) akkreditiert und als Trinkwasseruntersuchungsstelle in der Liste des Landesamtes für 
Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) geführt. Sie besitzen 
damit die Berechtigung, Untersuchungen nach der Trinkwasserverordnung durchzuführen und 
dürfen auch für die Gesundheitsämter tätig werden.

• Ein zertifiziertes Energiemanagementsystem gemäß DIN EN ISO 50001 ist vorhanden.

• Die Zertifizierung des Informationssicherheitsmanagementsystems (ISMS) nach ISO 27001 
befindet sich in der Vorbereitung.
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Der WBV verfügt über kein zertifiziertes technisches Sicherheitsmanagementsystem nach DVGW- 
Arbeitsblatt W 1000. Es ist vorgesehen, das existierende Organisationshandbuch, das 
Wasserhandbuch sowie das technische Handbuch für die Anlagen der Wassergewinnung und 
Wasseraufbereitung in ein zertifiziertes Managementsystem zu überführen.

Das Organisationshandbuch bildet die Grundlage für die Organisation, Betriebsabläufe und 
Dienstanweisungen und ist ein Leitfaden für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, besonders für 
die Führungsverantwortlichen. Führungsverantwortliche sind der Verbandsvorsteher, der 
Geschäftsführer, der Leiter der technischen Abteilung und der Wassermeister.

Das Wasserhandbuch und das Technische Handbuch bilden die Grundlagen für den technischen 
Betrieb des WBV und sind ein Leitfaden für alle Mitarbeiter des technischen Bereiches.

Der WBV hat bereits im Jahr 2014 ein Energiemanagementsystem mit Zertifizierung durch die 
DVGW CERT GmbH eingeführt. Zuletzt wurde der Nachweis über ein Energiemanagementsystem 
zur Verbesserung der Energieeffizienz gemäß § 4 Abs. 6 Spitzenausgleichseffizienz­
systemverordnung (SpaEfV) für das Jahr 2017 aufgrund der durchgeführten 
Energiesparmaßnahmen erbracht und von der DVGW CERT GmbH entsprechend bestätigt.

Verantwortlichkeiten im Bereich Wassertechnik beim WBV:

2.5.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Funktion Verantwortung Zuständigkeitsbereich
Leiter technische Abteilung und 
technische Führungskraft 
Stellvertreter:
Wassermeister und 
Geschäftsführer

Gesamtverantwortung für 
Technik einschließlich Fach- 
und Aufsichtsverantwortung 
sowie Bau und Planung (ggf. 
mit Planungsbüro)

Gesamter Bereich 
Wasserversorgung des 
WBV

Meister Wasserversorgung 
Stellvertreter:
Leiter technische Abteilung

Aufrechterhaltung des 
Betriebes der 
Wasserversorgung als 
Anlaqenverantwortlicher

Wasserversorgung des 
WBV mit allen zugehörigen 
Anlagen

Anlagenverantwortlicher 
für die Elektrotechnik ist die 
Elektrofachkraft

Die Gesamtverantwortung für 
die technischen Anlagen bleibt 
beim Unternehmer. Insofern 
wird die Anlagen- und 
Arbeitsverantwortung zur 
Aufrechterhaltung des 
Betriebes des Wasser­
versorgungsnetzes 
(einschließlich Instandhaltung) 
übertragen.

Wasserversorgung des 
WBV mit allen zugehörigen 
Anlagen
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2.6 Absicherung der Versorgung

2.6.1 Verteilnetz der Stadt Hennef (Sieg)

2.6.1.1 Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Zur Gewährleistung der Versorgungsicherheit in der Stadt Hennef (Sieg) sind durch die RSN
folgende Maßnahmen eingeführt:

• Die Übergabestellen sind redundant ausgelegt, sodass ein Störfall in der Trinkwasser­
versorgung durch den Ausfall einer Übergabeschiene verhindert wird.

• In den zentralen Bereichen des Stadtgebietes ist das Netz in einem hohen Maße vermascht, 
sodass bei Störungen eine rasche Wiederaufnahme der Versorgung bzw. eine 
Weiterversorgung über andere Transportwege möglich ist.

• Alle wesentlichen Funktionen und Daten (z.B. Bezugsmengen, Wasserdrücke, Alarmanlage) 
der versorgungsrelevanten Anlagen sind in der Leitstelle der RSN aufgeschaltet und werden 
überwacht. Die Leitstelle der RSN ist 24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche besetzt.

• Um Leckagen im Rohrleitungssystem frühzeitig zu erkennen, erfolgt die systematische 
Auswertung von Nachtverbrauchsmengen. Bei auffälligen Abweichungen wird die Ursache 
ermittelt (z.B. durch elektroakustische Verfahren) und ggf. eine Reparatur veranlasst.

• Zur Simulation und Überprüfung der hydraulischen Auslegung des Netzes ist das Wassernetz 
in Hennef mittels Netzmodellanalyse untersucht worden. Veränderungen oder Erweiterungen 
im Netz sowie mögliche Ausfallszenarien werden bedarfsgerecht durch Aktualisierung der 
Netzmodelle berücksichtigt.

• Die Instandhaltung des Versorgungsnetzes erfolgt auf Grundlage des DVGW-Regelwerkes. 
Dazu gehört auch die systematische Aufnahme von Schäden und Auswertung der 
Schadensereignisse. Diese ist Basis für die mittel- und langfristige Instandhaltungsstrategie.

Zudem ist im Rahmen des Qualitätsmanagements sowie des Technischen Sicherheits­
managements ein mehrschichtiges System zum Erhalt der Betriebssicherheit installiert:

• Der technische Betriebsführer besitzt einen integrierten Bereitschaftsdienst. Dieser umfasst die 
Anforderungen des DVGW-Arbeitsblattes GW 1200 „Grundsätze und Organisation des 
Bereitschaftsdienstes für Gas- und Wasserversorgungsunternehmen“ und beinhalt eine 
entsprechende Aufbau- und Ablauforganisation für die Meldestelle zur Entgegennahme von 
Bereitschaftsmeldungen sowie für den Bereitschaftsdienst zur Einleitung von Maßnahmen vor 
Ort.

• Der Störfall- und Maßnahmenplan ist mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises 
abgestimmt und wird regelmäßig auf Aktualität überprüft.
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• Als Ergänzung zum Bereitschaftsdienst hat die RSN auch für Krisensituationen Vorsorge 
getroffen. Grundlage hierfür bilden Krisenszenarien, worin mögliche Ursachen, präventive 
Maßnahmen und die Organisation des Krisenmanagements beschrieben sind. Als wichtigste 
Krisenszenarien wurden identifiziert:

o Großflächiger Ausfall der Versorgung (technische Probleme oder Lieferausfall)

o Naturkatastrophen (insbesondere Hochwasser)

Diese Grundlagen werden in einem Krisenhandbuch dokumentiert. Die Mitarbeiter werden auf 
Grundlage dieses Krisenhandbuchs geschult und sind in spezielle Krisentrainings 
eingebunden, in deren Verlauf verschiedene Szenarien krisenhafter Störungen realitätsnah 
durchgespielt werden.

• Die RSN analysiert jeden Schadensfall auf Konsequenzen im Hinblick auf die Rehabilitation 
der Netze oder auf die Organisation des Bereitschaftsdienstes. Die Ergebnisse werden gemäß 
Qualitätsmanagementsystem dokumentiert und dienen als Grundlage für 
Mitarbeiterschulungen. Verbesserungen im Arbeitsablauf werden ebenfalls umgehend in den 
Bereitschaftsdienstprozess aufgenommen.

Mit diesen getroffenen Maßnahmen kann eine sichere und weitgehend störungsfreie Versorgung 
der durch die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH versorgten Gebiete gewährleistet werden.

2.6.1.2 Versorgungsgebiet des Wasserbeschaffungsverbandes Thomasberg (WBV)

Aufgrund von Kooperationen und für den Störfall vorgesehene Übergabeanlagen kann die 
Wasserversorgung auch beim Ausfall einzelner Einspeisungen weiterhin aufrechterhalten werden. 
So kann beispielsweise mit dem Wasser des WTV, dass an der Übergabestelle (Gut 
Großenbusch in Sankt Augustin-Hangelar) vom WTV übernommen wird, im Notfall die zentrale 
Hochbehälteranlage im vollen Umfang versorgt werden. Anderseits kann aber bei einem Ausfall 
der Versorgung durch den WTV auch der nur mit WTV-Wasser versorgte Bereich mit den eigenen 
Brunnenwässern des WBV aus der zentralen Hochbehälteranlage beschickt werden.

Weiterhin gibt es im Verteilnetz des WBV vier Noteinspeisungen benachbarter Versorger: Zwei 
der Bad Honnef AG (Aegidienberg-Brüngsberg und Königswinter-Gratzfeld) und zwei der Energie- 
und Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg (Bonn-Niederholtorf und Bonn-Roleber).

Insgesamt ist das Netz weitestgehend vermascht, sodass bei Störungen durch Netzumstellungen 
die Versorgung im Regelfall nicht unterbrochen wird.

Zur Überwachung der Wassergewinnungsanlagen, der Pumpwerke, der Druckerhöhungsanlagen 
und der Hochbehälter sowie des Leitungsnetzes durch Messschächte gibt es ein Steuerungs- und 
Leitsystem, das Störungsmeldungen an die 24-Stunden Rufbereitschaft weiterleitet.

Die Überwachung des Rohrnetzes auf Leckagen erfolgt mit Hilfe von kontinuierlichen 
Durchflussmessungen. Bei auffällig erhöhten Durchflussmengen, insbesondere während der 
Nachtzeiten, werden mit Leckortungsverfahren die Schadenstellen aufgespürt und ggf. 
Leitungsreparaturen veranlasst.

Die Instandhaltung des Versorgungsnetzes erfolgt auf Grundlage des DVGW-Regelwerkes. Die 
Aufnahme und Auswertung der Leitungsschäden bildet die Grundlage zur Instandhaltung des 
Leitungsnetzes mit der vorausschauenden Erneuerung des Leitungsnetzes.
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Zur Simulation und Überprüfung der hydraulischen Auslegung des Netzes ist das Wassernetz des 
WBV mittels Netzmodellanalyse untersucht worden. Veränderungen oder Erweiterungen im Netz 
sowie mögliche Ausfallszenarien werden bedarfsgerecht durch Aktualisierung der Netzmodelle 
berücksichtigt.

Mit der Einführung des Energiemanagementsystems erfolgte die Analyse der Stromverbräuche. 
Die konsequente Auswertung der Lastgänge wirkte sich positiv auf den Anlagenbetrieb aus.

Zum Erhalt der Versorgungssicherheit sind folgende Maßnahmen eingeführt:

• Der Bereitschaftsdienst ist in Anlehnung an das DVGW-Arbeitsblatt GW 1200 mit Aufbau- und 
Ablauforganisation festgelegt. Störungsmeldungen von Kunden bzw. Verbandsmitgliedern 
werden außerhalb der Dienstzeiten an die Leitstelle der RSN in Siegburg weitergeleitet. Diese 
gibt dann die eingehende Meldung an den jeweiligen Mitarbeiter der Rufbereitschaft weiter. 
Hierzu gibt es mit der RSN eine entsprechende vertragliche Vereinbarung.

• Der Maßnahmenplan gemäß § 16 der Trinkwasserverordnung wird regelmäßig aktualisiert und 
mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises abgestimmt.

• Bei Stromunterbrechungen im Pumpwerk Lauterbachtal (Mischwasser aus dem zentralen 
Hochbehälter) sowie im Pumpwerk bzw. der Druckerhöhungsanlage Schloss Birlinghoven 
(Transport Trinkwasser des WTV) steht ein fahrbares Notstromaggregat zur Verfügung.

• Arbeiten am Rohrnetz werden fast ausschließlich von eigenen Mitarbeitern ausgeführt. Die 
Tiefbauarbeiten werden von einer Fachfirma ausgeführt.

Mit den getroffenen Maßnahmen kann eine sichere und weitgehend störungsfreie Versorgung der 
vom WBV versorgten Gebiete gewährleistet werden.

2.6.2 Gewinnung, Aufbereitung und Transport

2.6.2.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Zum Schutz und zur Sicherheit bei der Gewinnung über die Aufbereitung bis zur Verteilung von 
Trinkwasser hat der WTV ein sogenanntes Multi-Barrieren-System etabliert. Dieses sieht 
nacheinander geschaltete „Hürden“ vor und greift bereits frühzeitig mit verschiedenen 
Maßnahmen und Kontrollen, beginnend beim präventiven Gewässerschutz im Einzugsgebiet. So 
sind die Einzugsgebiete der Talsperre sowie der Grundwassergewinnung „Untere Sieg“ in 
Meindorf sowie „Hennefer Siegbogen“ ausgewiesene Trinkwasserschutzgebiete. In enger 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und Boden im Rhein-Sieg-Kreis 
(ALWB) wird in den Wassergewinnungsgebieten jeweils Beratung und Hilfestellung bei der 
landwirtschaftlichen Nutzung angeboten, um die Gewässerqualität zu erhalten bzw. zu verbessern. 
Dieses Ziel verfolgt der WTV auch mit seiner naturnahen Forstwirtschaft und seinem 
Fischereimanagement. Die Phosphor-Eliminierungsanlage (PEA) am Vorbecken der 
Wahnbachtalsperre dient der Vorbehandlung des Wassers, das nach der Voraufbereitung schon 
Qualitätsmerkmale von Trinkwasser aufweist, ehe es im letzten Schritt versorgungssicher in 
ausgezeichneter Trinkwasserqualität mit moderner Technik aufbereitet wird und nach einer 
abschließenden Desinfektion zum Abnehmer/Kunden gelangt. Jede Stufe entlang dieser Kette 
unterliegt einer kontinuierlichen Qualitätsüberwachung durch die Laboratorien sowie der 
betrieblichen Überwachung durch den zentralen Leitstand rund um die Uhr.
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Weiterhin wird die Trinkwasserversorgung aus dem Trinkwasserverbundsystem des WTV im 
Wesentlichen wie folgt sichergestellt:

• Bei Ausfall eines der drei Wasserwerke (Wassergewinnung und Trinkwasseraufbereitung) 
kann mit den verbleibenden zwei Wasserwerken die Trinkwasserversorgung in der Region 
über einen Zeitraum von mehreren Monaten sichergestellt werden.

• Rd. 110.000 m3 Speicherkapazität in 16 Hochbehältern im Trinkwassertransportnetz des WTV 
dienen neben dem Ausgleich von Bedarfsspitzen der (zeitlichen) Überbrückung von 
Ausfallzeiten beim Trinkwassertransport.

• Mehrfach redundante Fördereinrichtungen in den Roh- und Trinkwasserpumpwerken.
• Sicherung gegen Stromausfall durch stationäre und mobile Netzersatzanlagen 

(Notstromaggregate).
• Weitgehend vermaschtes Trinkwassertransportnetz, d.h. alle großen Trinkwasserübergaben 

an die örtlichen Wasserversorgungsunternehmen können über verschiedene Transportwege 
versorgt werden - 2-seitige Anbindung von Übergabestellen.

• Mehrere redundante Einspeisungen in die Verteilnetze der Abnehmer.

2.6.2.2 Wasserbeschaffungsverband (WBV)

Aus den insgesamt 6 Brunnen wird ausschließlich Tiefengrundwasser (30 m bis 90 m) gewonnen. 
Die Pegelstände der Brunnen werden mit der monatlichen Zählerablesung gemessen und 
statistisch erfasst. Die Mengenförderung wird zudem mit Stunden- und Tageswerten elektronisch 
erfasst und mit der Steuerungs- und Leittechnik zur jederzeitigen Kontrolle übermittelt. Weiterhin 
gibt es insgesamt 27 Grundwasserpegel zur Vorfeldüberwachung der Brunnen. Von diesen 
Pegeln werden 21 Stück monatlich gemessen und ausgewertet; die verbleibenden 6 Stück werden 
halbjährlich erfasst. Die Beobachtung der Pegelstände über einen Zeitraum von rund 20 Jahren 
zeigen bisher keine Auffälligkeiten, die auf eine mögliche nachlassende Grundwasserergiebigkeit 
hinweisen würden.

Bei den Wasserschutzgebieten handelt es sich um vorläufig festgelegte Wasserschutzzonen. Der 
WBV ist Mitglied im Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und Boden im Rhein-Sieg-Kreis (ALWB). 
Durch den ALWB findet eine intensive Beratung der landwirtschaftlichen Bewirtschafter statt. Der 
Arbeitsgruppe Thomasberg haben sich fast alle Bewirtschafter der im Wassereinzugsgebiet 
liegenden Flächen angeschlossen.

Im Rahmen der halbjährlichen Rohwasseruntersuchungen werden Nitratwerte ermittelt. Die 
Nitratwerte zeigen über einen Zeitraum von rund 20 Jahren eine geringfügig steigende Tendenz. 
Der durchschnittliche Nitratgehalt der Brunnen liegt zurzeit noch deutlich unter dem Grenzwert der 
T rinkwasserverordnung.

Im Abstand von drei Jahren erfolgt eine umfangreiche Untersuchung der Rohwässer. Hier gab es 
bisher keine Befunde bei der Untersuchung auf Pflanzenschutzmittel.

Bei den Brunnen I bis V ist zur Aufbereitung nur eine Entsäuerung erforderlich; diese erfolgt in den 
drei Wasserwerken jeweils durch physikalische Entsäuerung mit dazu entsprechend ausgelegten 
Riesleranlagen. Die durch die Entsäuerung aufbereiteten Rohwässer werden in den drei 
Wasserwerken Lauterbachtal (Brunnen I bis IV: 240 m3), Teufelsarschbachtal (Brunnen V: 95 m3), 
Auf dem Schnorrenberg (Brunnen VI: 220 m3) in jeweils zwei Vorlaufbehältern zwischen­
gespeichert.
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Aufgrund der Rohwasserqualität ist eine Desinfektion nicht erforderlich. Durch die Zugabe von 
Chlordioxid erfolgt jedoch in der zentralen Hochbehälteranlage Scharfenberg eine vorsorgliche 
Desinfektion, um Verkeimungen, insbesondere im weit verzweigten Verteilnetz, vorzubeugen.

Die Absicherung des Transportnetzes ist in Kapitel 2.6.1.2 beschrieben. Zudem wird durch 
regelmäßige halbjährliche Nachtmessungen die Dichtigkeit des Netzes überprüft.

2.7 Besonderheiten
Besonderheiten liegen nicht vor.

3. Aktuelle Wasserabgabe und Wasserbedarf
Die Abbildung 5 zeigt die Entwicklung der Wasserabgabe an Haushaltskunden, Industrie- und 
Gewerbekunden sowie Betriebswasser. Bei den Angaben für die Jahre 2025 und 2030 handelt es 
sich um Hochrechnungen der RSN auf Basis der vorliegenden Daten der Stadt Hennef (Sieg) zur 
Bevölkerungsentwicklung.
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Abbildung 5: Wasserabgabe für die Stadt Hennef (Sieg) (Historie und Prognose) (Quelle: RSN und WBV)

3.1 Wasserbedarf (Historie)
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Wasserverbräuche für die Haushaltskunden 
im Vergleich zum Bundesdurchschnitt (Quelle: BDEW-Statistik Marktdaten Wasser 2016)

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Wasserverbrauch pro Kopf in 

Hennef

112 l/d 115 l/d 118 l/d 118 l/d 117 l/d 123 l/d 120 l/d

Wasserverbrauch pro Kopf im 

Bundesdurchschnitt

1211/d 121 l/d 122 l/d 121 l/d 122 l/d 123 l/d 123 l/d

Der Pro-Kopf Verbrauch bei den Haushaltskunden liegt in Hennef etwas unterhalb des 
Bundesdurchschnittes.
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3.2 Prognose Wasserbedarf
Auf Basis der vorhergesagten Bevölkerungszunahme Hennef bei einem nahezu konstanten bzw. 
leicht fallenden Pro-Kopf Verbrauch wird derzeit von einer ca. 5 % steigendenden Wasserabgabe 
bis 2030 ausgegangen.

Im Bereich von Industrie und Gewerbe hat sich in den letzten beiden Jahren ein konstanter 
Verbrauch gezeigt, sodass die Tendenz auch in den nächsten Jahren zu erwarten ist.

Auf Grund der zur Verfügung stehenden Wasserressourcen (siehe Kapitel 4) ist die langfristige 
Wasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg) sichergestellt.

4. Mengenmäßiges Wasserdargebot für die Bedarfsdeckung 
(Wasserbilanz) sowie mögliche zukünftige Veränderungen

4.1 Wasserressourcenbeschreibung

4.1.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

4.1.1.1 Genutzte Ressourcen

Der WTV betreibt zur Förderung und Produktion drei Wassergewinnungsanlagen (siehe Kapitel 
2.2.1). Für diese Anlagen bestehen folgende Bewilligungen:

Wahnbachtalsperre: Am 12. Januar 1956 wurde dem Verband die wasserrechtliche Bewilligung 
zur Entnahme von 28,1 Mio. m3/Jahr Oberflächenwasser erteilt. Diese Bewilligung ist ohne 
Befristung gültig.

Grundwasserqewinnunq Untere Sieg (Meindorf): Am 03. März 2000 wurde dem Verband eine 
neue wasserrechtliche Bewilligung zur Entnahme von 20,0 Mio. nrVJahr Grundwasser erteilt. Sie 
ist für 20 Jahre bis zum 31. Dezember 2020 gültig. Die Entnahme erfolgt aus dem ersten 
Grundwasserstockwerk.

Grundwasserqewinnunq Hennefer Sieqboqen: Am 22.12.2010 wurde dem Verband eine 
aktualisierte wasserrechtliche Bewilligung für eine Entnahmemenge von 7,0 Mio. m3/Jahr erteilt. 
Die Bewilligung ist bis zum 31.12.2030 gültig. Die Entnahme erfolgt aus dem ersten 
Grundwasserstockwerk.

Die bewilligten Wasserrechte ermöglichen die jährliche Gewinnung von insgesamt 55,1 Mio. m3 
Rohwasser.

4.1.1.2 Ungenutzte Ressourcen

Die vorhandenen Wasserressourcen bieten eine hinreichende Reserve für zukünftige 
Entwicklungen. Darüber hinaus sind außerhalb der o. g. drei Wassergewinnungsgebiete keine 
ungenutzten Ressourcen verfügbar.
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4.1.2 Wasserbeschaffungsverband (WBV)

4.1.2.1 Genutzte Ressourcen

Die Wassergewinnung mit den genehmigten Wasserrechten wurde von der Bezirksregierung Köln 
(obere Wasserbehörde) zuletzt am 01.07.2004 bis zum 31.12.2023 genehmigt.

Die bewilligten Wasserrechte von insgesamt 1.814.000 m3 ermöglichen eine maximale jährliche 
Förderung von 1.660.000 m3.

4.1.2.2 Ungenutzte Ressourcen

Mit der nutzbaren Wassermenge durch Eigengewinnung könnte der gesamte jährliche 
Wasserbedarf nahezu gedeckt werden. Durch das Auftreten von Verbrauchspitzen in den 
Sommermonaten sowie im Hinblick auf eine vorsichtig vorausschauende Grundwassergewinnung 
gibt es keine ungenutzten Ressourcen.

4.2 Wasserbilanz

4.2.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Wahnbachtalsperre: Das Wasserdargebot beträgt 15,3 Mio. m3 pro Jahr im Minimum, 38,9 Mio. 
m3 pro Jahr im Mittel und 53 Mio. m3 pro Jahr im Maximum. Das Stauvolumen beträgt 41,3 Mio. 
m3 und die maximale Entnahme pro Jahr 28,1 Mio. m3.

Grundwasserqewinnunq Untere Sieg (Meindorf): Die Grundwasserneubildungsmenge über die 
Niederschläge beträgt 8,51 Mio. m3 pro Jahr und über die Infiltration aus der Sieg 115 Mio. m3 pro 
Jahr. Die maximale Entnahme beträgt 20,0 Mio. m3 pro Jahr. Die Grundwasserentnahmen durch 
Dritte werden auf 15.000 m3 pro Jahr geschätzt.

Grundwasserqewinnunq Hennefer Sieqboqen: Die Grundwasserneubildungsmenge über die 
Niederschläge beträgt 1,4 Mio. m3 pro Jahr und über die Infiltration aus der Sieg 12,5 Mio. m3 pro 
Jahr. Die maximale Entnahme beträgt 7,0 Mio. m3 pro Jahr. Zur Grundwasserentnahme durch 
Dritte sind Wasserrechte über 190.000 m3 pro Jahr bekannt.

Wassergewinnungsgebiete
Wasser­
dargebot

(Mio. m3/Jahr)

Wasser­
entnahme

(Mio. m3/Jahr)

Wasser­
bilanz

(Mio. m3/Jahr)

Wahnbachtalsperre 38,9 (Mittel) 28,1 + 10,8
Grundwasserwerk

Untere Sieg 123,5 20,0 + 103,5

Grundwassergewinnung 
Hennefer Siegbogen 14,1 7,0 + 7,1

Summe 176,5 55,1 121,4
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Anmerkung: Die Wasserentnahme entspricht der wasserrechtlichen Bewilligung.

Wesentliche Aussage: Das Wasserdargebot ist viel höher als die Wasserentnahme. Somit stehen 
auch zukünftig ausreichend Ressourcen für die Stadt Hennef (Sieg) zur Verfügung.

4.2.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Wasserwerke
genehmigte

Wasserrechte
(m3/a)

nutzbare
Wasserrechte

(m3/a)

mittlere Nutzung
(m3/a)

- Lauterbachtal
- Teufelsarschbachtal
- Auf dem Schnorrenberg

1.814.400 1,660.200 1.200.000

Neben der Nutzung der eigenen Gewinnungsanlagen erfolgt ein zusätzlicher Wasserbezug vom 
WTV.

Wesentliche Aussage: Auch zukünftig stehen ausreichende Ressourcen für die versorgten 
Gebiete der Stadt Hennef (Sieg) zur Verfügung, da es keine Beschränkung der Bezugsmengen 
vom WTV gibt (siehe Kapital 2.4.1) und das Wasserdargebot beim WTV deutlich höher ist als die 
Wasserentnahme (siehe Kapitel 4.2.1).

4.3 Entwicklungsprognose des quantitativen Wasserdargebots unter 
Berücksichtigung möglicher Auswirkungen des Klimawandels

4.3.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Nach J. Kropp, A. Holsten, T. Lissner, O. Roithmeier, F. Hattermann, S. Huang, J. Rock, F. 
Wechsung, A. Lüttger, S. Pompe, I. Kühn , L. Costa, M. Steinhäuser, C. Walther, M. Klaus, S. 
Ritchie, M. Metzger (2009): „Klimawandel in Nordrhein-Westfalen - Regionale Abschätzung der 
Anfälligkeit ausgewählter Sektoren“. Abschlussbericht des Potsdam-Instituts für 
Klimafolgenforschung (PIK) für das Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (MUNLV) wird sich die Abflußspende im Einzugsgebiet 
der Sieg, zu dem auch die Wahnbachtalsperre gehört, durch den Klimawandel nur unwesentlich 
ändern.

Die Grundwasserneubildung in der Niederrheinischen Bucht, zu der auch die 
Grundwassergewinnungsgebiete des WTV gehören, wird nach Herrmann & Chen & Kunkel & 
Wendland 2014 - Auswirkungen von Klimaänderungen auf das nachhaltig bewirtschaftbare 
Grundwasserdargebot und den Bodenwasserhaushalt in Nordrhein-Westfalen - im langjährigen 
Mittel bis 2100 um 25 bis 50 mm pro Jahr absinken. Im ungünstigsten Prognosefall mit einer 
Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate um 50 mm pro Jahr ergeben sich prozentuale 
Veränderungen von -23% für das Grundwasserwerk Untere Sieg und -22% für die 
Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen. Dies entspricht einer Verminderung der 
Grundwasserneubildungsmenge von 2,5 bzw. 0,3 Mio. m3 pro Jahr.

Starkregenereignisse im Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre können - insbesondere bei 
landwirtschaftlich genutzten Flächen - grundsätzlich zu einer verstärkten Bodenerosion und somit 
zu einem erhöhten Eintrag von Schmutzstoffen in die Fließgewässer im Einzugsgebiet der
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Wahnbachtalsperre führen. Durch die Maßnahmen, die im Rahmen des Multi-Barrieren-Konzeptes 
des WTV u.a. in Kooperation mit der Landwirtschaft (unter dem Dach des Arbeitskreises 
Landwirtschaft, Wasser und Boden im Rhein-Sieg-Kreis - ALWB) seit vielen Jahren erfolgreich 
umgesetzt werden, werden die Einträge von Schmutzstoffen aus Erosion weitestgehend reduziert 
(siehe auch Kapitel 8.1.2). Nicht vermeidbare Einträge werden durch die weiteren „Barrieren“ 
(VorsperreA/oraufbereitung - Talsperre - Trinkwasseraufbereitung - Desinfektion) effektiv 
zurückgehalten, sodass hieraus keine Einflüsse auf die Trinkwasserbeschaffenheit zu erwarten 
sind.

Das quantitative Wasserdargebot wird nach aktuellem Wissensstand durch den Klimawandel nur 
unwesentlich reduziert. Es sind daher bezogen auf das Kalenderjahr keine Einschränkungen für 
die aktuellen Entnahmemengen zu erwarten. Die prognostizierten Verschiebungen der 
Niederschlagshöhen im Jahresverlauf und steigende Luft- und Wassertemperaturen können 
allerdings Anpassungen in der Bewirtschaftung der Talsperre erforderlich machen, deren 
Auswirkungen auf die nutzbare Wassermenge noch nicht abzuschätzen sind.

4.3.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

4.3.2.1 Allgemeine Aussagen und Beobachtungen

Bezüglich der Prognosen für das zukünftig zu erwartende Grundwasserdargebot wird an dieser 
Stelle Bezug auf den „LANUV-Fachbericht 74“ mit den Ergebnissen aus den 
Monitoringprogrammen 2016 genommen.
Diesem Bericht ist zunächst zu entnehmen, dass NRW im Jahr 2011 als erstes deutsches 
Bundesland ein Monitoring zum Klima und seinen Folgen gestartet hat.
Zu den Auswirkungen des Klimawandels auf das Grundwasserdargebot werden in diesem 
Fachbericht folgende grundsätzliche Aussagen getroffen:

• Der Erwärmunqstrend in NRW setzt sich weiter fort. Seit Beginn der Messungen im Jahr 1881 
war das Jahr 2014 mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von 11 °C das wärmste Jahr in 
NRW und Deutschland. Darüber hinaus lagen von den 20 wärmsten Jahren allein elf im 21. 
Jahrhundert.

• Die Entwicklung der Jahresmittelwerte der potenziellen Evapotranspiration für NRW im 
Zeitraum 1991 bis 2015 zeigt eine statistisch hochsignifikante Zunahme von über 60 mm. Die 
Evapotranspiration wird als Verdunstung von einer bewachsenen Bodenoberfläche definiert 
und ist die Summe aus Evaporation (Verdunstung einer unbewachsenen Landoberfläche oder 
freien Wasserfläche) und Transpiration (Verdunstung der Pflanzenoberfläche durch biotische 
Prozesse). An Hand von Beispielstationen konnte nachgewiesen werden, dass durch die 
vorgenannte Zunahme der Evapotranspiration die Grundwasserneubildung zurückging.

• Die klimatische Wasserbilanz ist eine abgeleitete Größe, die sich aus der Differenz der 
Niederschlagshöhe und der potenziellen Evapotranspiration ergibt. Darauf können sich 
zukünftig die Veränderungen der Temperatur- und Niederschlagsverhältnisse auswirken. Die 
klimatische Wasserbilanz ist seit 2014 ein Indikator im Klimafolgenmonitoring und wird jährlich 
aktualisiert; sie ist starken jährlichen Schwankungen unterworfen 
(www.klimafolqenmonitorinq.nrw.de). Im Jahresmittel ist die klimatische Wasserbilanz in NRW 
positiv. Im Zeitraum von 1981 bis 2010 betrug das Gebietsmittel 340 mm. Die größten 
Bilanzüberschüsse finden sich im Bergischen Land sowie im Sauer- und Siegerland mit 
Werten bis über 1.200 mm. Danach folgen das Weserbergland und die Eifel mit Werten bis zu 
800 mm. Die niedrigsten Werte treten mit unter 200 mm entlang des Rheingrabens und in 
Teilen der Westfälischen Bucht auf und sind in kleinräumigen Teilen der Niederrheinischen

http://www.klimafolqenmonitorinq.nrw.de
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Bucht auch leicht negativ. Die klimatische Wasserbilanz weist nicht nur eine hohe regionale, 
sondern auch eine hohe zeitliche Variabilität auf. Dies ist im Wesentlichen auf die starken 
Schwankungen der Niederschlagshöhe und der Temperatur im Jahresverlauf zurückzuführen. 
In den Monaten September bis März ist die klimatische Wasserbilanz als Gebietsmittel für 
NRW insgesamt positiv. Während dieser Monate führt die Versickerung des überschüssigen 
Wassers zur Erneuerung der Grundwasservorräte.

• Die Grundwasserneubildunq wird als „Zugang von infiltriertem Wasser zum Grundwasser“ 
definiert. Somit wird mit Grundwasserneubildung der Anteil des Gesamtabflusses bezeichnet, 
der bis ins Grundwasser versickert. Sie wird zum einen durch die Landnutzung und die 
Untergrundgegebenheiten beeinflusst, zum anderen spielen Niederschlagsverhältnisse und 
Verdunstungsprozesse eine Rolle.

• In den Grundwasserständen spiegeln sich die langfristigen Änderungen der klimatischen 
Bedingungen wieder.

4.3.2.2 Aussagen und Beobachtungen zur Situation beim Wasserbeschaffungsverband 
(WBV)

Bei Betrachtung der vergangenen zehn Jahre ergibt sich für das Einzugsgebiet des WBV eine 
durchschnittliche Niederschlagsmenge von 742 Liter/m2. Dabei wurde im Jahr 2009 mit 843 
Liter/m2 die höchste und im Jahr 2011 mit 636 Liter/m2 die geringste Menge festgestellt. Die 
Regenmengen über 800 Liter/m2 (2009 u. 2014) waren mit hohen Niederschlägen in den 
Sommermonaten gekennzeichnet.

Eine Prognose zur möglichen Entwicklung des Grundwasserdargebots aufgrund von 
Klimaänderungen ist an dieser Stelle aus Sicht des WBV nicht möglich. Eine langjährige 
Reduzierung der jährlichen Niederschlagsmengen um 25 bis 50 Liter/m2 würden jedoch vermutlich 
zu einem abnehmenden Grundwasserdargebot führen.

5. Rohwasserüberwachung / Trinkwasseruntersuchung und 
Beschaffenheit des Roh- und Trinkwasser

5.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

5.1.1 Überwachungskonzept Rohwasser und Probenahmeplan Trinkwassers

Die Wasserbeschaffenheit in allen Wasserwerken und im Verteilungsnetz wird regelmäßig 
untersucht. Dabei wird der gesamte Trinkwasseraufbereitungsprozess vom Rohwasser über die 
Flockung/Filtration (SN1) oder Filtration (SN2 / MD) bis hin zur Desinfektion und Einspeisung in 
das Trinkwassertransportnetz intensiv überwacht (siehe Abbildungen 6 und 7).

Die Anforderungen der Trinkwasserverordnung sowie die gesetzlichen Anforderungen an die 
Rohwasserüberwachung werden erfüllt. Insgesamt gehen Umfang und Häufigkeit der 
Untersuchungen über die gesetzlichen Anforderungen der Trinkwasserverordnung 
beziehungsweise der Wasserrechte hinaus. Die Untersuchungsparameter und 
Untersuchungshäufigkeiten wurden in Abstimmung mit den zuständigen Gesundheitsämtern 
(Rhein-Sieg-Kreis, Bundesstadt Bonn) etabliert. Die Überwachungskonzepte wurden 
entsprechend der Rohwasserbeschaffenheit und Wasseraufbereitungsanlage sowie der 
Transportwege und Übergabemengen im Verteilungsnetz festgelegt.
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Das Rohwasser der Wahnbachtalsperre wird nach der Empfehlung des Umweltbundesamtes 
(Oktober 2014) zusätzlich auf parasitische Protozoen und Coliphagen untersucht. In allen drei 
Gewinnungsgebieten wird ein umfangreiches Überwachungsprogramm für verschiedene Gruppen 
von organischen Spurenstoffen durchgeführt. Das Überwachungsprogramm beinhaltet 
Untersuchungen vom Einzugsgebiet über das Rohwasser bis zum Trinkwasser, das 
Untersuchungsspektrum umfasst Pflanzenbehandlungsmittel und deren Metabolite ebenso wie 
Arzneimittelrückstände oder Industriechemikalien.

Überwachung der Roh- bzw. Trinkwasserbeschaffenheit im Wasserwerk Siegelsknippen

Der Umfang der Untersuchungen zur Überwachung der Roh- bzw. Trinkwasserbeschaffenheit im 
Wasserwerk Siegelsknippen ist nachfolgend dargestellt:

• Laufende Überwachung (Online-Messgeräte) und tägliche bakteriologische Untersuchung des 
Rohwassers sowie der zwei Sammelfiltrate der Talsperrenwasseraufbereitung SN1. 
Rohwasser und Filtrat der Grundwasseraufbereitung SN2 werden 3-mal pro Woche 
untersucht.

• Laufende Überwachung und tägliche bakteriologische Untersuchung des abgegebenen 
Trinkwassers an zwei Punkten am Ausgang des Wasserwerks sowie am Ausgang des 
Hochbehälters vor Abgabe in das Netz.

• Umfassende Untersuchung des Trinkwassers einmal pro Monat.
• Rohwasser, Filtrat und Trinkwasser der Talsperrenwasseraufbereitung SN1 sowie der 

Grundwasseraufbereitung SN2 werden mindestens einmal pro Woche chemisch untersucht 
(Parameter z.B. Eisen, Mangan, Nitrit, Ammonium, DOC). Eine Intensivierung z.B. der 
Manganuntersuchungen erfolgt z.B. während der Schichtungsperiode und bei Anstieg der 
Konzentration von gelöstem Mangan im Rohwasser.

Die Wirksamkeit der partikeleliminierenden Aufbereitungsstufe (Flockung/Filtration) wird neben 
den mikrobiologischen Untersuchungen auch durch Planktonzählungen sowie der Messung von 
Summenparametern wie Chlorophyll a oder partikulärem organischem Stickstoff / Kohlenstoff 
(PON/POC) im Rohwasser und Filtrat überwacht (2 bzw. 3-mal pro Woche).

Durch das Überwachungskonzept des WTV, nicht nur das desinfizierte Trinkwasser, sondern das 
Rohwasser und auch das Wasser nach der Aufbereitung (Filtrat), aber noch vor der Desinfektion 
zu untersuchen, werden fäkale Belastungen, wie sie bei besonderen hydrologischen Situationen 
auftreten können (z.B. Hochwasser aufgrund von Starkregenereignissen und/oder 
Schneeschmelze und Überlauf der Vorsperre), durch den Nachweis von E. coli und ggf. weiteren 
bakteriologischen Indikatoren sicher erkannt.

Die in einzelnen Jahren auftretenden autochthonen Entwicklungen von coliformen Bakterien im 
Wasser der Wahnbachtalsperre wurden in einem abgestuften Überwachungsplan für das 
Rohwasser berücksichtigt. Die Überwachung des Rohwassers ist im „Aktionsplan des WTV für die 
bakteriologische Überwachung von Rohwasser, Filtraten und Trinkwasser gemäß 
Trinkwasserverordnung sowie für die Maßnahmen bei auffälligen Befunden“, der Bestandteil des 
Maßnahmenplanes des WTV ist, beschrieben. Dort sind die Maßnahmen (weitergehende 
Untersuchungen usw.) festgelegt, die im Falle von Auffälligkeiten bei den untersuchten 
Indikatorparametern der Trinkwasserverordnung (Coliforme Bakterien, E. coli) in besonderen 
Rohwassersituationen ergriffen werden.
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TA für Talsperrenwasser SN1
Hochbehälter

Filtrat von TA für 
Grundwasser HF 

SN2

teoenäe

Q Probenahmeslellen INr | - regular 
O Pro&enahiMstellen IHr 1 - optional

O (hlordfoudzusatz - regular 
O Chlwdyondzusatz ~ nach Bedarf 

Kalkxasser/Kailimdth 

O Aklivkohie. Kaliumpermangernal. Natronlauge - nath Bedarf 
0> Eisensalz, Hockurvgshdfsmiftel - nath Bedarf

Abbildung 6: Übersichtsplan zur Lage der Probenahmestellen in der Talsperrenwasseraufbereitung 
Siegelsknippen (SN1), (Quelle : WTV)

Probenahmestellen <Ni.> Chlordioxidzusatz
• regulär o nach Bedarf * regulär o nach Bedarf

Abbildung 7: Übersichtsplan zur Lage der Probenahmestellen in der Grundwasseraufbereitung 
Siegelsknippen (SN2); (Quelle : WTV)

Überwachung der Trinkwasserbeschaffenheit auf dem Transportweg zu den Abnehmern 
des WTV

Das Trinkwasser wird zum Nachweis der Beschaffenheit an den Übergabestelle zu den 
nachgelagerten Wasserversorgern an 41 Probestellen im Transportnetz des WTV wöchentlich 
bakteriologisch untersucht. Dazu kommen dreimal wöchentlich die über die 
Hauptversorgungsleitungen von Siegelsknippen in Meindorf ankommenden und die nach 
Mischung abgehenden Netzwässer. Das Trinkwasser wird monatlich an drei Probestellen am 
Ausgang der Endbehälter umfassend (chemisch) untersucht.
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5.1.2 Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser

5.1.2.1 Allgemein

Die Beschaffenheit der Rohwässer aus den drei verschiedenen Rohwasserressourcen ist in den 
Tabellen im Anhang (Kapitel 10.1.2) dargestellt. Die Analysenergebnisse sind in den Tabellen als 
Jahresmittelwert mit dazugehöriger Standardabweichung oder in Form der Bestimmungsgrenze 
angegeben, falls letztere dauerhaft unterschritten wird. Einen Auszug mit Analysenergebnissen 
aus dem umfangreichen Überwachungsprogramm zu den organischen Spurenstoffe in den 
verschiedenen Rohwässern enthält die entsprechende Tabelle im Anhang (Median sowie 
Minimum- und Maximum-Werte).

Die Beschaffenheit des Trinkwassers ist ebenfalls in der oben beschriebenen tabellarischen Form 
dargestellt (Tabellen im Anhang, Kapitel 10.1.2). Da die in den Aufbereitungsanlagen des WTV 
produzierten Trinkwässer nur geringfügige wasserchemische Unterschiede aufweisen, gelten sie 
im Sinne des DVGW-Arbeitsblattes W 216 als Wässer gleicher Beschaffenheit und sind somit 
beliebig mischbar.

Die Stadt Flennef (Sieg) bezieht ihr Trinkwasser aus dem Versorgungsgebiet Ost des WTV. 
Auffällige Parameter bzw. Grenzwertüberschreitungen wurden nicht festgestellt.

5.1.2.2 Rohwasser aus der Wahnbachtalsperre

Das Rohwasser aus der Wahnbachtalsperre ist mit einer elektrischen Leitfähigkeit1 von 21 mS/m 
sehr weich und hat eine geringe Pufferkapazität2 (Ks4,3 0,6 mmol/l). Der pH-Wert liegt zwischen 
7,0 und 7,7. Die Trübung liegt im Mittel bei 0,5 bis 0,6, kann aber auch Werte bis 1 FNU erreichen. 
Die Wasserbeschaffenheit des Rohwassers aus der Wahnbachtalsperre unterliegt saisonalen 
Schwankungen. Wiederkehrende Phänomene wie Schichtungs- und Durchmischungsperiode, 
aber auch besondere Vorkommnisse wie Hochwasserereignisse, Entwicklungen von Algen oder 
Bakterien beeinflussen die Rohwasserqualität. Durch Bewirtschaftungsmaßnahmen wie die 
Entnahme des Rohwassers aus dem Hypolimnion und die Auswahl der besten Entnahmetiefe für 
das Rohwasser wird eine möglichst optimale Wasserqualität für die Trinkwasseraufbereitung 
sichergestellt.

In den Jahren seit Inbetriebnahme der Phosphoreliminierungsanlage ist die Wahnbachtalsperre 
als oligotrophes bis schwach mesotrophes Gewässer einzustufen. Dementsprechend liegt der P- 
Gehalt im Mittel unter 10 pg/l. Der Nitratgehalt des Rohwassers befindet sich mit 10 mg/l deutlich 
unterhalb des Grenzwertes nach TrinkwV von 50 mg/l. Die bakteriologischen Parameter zeigen 
die große Schwankungsbreite in einem natürlichen Gewässer, dabei können Einträge von außen, 
aber auch gewässerinterne Prozesse dazu beitragen. So stiegen in einzelnen Jahren durch

1 Leitfähigkeit: Gelöste Salze, die im Wasser in Form geladener Teilchen (Ionen) vorliegen, leiten den elektrischen 
Strom. Die Leitfähigkeit des Trinkwassers ist also vom Salzgehalt abhängig. Dieser spielt insbesondere bei der 
technischen Nutzung des Trinkwassers (z.B. bei der Dampferzeugung) eine große Rolle und beeinflusst in diesem 
Zusammenhang u.a. die Lebensdauer von Anlagen.
2 Pufferkapazität ist ein Maß für die Fähigkeit eines Wassers, den pH-Wert gegen Einträge von Säuren oder Basen 
stabil zu halten. Beispiele für Wasserinhaltsstoffe mit einer puffernden Wirkung gegen Säureeinträge sind Karbonate 
oder Hydrogenkarbonate. Bei einer Zugabe vergleichbarer Mengen Säure oder Base (Lauge) zeigen Wasser mit 
geringer Pufferkapazität eine stärkere Veränderung des pH-Wertes als Wasser mit höherer Pufferkapazität.
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autochthone Entwicklungen, also ohne Einflüsse von außen, die Koloniezahlen coliformer 
Bakterien stark an.

Das Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre ist relativ dicht besiedelt und hat einen hohen Anteil 
landwirtschaftlicher Nutzflächen. Daher werden beim Überwachungsprogramm potentielle 
Einflüsse aus dem Einzugsgebiet (Landwirtschaft, kommunale Einleitungen) besonders 
berücksichtigt.

Die Analysenergebnisse für Spurenelemente wie Aluminium, Arsen, Blei liegen im Mittel unterhalb 
der Bestimmungsgrenze der Nachweisverfahren, gleiches gilt für die Trihalogenmethane (THM) 
oder Polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffe (PAK).

Anhand des Monitoring-Programms für die organischen Spurenstoffe wie Pflanzenbehandlungs­
und Schädlingsbekämpfungsmittel (PBSM), Arzneimittelrückstände, aber auch 
Industriechemikalien lassen sich Einflüsse aus kommunalen Abwässern, aber auch aus der 
Landwirtschaft erkennen. Verschiedene Verbindungen sind im Rohwasser nachweisbar, z.B. 
Röntgenkontrastmittel (Amidotrizoesäure), allerdings deutlich unterhalb der Grenzwerte oder 
gesundheitlichen Orientierungswerte (GOW), wie sie für Trinkwasser festgelegt wurden.

5.1.2.3 Rohwasser aus dem Grundwassergewinnungsgebiet Hennefer Siegbogen 
(Brunnen Hennef)

Das Rohwasser aus den zwei Brunnen im Hennefer Siegbogen hat im Vergleich mit dem 
Rohwasser der Talsperre eine deutlich höhere Leitfähigkeit und damit auch eine höhere 
Pufferkapazität (Ks4,3 1,5 mmol/l). Der pH-Wert liegt bei 6,5, die Trübung im Mittel bei 0,3 FNU. 
Die Nitratkonzentrationen in beiden Förderbrunnen liegen im Mittel zwischen 12 bis 14 mg/l und 
damit deutlich unterhalb des Grenzwertes nach TrinkwV. Langjährig ist eine leicht abnehmende 
Tendenz zu erkennen. Analysenergebnisse der Spurenelemente waren unterhalb der 
Nachweisgrenze, ebenso die Werte für die Parametergruppen THM oder PAK. Im Rohwasser 
beider Förderbrunnen wurden keine Wirkstoffe oder relevante Metabolite aus 
Pflanzenbehandlungsmitteln nachgewiesen. Aus der Gruppe der nichtrelevanten Metaboliten3 
konnten Verbindungen nachgewiesen werden, die beobachteten Konzentrationen lagen sehr 
deutlich unter den gesundheitlichen Orientierungswerten. Wirkstoffe aus Arzneimitteln waren 
ebenfalls nachweisbar, aber auch deutlich unterhalb des jeweiligen gesundheitlichen 
Orientierungswertes.

Die bakteriologische Belastung des Rohwassers beider Förderbrunnen ist in der Regel sehr 
niedrig. Im Zusammenhang mit Starkregenereignissen wurden im Rohwasser der Brunnen 
vereinzelt coliforme Bakterien nachgewiesen.

5.1.2.4 Trinkwasser

Die Analysenergebnisse aus Beprobungen des Trinkwassers im Versorgungsgebiet sind separat 
für die drei Versorgungsbereiche aufgelistet (siehe Anhang Kapitel 10.1.2).

3 Abbauprodukte von Pflanzenbehandlungsmittelwirkstoffen, die weder eine definierte pestizide Restaktivität, noch ein 
pflanzenschutzrechtlich relevantes humantoxisches oder ökotoxisches Potenzial besitzen.



Seite 28 von 89

Die Analysenergebnisse zeigen, dass die chemische Beschaffenheit des vom WTV gelieferten 
Trinkwassers den Anforderungen der TrinkwV zu jeder Zeit entsprach und die geforderten 
Grenzwerte eingehalten wurden. Hinsichtlich der bakteriologischen Beschaffenheit gab es seit 
Einführung der neuen Untersuchungsverfahren für coliforme Bakterien vereinzelte 
Grenzwertüberschreitungen an Probestellen im Versorgungsnetz.

Die Überwachungsprogramme für organische Spurenstoffe, die über die Anforderung der 
Trinkwasserverordnung hinausgehen (z.B. Arzneimittelrückstände) zeigen, dass entsprechend der 
Vorkommen im Rohwasser diese Verbindungen auch im Trinkwasser nachweisbar sind. Die 
Analysenergebnisse liegen deutlich unter den gesundheitlichen Orientierungswerten (GOW), die 
für Trinkwasser vorgegeben wurden. Eine Auswertung der bisher vorliegenden Daten aus 4 
Jahren zeigte keine Veränderungen, die Rohwasserqualitäten lassen keine Überschreitung von 
GOW oder Grenzwerten im Trinkwasser erwarten.

5.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

5.2.1 Überwachungskonzept Rohwasser und Probenahmeplan Trinkwasser

Mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises wird jährlich ein Probenahmeplan abgestimmt, 
der sich auf die Rohwasseruntersuchungen der Brunnenwässer sowie auf die 
Trinkwasseruntersuchungen am Wasserwerksausgang der zentralen Hochbehälteranlage und des 
Transport- und Verteilnetzes bezieht. In die bakteriologischen Untersuchungen werden auch 
einzelne Hausanschlussleitungen durch Probenahmen im Bereich der Übergabepunkte zur 
Hausinstallation einbezogen.

Es sind folgende Untersuchungen festgelegt:

• Untersuchung des Rohwassers nach § 50 LWG

Die Untersuchungen der Rohwässer für die drei Wasserwerke Lauterbachtal (Brunnen I bis IV), 
Teufelsarschbachtal (Brunnen V) und Auf dem Schnorrenberg (Brunnen VI) erfolgen zweimal pro 
Jahr. Der Umfang der Untersuchungen bezieht sich auf alle Stoffe der Parametergruppe I nach 
§ 50 LWG. Zusätzlich erfolgt alle drei Jahre im Wechsel Herbst/Frühjahr eine Untersuchung auf 
die Stoffe der Parametergruppe II sowie auf Pflanzenschutzmittel (PBSM); diese zusätzlichen 
Untersuchungen wurden zuletzt im November 2017 durchgeführt.

Weiterhin erfolgt die mikrobiologische Eigenüberwachung in Absprache mit dem Amt für Umwelt- 
und Infektionshygiene des Rhein-Sieg-Kreises für die Parameter Coliforme Bakterien, Koloniezahl 
22° C und 36° C und Escherichia coli.

• Untersuchung des Trinkwassers nach TrinkwV in der jeweils gültigen Fassung

Die Untersuchungen von Parameter der Gruppe B am Wasserwerksausgang Hochbehälter 
Scharfenberg (siehe Anhang Kapitel 10.2.3) erfolgen dreimal Jährlich. Weitere Untersuchungen 
von Stoffen der Parametergruppe B aus Hausinstallationen werden viermal jährlich durchgeführt.

Von den insgesamt zwanzig Proben von Stoffen der Parametergruppe A entfallen drei auf den 
Hochbehälter Scharfenberg; dazu kommen siebzehn Netzproben.
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5.2.2 Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser

5.2.2.1 Rohwasser

Die Beschaffenheit der Rohwässer aus den Brunnen I bis V! ist in den Tabellen im Anhang 
(Kapitel 10.2.3) dargestellt. Die Rohwässer stammen aus drei Grundwassereinzugsbereichen und 
werden auch in drei Wasserwerken durch physikalische Entsäuerung aufbereitet. Mit der 
Entsäuerung werden die pH-Werte im Durchschnitt um 0,8 erhöht, sodass der pH-Wert des 
Mischwassers am Ausgang des zentralen Hochbehälters im Mittel 7,5 beträgt und die 
Calcitlösekapazität sich zwischen -1 und +1 bewegt.

5.2.2.2 Trinkwasser

Die Hochbehälteranlage Scharfenberg ist neben der Speicherung auch als Wasserwerk zu 
betrachten. Aufgrund der unterschiedlichen Beschaffenheit des WTV-Wassers und der drei 
Grundwässer (DVGW-Arbeitsblatt W 216) wird vor dem Zulauf zu den vier Behälterkammern eine 
Mischung mittels eines statischen Mischers vorgenommen. Durch die Mischung wird insbesondere 
eine einheitliche Härte des Trinkwassers erreicht. Vor dem statischen Mischer befindet sich zudem 
eine Impfstelle zur Dosierung von Chlordioxid. Diese Desinfektionsmaßnahme erfolgt vorsorglich 
zur Vermeidung von Verkeimungen im umfangreichen Verteilnetz. Die Qualitätsmessung am 
Wasserwerksausgang erfolgt für die Parameter elektrische Leitfähigkeit (Steuerung der 
Wasserhärte), pH-Wert, Chlordioxidgehalt und Redoxspannung.

5.3 Überwachung der Trinkwasserbeschaffenheit im Verteilnetz der 
Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises besteht ein abgestimmter Untersuchungsplan. 
Dieser legt folgende Untersuchungen fest:

• Mikrobiologische Trinkwasseruntersuchunq
Prüfumfang Escherichia Coli, Coliforme Bakterien, Koloniezahl bei 22 °C

und 36 °C
Untersuchung / a : 36

• Routinemäßige Trinkwasseruntersuchunq
Prüfumfang: Im Labor: Escherichia Coli, Coliforme Bakterien, Koloniezahl bei 22 

und 36 °C, Enterokokken, Trübung;
Vor Ort durch Probenehmer: elektr. Leitfähigkeit, Färbung, Geruch, 
Geschmack, Temperatur, pH-Wert 
36Untersuchungen / a:

• Periodische Trinkwasseruntersuchunq
Prüfumfang: Enterokokken, Antimon, Arsen, Benzo-(a)-pyren, Blei, Cadmium 

Epichlorhydrin, Kupfer, Nickel, Nitrit, Polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe (PAK), Trihalogenmethane, Vinylchlorid 
3Untersuchungen / a:

• Zusätzliche chemische Trinkwasseruntersuchunq
Prüfumfang : Säurekapazität, Calcium, Magnesium, Kalium
Untersuchungen / a: 1
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Die Entnahme erfolgt an 16 Probestellen, die gleichmäßig über das Versorgungsgebiet verteilt 
sind. Dieser Untersuchungsplan wird durch die RSN umgesetzt. Grenzwertüberschreitungen 
werden unmittelbar von der RSN an das Gesundheitsamt gemeldet.

6. Wassertransport

6.1 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)
Über die Hauptversorgungsleitungen des WTV wird das Trinkwasser zum Teil mit 
zwischengeschalteten Pumpwerken über die im Netz angeordneten Trinkwasserbehälter in die 
Versorgungsgebiete transportiert. Die in einer Mindesttiefe von etwa 1,10 Metern unter der 
Erdoberfläche verlegten Hauptversorgungsleitungen bestehen überwiegend aus Stahl in den 
Querschnitten von DN 600 bis DN 1000. Sie sind zum äußeren (Korrosions-)Schutz z.B. mit einer 
aufgeschmolzenen Kunststoffschicht und als innerem (Korrosions-)Schutz i.d.R. mit einer auf die 
Innenwand aufgebrachten Zementmörtelauskleidung und zusätzlich mit einer an die Rohrleitung 
gelegten elektrischen Schutzspannung (Kathodischer Korrosionsschutz) versehen.

Abbildung 8: Übersichtsplan zum Höhenprofil des Trinkwassertransportnetzes des WTV (Quelle: WTV)

Drei Hauptversorgungsleitungen (DN 800) transportieren Trinkwasser vom Wasserwerk Siegburg- 
Siegelsknippen in Richtung Westen. Die vom WBV versorgten Gebiete werden über die erste und 
die von den Stadtwerken Hennef GmbH versorgten Gebiete über die dritte Versorgungsleitung 
beliefert.

Die erste Hauptversorgungsleitung vom Wasserwerk Siegburg-Siegelsknippen in Richtung 
Westen verläuft über Siegburg-Kaldauen, Sankt Augustin, Bonn-Beuel nach Bonn-Süd (linke 
Rheinseite) und weiter über Bonn-Venusberg, -Lengsdorf (Pumpwerk) bis zum Hochbehälter 
Bonn-Röttgen. Vom Hochbehälter (Pumpwerk) Röttgen wird das Trinkwasser weiter in Richtung 
Wachtberg bis zum Hochbehälter Wachtberg gefördert.

Die dritte Hauptversorgungsleitung vom Wasserwerk Siegburg-Siegelsknippen in Richtung 
Westen verläuft über Siegburg-Kaldauen, Hennef (durch das Grundwassergewinnungsgelände 
Hennef Siegbogen), Sankt Augustin (unter Verknüpfung mit der 1. Hauptversorgungsleitung in 
Großenbusch), die Trinkwasseraufbereitungsanlage Sankt Augustin-Meindorf (Verknüpfung mit
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der 2. Hauptversorgungsleitung und Zuspeisung von aufbereitetem Grundwasser aus dem 
Gewinnungsgebiet Untere Sieg), Bonn-Beuel-Süd nach Bonn-Süd (linke Rheinseite). Über Bonn- 
Oberkassel wird das Trinkwasser weiter nach Süden in Richtung Königswinter transportiert.

Aus der Lage der Trinkwasseraufbereitungsanlagen Siegelsknippen und Sankt Augustin-Meindorf 
sowie der Struktur des Rohrleitungsnetzes ergeben sich (mit Blick auf die 
Trinkwasserzusammensetzung/-beschaffenheit, siehe auch Kapitel 5.1.2.4) 3 Versorgungs­
bereiche: Ost, Mitte und West. Die Stadt Hennef (Sieg) gehört zum Versorgungsbereich Ost.

Da die in den Trinkwasseraufbereitungsanlagen des WTV produzierten Trinkwässer nur 
geringfügige wasserchemische Unterschiede aufweisen, gelten sie im Sinne des DVGW- 
Arbeitsblattes W 216 als Wässer gleicher Beschaffenheit und sind somit beliebig mischbar. Die 
Verteilung des Trinkwassers kann daher sehr flexibel gestaltet werden.

Den Aufbau des Transportnetzes und der Anlagen des WTV zeigt die Tabelle in Kapitel 2.1.2.

Die Instandhaltung des Trinkwassertransportnetzes des WTV erfolgt zustandsorientiert. Der 
Zustand der unterirdischen Leitungen wird insbesondere mit Hilfe des kathodischen 
Korrosionsschutzes überwacht.

Die Differenz zwischen der jährlich aus den 3 Wasserwerken in das Trinkwassertransportnetz 
eingespeisten Trinkwassermenge (Trinkwasserproduktion) und der an die Abnehmer an den 
Übergabestellen gemessenen Trinkwasserabgabe betrug im Jahr 2016 1,4%, im Jahr 2015 0,1% 
bzw. im Jahr 2014 1,5%. Diese Größenordnung liegt im Bereich der Messtoleranz der 
verwendeten Wasserzähler. Eine Verlustrate ist messtechnisch nicht feststellbar.

6.2 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)
Die Übergabe des WTV-Wassers erfolgt auf dem Gelände des Gutes Großenbusch (Schacht 
gegenüber dem Golfhotel) in Sankt Augustin-Hangelar. Von hier verläuft eine Gussleitung bis zur 
DEA Schloss Birlinghoven (Fraunhofer Institut, St. Augustin-Hangelar). Von dort erfolgt der 
Weitertransport zur zentralen Hochbehälteranlage. Der Ortsteil Dambroich wird aus dieser Leitung 
mit WTV-Wasser versorgt.

Die Transportleitungen von den drei Grundwasserwerken führen zum Hochbehälter Scharfenberg 
sind. Zudem bestehen Transportnetze vom Hochbehälter Scharfenberg bis zur 
Druckerhöhungsanlage Lauterbachtal und zu den weiteren Hochbehältern Kleiner Oelberg und 
Eudenbach sowie zu den Einspeisepunkten des Verteilnetzes.

Die Versorgung der vom WBV versorgten Gebiete der Stadt Hennef (Sieg) - mit Ausnahme des 
Ortsteils Dambroich - erfolgt über den Hochbehälter Eudenbach.

Der Transport des Trinkwassers (Abbildung 9) erfolgt über ein rund 31,5 km langes 
T ransportleitungsnetz.
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Transportleitung zum Hochbehälter Scharfenberg 

Transportleitung vom Hochbehälter Scharfenberg

Abbildung 9 : Trinkwassertransportnetzes des WBV (Quelle: WBV)
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7. Wasserverteilung

7.1 Plan des Verteilnetzes (schematische Darstellung)

7.1.1 Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Versorgungsbereich 6

+ Schieber geschlossen

Versorgungsbereich 8 Versorgungsbereich 9 Versorgungsbereich 10

Übergabestelle Übergabestelle Übergabestelle
WTV Bülgenaul WTV Oberhaiberg WBV Kurscheid

Versorgungsbereich versorgte Ortsteile
1 Eichholz, Meisenbach
2 Abscheid, Ahrenbach, Beiert, Büllesbach, Büllesfeld,Busch, Dahlhausen, Darscheid, 

Depensiefen, Derenbach, Dondorf, Eulenberg, Greuellsiefen, Hahnenhardt, Halmshanf, Hanf, 
Heckeisberg, Heisterschoß, Hermesmühle, Hosenberg, Hove, Hüchel, Hülscheid, Issertshof, 
Käsberg, Knippgierscheid, Köschbusch, Kraheck, Lanzenbach, lehscheid, Lichtenberg,
Löbach, Lückckert, Meisenhanf, Raveneck, Röttgen, Rütsch, Sommerhof, Schächer, 
Scheurenm, Streifen, Ukerrath, WasserheßWelqerqoven, Wellesberq, ZUmhof

3 Ferneqierscheid, Mittelscheid, Niederscheid, Ravenstein, Süchterscheid
4 Stadt Blankenberq, Stein
5 Allner, Bröhl, Weingartgasse
6 Happerschoß,
7 Dürresbach, Edgoven, Geistingen, Haus Ölgarten, Hennef Stadt, Kümpel, Rott, Söven,

Stoßdorf, Wippenhohn
8 Bülqenau,
9 Altenbödingen, Auel, Berg, Bödingen, Haiberg, Kiningelthal, Lauthausen, Liesberg, 

Niederhalbereq, Oberauel, Oberhalberq
10 Kurenbach; Wiederschall

Abbildung 10: Versorgte Gebiete der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH (Quelle: RSN)
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7.1.2 Versorgungsgebiet des Wasserbeschaffungsverbandes Thomasberg (WBV)

Versorgung aus dem Hochbehälter Eudenbach
Versorgung aus der Transportleitung zwischen Übergabestelle 
WTV Gut Großenbusch und Hochbehälter Scharfenberg

Hochbehälter Übergabestelle WTV
Eudenbach Gut Großenbusch

DEA

Versorgungsbereich 1 Versorgungsbereich 2

Hochbehälter
Scharfenberg

Versorgungsbereich versorgte Ortsteile
1 Blankenbach, Dahlhausen (Zum Neuglück 29), Hofen, Kurscheid, Oberbuchholz, 

Scheurenmühle, Söven Hählenhof), Wellesberg, Westerhausen und Wiersberq
2 Dambroich

Abbildung 11: Versorgte Gebiete des WBV (Quelle: WBV)

7.2 Auslegung des Verteilnetzes

7.2.1 Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Das Verteilnetz im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH wird über neun 
Einspeisepunkte versorgt. Der Versorgungsdruck beträgt durchschnittlich 5,6 bar.

Auf Grund der Topografie der Gemeinde gibt es insgesamt 44 Druckzonen.

Die zentralen Netzbereiche verfügen über zwei Einspeisestellen. Zudem besteht die Möglichkeit 
Netzbereiche miteinander zu verbinden, sodass im Notfall weitere Teilbereiche weiter versorgt 
werden können.

Einen Überblick über den Aufbau des Verteilnetzes ist in der Tabelle im Kapitel 2.1.1.

Die hydraulische Auslegung des Verteilnetzes wird regelmäßig mittels Netzanalyse überprüft. Die 
ermittelten Rechenwerte werden mit realen Messwerten abgeglichen.

Gleichfalls werden Änderungen am Netz und Ausfallszenarien durch Netzanalysen untersucht.

Die maßgebenden Lastfälle, namentlich
• der mittlere Wasserbedarf eines mittleren Tages (Qh bei Qd; LF 1)
• der maximalen Stunde eines mittleren Tages (Qhmax bei Qd; LF 2),
• der Bedarf der maximalen Stunde am maximalen Tag (Qhmax bei Qdmax; LF 3)
werden über das Rohrnetzmodell abgebildet. Für die beschriebenen Lastfälle ergaben sich für das 
Netz Fleißgeschwindigkeiten zwischen 0,05 m/s und 0,97 m/s. Im Ergebnis bedeutet dies, dass 
keine auffälligen Netzbereiche vorhanden sind.
Stagnation im Trinkwassernetz ist - mit Ausnahme von Endsträngen - nicht gegeben. Engstränge 
werden gemäß festgelegten Plan regelmäßig gespült.
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Der Löschwasserschutz nach DVGW-Arbeitsblatt W 405 „Bereitstellung von Löschwasser durch 
die öffentliche Trinkwasserversorgung ist in weiten Teilen des Netzes gegeben. Problematisch 
ist die Bereitstellung von Löschwasser in Bereichen mit geringer Wasserabnahme und größerer 
Entfernung vom Einspeisepunkt, da die Dimensionierung des Netzes unter dem Gesichtspunkt der 
Vermeidung von Stagnationen im Netz erfolgte.

Für das Verteilnetz werden die erforderlichen Betriebs- und Instandhaltungsarbeiten gemäß 
DVGW-Regelwerk durchgeführt.

7.2.2 Versorgungsgebiet des Wasserbeschaffungsverbandes Thomasberg (WBV)

Der Ortsteil Dambroich wird über die Transportleitung des WTV (siehe Kapitel 7.1.2) versorgt. Die 
anderen vom WBV versorgten Ortsteile auf dem Hennefer Stadtgebiet erhalten Mischwasser aus 
der zentralen Hochbehälteranlage Scharfenberg. Die Versorgung dieser Ortsteile erfolgt über den 
Hochbehälter Eudenbach. Dieser wird über die Transportleitung vom zentralen Hochbehälter 
Scharfenberg über das Pumpwerk im Wasserwerk Lauterbachtal und den Hochbehälter Kleiner 
Ölberg mit Trinkwasser versorgt.

Die hydraulische Prüfung des Verteilnetzes mit den Fließgeschwindigkeiten und 
Druckverhältnissen erfolgte zuletzt im Juli 2013 im Hinblick auf die Bereitstellung von Löschwasser 
durch das Rechenzentrum für Versorgungsnetze Wehr GmbH, Düsseldorf. Die Einsatzleitung der 
Feuerwehr verfügt über eine Hydrantenliste mit Angabe der zur Verfügung stehenden 
Löschwassermenge. Der Löschwasserschutz nach dem DVGW-Arbeitsblatt W 405 ist bis auf 
wenige Einzelpunkte, bedingt durch die topografische Lage, gewährleistet. Sowohl beim Ausbau 
des Leitungsnetzes in Neubaugebieten als auch bei der Erneuerung von Leitungen wird eine 
Berechnung der erforderlichen Leitungsdimension vorgenommen.

Für das Verteilnetz werden die erforderlichen Betriebs- und Instandhaltungsarbeiten gemäß 
DVGW-Regelwerk durchgeführt.
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7.3 Technische Ausstattung, Materialien, Durchschnittsalter, Dichtigkeit, 
Schadensfälle, Substanzerhalt des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg)

7.3.1 Materialien

Abbildung 12 zeigt die Anteile an den verbauten Materialien und Abbildung 13 der verlegten 
Leitungsdimensionierung im Bereich der Verteilungsleitungen der Stadt Hennef (Sieg).

1PE

BPVC

sonstige

Abbildung12: Materialien in den Verteilungsleitungen in Prozent (Quelle: RSN und WBV)

Abbildung13: Materialien der Verteilungsleitungen in Prozent (Quelle: RSN und WBV)

Das Wasserleitungsnetz der Stadt Hennef (Sieg) besteht überwiegend aus den modernen 
Leitungswerkstoffen PVC und PE. In Verbindung mit den Leitungsschäden ist hier kein vorzeitiger 
Erneuerungsbedarf zu erkennen.
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Schwerpunkt der Leitungsdimensionen liegt bei DN 100 bzw. DN 200. Aus hydraulischer Sicht mit 
Blick auf die heutige und zu erwartende Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Hennef (Sieg) sind 
ausreichend Reserven vorhanden.

7.3.2 Durchschnittsalter

Abbildung 14 zeigt die Altersstruktur des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg).
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Abbildung 14: Altersstruktur des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg) (Quelle : RSN und V/BV)

Aus der Altersstruktur des Verteilnetzes der Stadt Hennef (Sieg) ergibt sich ein Durchschnittalter 
für das Netz von 32 Jahre.

7.3.3 Dichtigkeit

Die Wasserverluste betragen ca. 2,4 % des Wasserbezuges, Dies entspricht eine 
Wasserverlustrate 0,02 m3/h/km.

Mit Bezug auf das DVGW-Arbeitsblatt W 400-3-B1 „Betrieb und Instandhaltung; Beiblatt 1: 
Inspektion und Wartung von Ortsnetzen“ sind die dargestellten Wasserverluste als unauffällig zu 
bewerten.

7.3.4 Schadensrate (Schäden pro Kilometer Versorgungsleitung)

In den letzten Jahren traten durchschnittlich 11 Schäden an den Versorgungsleitungen auf. Dies 
entspricht 0,04 Schäden/km.

Mit Bezug auf das DVGW-Arbeitsblatt W 400-3-B1 wird diese Quote als „geringe Schadensquote“ 
bewertet.

7.3.5 Substanzerhalt

Folgende Erneuerungen im Bereich der Verteilungsleitungen und Hausanschlussleitungen wurden 
durchgeführt:

k

H
m

bis 1960 bis 1970 bis 1980 bis 1990 bis 2000 bis 2010 bis 2017

Alter
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Jahr Erneuerung Verteilungsleitung in m Erneuerung Hausanschluss in m

2013 1.970 596

2014 2.940 589

2015 2.623 334

2016 2.316 340

2017 1.414 815

Die Erneuerungsrate im Netz betrug über die letzten 10 Jahre durchschnittlich 0,7 %.

7.4 Wasserbehälter, Druckerhöhungs-/ Druckminderanlagen

7.4.1 Wasserbehälter

Auf dem Gebiet der Stadt Hennef (Sieg) werden keine Behälter betrieben.

7.4.2 Druckerhöhungs- / Druckminderanlagen

Siehe Tabelle Kapitel 2.1.1.

8. Gefährdungsanalyse - Schlussfolgerungen aus den Kapiteln 1 - 7

8.1 Identifizierung möglicher Gefährdungen

8.1.1 Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Der technische Betriebsführer RSN hat ein präventives Krisenhandbuch, u.a. auch für die 
Wasserversorgung in der Stadt Hennef (Sieg), installiert.

Mögliche Gefährdungen und Risiken werden systematisch erfasst und analysiert sowie 
Maßnahmen zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorbereitet.

Für die Trinkwasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg) sind folgende Gefährdungen identifiziert 
worden:
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8.1.1.1 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine Störung im 
Verteilnetz

Ursache für einen Versorgungsausfail im Verteilnetz kann beispielsweise ein Wasserrohrbruch 
bzw. der Ausfall einer Druckerhöhungsanlage sein.

Auf Grund der Netzstruktur (vermaschte Netzstruktur, redundante Einspeisungen) kann eine 
großflächige und länger anhaltende Versorgungsunterbrechung nahezu ausgeschlossen und die 
Versorgungsunterbrechung auf kleinere Versorgungsbereiche beschränkt werden. Zur Behebung 
der Störung werden die entsprechenden Bereiche abgesperrt und der Schaden repariert. Da die 
Störungsbeseitigung mehrere Stunden andauern kann, sind in extremen Ausnahmefällen (z.B. 
hohe Außentemperaturen oder kritische Infrastrukturen (Altenheime, Krankenhäuser, ...) 
ergänzende Maßnahme erforderlich.

Die zu ergreifenden Maßnahmen zur Ersatzwasserbereitstellung sind im Stör- und 
Maßnahmenplan für die Stadt Hennef (Sieg) festgelegt.

Abstimmungen mit der Feuerwehr wegen eines verhinderten Brandschutzes sind ggf. nötig. Die 
Beherrschung dieser Gefährdung ist durch die Bereitschaftsorganisation abgesichert.

8.1.1.2 Großflächiger Versorgungsausfall durch eine technische Störung im vorgelagerten 
Netz

Eine Störung oder ein Anlagen-/Leitungsausfall im vorgelagerten Netz des WTV und der Ausfall 
der Wasserbelieferung der Stadt Hennef (Sieg) ist ein mögliches Szenario. Die 
Eintrittswahrscheinlichkeit wird als sehr gering eingestuft:

Die Übergabestationen sind redundant ausgelegt.

Der WTV betreibt drei Wasserwerke, die im Verbund zu einander stehen. Dadurch ist auch hier 
eine Redundanz gegeben.

Sollte es trotzdem zu einem großflächigen Versorgungsausfall kommen, würden die Festlegungen 
zur Ersatzwasserbereitstellung gemäß Störfall- und Maßnahmenplan greifen und über die 
Bereitschaftsdienstorganisation der RSN die erforderlichen Maßnahmen umgesetzt.

8.1.1.3 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine 
Einschränkung der Lieferung aus dem vorgelagerten Netz

Der großflächige und länger anhaltende Versorgungsausfall durch die Einschränkung der 
Lieferung aus dem vorgelagerten Netz können sowohl durch eine schwerwiegenden 
bakteriologische, chemische oder sonstige toxische Kontamination der Wassergewinnung oder 
Wasserverteilung des WTV oder das nicht ausreichende Wasserdargebot (z.B. durch 
langanhaltende Trockenperioden oder durch massive Grundwasserabsenkung) entstehen. In 
diesem Fall besteht die Möglichkeit des Umschaltens zwischen Talsperren- und Grundwasser 
beim WTV, sodass bei der Wassergewinnung eine n-1 Absicherung in der Wassergewinnung 
besteht.

Zudem kann durch Chlorung einer bakteriologischen Kontamination entgegen gewirkt werden.

Sollten diese Maßnahmen nicht oder nur unzureichend greifen, wäre eine 100 % Versorgung 
durch Ersatzmaßnahmen nicht möglich und das Gesundheitsamt würde das Krisenmanagement
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übernehmen. Im Ernstfall würden dann der Störfall- und Maßnahmenplan greifen und über die 
Bereitschaftsdienstorganisation der RSN die erforderlichen Maßnahmen getroffen.

8.1.1.4 Netzstörungen in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen

Netzstörung in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen (Wasserrohrbruch) kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Gefahr steigt mit zunehmender Dimension des Wasseraustritts. 
Insbesondere sekundäre Auswirkungen sind zu beachten (z.B. Unterspülungen, gefrorene 
Verkehrsflächen im Winter).

Die Absicherung von Personen, Gebäuden und Verkehrsflächen steht vor der Schadens­
beseitigung. Dazu wird der Bereitschaftsdienst zum richtigen Handeln (Absperren, Evakuieren) 
regelmäßig geschult. Die erforderlichen Maßnahmen zur Behebung der Störung sind in der 
Verfahrensanweisung „Bereitschaftsdienst“ der RSN geregelt.

8.1.1.5 Kontaminationen im Trinkwasser

Das Risiko einer Einschränkung der Wasserversorgung durch eine Kontamination ist latent 
vorhanden. Eine längere Einschränkung der Wasserversorgung ist nur dann zu befürchten, wenn 
die Quelle nicht gefunden wird. Die Einstellung der Wasserversorgung wird nur erfolgen wenn im 
höchsten Maße gesundheitsgefährdende Stoffe im Trinkwasser vorhanden sind (toxisch, 
radioaktiv...). Ansonsten wird eher der Wassergebrauch eingeschränkt (Einsatz von Trinkwasser 
als Brauchwasser oder Vorgabe zum Abkochen von Trinkwasser). Das Risiko der Einstellung der 
Wasserversorgung wird als gering eingeschätzt (siehe Kapitel 8.1.1.3).

Die Anzahl der Probeentnahmen von Trinkwasser liegt deutlich über der nach 
Trinkwasserverordnung geforderten Anzahl, um Kontaminationen im Trinkwasser frühzeitig zu 
erkennen.

Bakteriologische Kontaminationen können durch den Einsatz mobiler Chloranlagen 
entgegengewirkt werden. Gegebenenfalls wird ein Abkochgebot ausgesprochen. Chemische 
Kontaminationen sind schwieriger entgegen zu wirken. Es muss der genaue Befund abgewartet 
werden.

Das Krisenmanagement liegt in diesem Fall beim Gesundheitsamt. Bei Bedarf sind die zu 
treffenden Maßnahmen den Festlegungen im Stör- und Maßnahmenplan zu entnehmen.

8.1.1.6 Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgungsanlagen

Grundsätzlich können Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgung nicht 
ausgeschlossen werden.

Die Anlagen der Wasserversorgung im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH 
liegen nicht innerhalb der hochwassergefährdeten Gebiete sodass keine Auswirkungen von 
Hochwasserereignissen auf die Wasserversorgung zu erwarten sind.

Für den Fall von Sturm, schwerem Gewitter, Blitzschlag sind die Gefahren (z.B. durch 
herabstürzende Objekte bzw. stromführende Kabel oder Blitzschlag) identifiziert worden. Diese 
Risiken sind normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar.
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Bei Erdbeben können alle Anlagenbereiche betroffen sein. Zusätzlich besteht die Gefahr für 
Personen durch herabstürzende Objekte. In diesem Fall ist davon auszugehen, dass behördliche 
Krisenstäbe Maßnahmen vorgeben werden.

Bei starken Schneefall oder Eisregen steigt die Gefahr durch Verkehrsunfälle oder Glätte. 
Fahrzeuge und die persönliche Schutzausrüstung sind winterfest, sodass die Risiken 
normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar sind.

8.1.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Einträge von Stoffen und Mikroorganismen in die Gewässer können vor allem aus folgenden 
Einflussbereichen stammen:

• Siedlungen,

• Gewerbegebiete, Tankstellen,

• Abwasserbeseitigung,

• Beseitigung Niederschlagswasser,

• Landwirtschaft,

• Forstwirtschaft und

• Freizeitnutzung.

In den Siedlungsbereichen entstehen potentielle Gefährdungen für die Gewässer durch die 
Aktivität der Menschen (illegale Entsorgung von Grünschnitt und Abfall, Fahrzeugwäsche, 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (PSM) auf befestigten Flächen und im Hausgarten) sowie 
durch Gewerbegebiete und Tankstellen.

Die Ableitung der Abwässer erfolgt fast vollständig über die öffentliche Abwasserbeseitigung. Im 
Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre befinden sich die öffentlichen Kläranlagen Much und 
Much-Hillesheim. Im oberen Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre existieren noch einzelne lokale 
Kleinkläranlagen.

Im Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre werden Niederschlagswässer über die 
Mischkanalisation zu den Kläranlagen abgeleitet, über die belebte Bodenzone versickert oder über 
die Trennkanalisation und Wegeseitengräben in oberirdische Gewässer eingeleitet. In einzelnen 
Fällen sind Behandlungsanlagen (Regenrückhaltebecken, Regenklärbecken, Bodenfilterbecken) 
vor der Einleitungsstelle vorhanden. In den Wasserschutzgebieten der Grundwassergewinnungs­
anlagen werden verschmutzte Niederschlagswässer über die belebte Bodenzone versickert oder 
der Abwasserbeseitigung zugeführt. Unverschmutzte Niederschlagswässer werden teilweise auch 
ohne belebte Bodenzone in den Grundwasserleiter versickert.

In der Landwirtschaft können Gefährdungen für die Gewässer an den landwirtschaftlichen 
Betriebsstätten (Hofstelle, Güllelager, Festmistlagerstätte), durch Lagerstätten in der Feldflur 
(Silagemieten, Festmist), durch Viehtränken im GewässerA/iehtrieb durch die Gewässer oder 
durch die Flächennutzung auftreten.

Im Bereich der Forstflächen können Gefährdungen der Gewässer durch Bodenerosion 
(Rückegassen, Kahlschlag, Abfuhrwege), durch Wildtiere (Fäkalien) und durch die jagdliche 
Nutzung, wenn Tiere in besonders gewässersensible Bereiche des Wasserschutzgebietes gelockt 
werden, auftreten. Die Forstflächen rund um den Stausee sind weitgehend im Eigentum des WTV
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und werden gewässerschützend bewirtschaftet, sodass hier vor allem Gefährdungen über 
Wildtiere bestehen. Im Wasserschutzgebiet Hennefer Siegbogen besteht eine Gefährdung durch 
die jagdliche Nutzung mit einem Anlocken der Wildtiere in einen nahe der Gewinnungsanlagen 
gelegenen Waldbereich. Im Wasserschutzgebiet Untere Sieg liegen keine Erkenntnisse über 
Gefährdungen aus Forstflächen vor.

Die Freizeitnutzung kann insbesondere im Wasserschutzgebiet der Wahnbachtalsperre zu 
Gefährdungen der Gewässer führen. Aktivitäten, wie z.B. Baden im Stausee, Reiten bis in die 
Gewässer, Hunde in den Gewässern, Abfälle, können auch hygienische Beeinträchtigungen zur 
Folge haben. Weitere Gefährdungen entstehen z.B. durch das Befahren der Wasserschutzzone I 
und das Abstellen von Fahrzeugen.

Maßnahmen zur Beherrschung der bestehenden Gefährdungen werden im Rahmen eines „Multi- 
Barrieren-Systems“ umgesetzt. Die Barriere Einzugsgebietsschutz umfasst folgende 
Teilbarrieren/Maßnahmen zum Schutz der Rohwasserressourcen:

• Wasserschutzgebiete

• Überwachung durch Gewässerwarte

• Kooperation mit der Landwirtschaft

• Gewässerschützende Forstbewirtschaftung

• Sicherung der Wasserschutzzone I

• Gewässeruntersuchungen in den Einzugsgebieten

Die 3 Rohwasserressourcen sind durch ausgewiesene Wasserschutzgebiete geschützt. Zur 
Umsetzung der Verbote, Genehmigungsvorbehalte und Nutzungsbeschränkungen in den 
einzelnen Wasserschutzzonen werden Stellungnahmen für die zuständigen Behörden erstellt. Die 
Einhaltung der Regelungen der Wasserschutzgebietsverordnungen und der Auflagen aus erteilten 
Genehmigungen wird u.a. durch Gewässerwarte des Verbandes überwacht. Im Wasserschutz­
gebiet der Wahnbachtalsperre erfolgt die Überwachung durch:

• Routinekontrollen auf festgelegten Fahrtrouten

• Bereichskontrollen

• Zustandskontrollen oberirdischer Gewässer

• Sonderkontrollfahrten (z.B. zu Erosionsereignissen, zur Ausbringung organischer
Düngemittel, zur Einhaltung von Genehmigungsauflagen oder Nutzungsvereinbarungen, 
zur Beobachtung festgestellter Missstände)

• Wochenenddienst

In den Wasserschutzgebieten der Grundwassergewinnungsanlagen werden wöchentliche 
Kontrollfahrten durchgeführt, bei denen gezielt auf Einflüsse aus dem Siedlungs- und dem 
landwirtschaftlich genutzten Bereich geachtet wird.

In der Kooperation mit der Landwirtschaft werden im „Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und 
Boden im Rhein-Sieg-Kreis (ALWB)“ seit mehr als 25 Jahren zahlreiche Maßnahmen zum Schutz 
der Gewässer umgesetzt.

Um Einträge über die Bodenerosion zu minimieren, werden Untersaaten und Zwischenfruchtanbau 
(dauerhafte Bodendeckung) und das Direktsaatverfahren (keine wendende Bodenbearbeitung) auf
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zahlreichen Flächen durchgeführt. Erosionsgefährdete Ackerstandorte wurden teilweise in 
Dauergrünland umgewandelt, über die Fördermaßnahmen wird mit den Landwirten auch die 
Anlage von Schutzstreifen vereinbart.

Die Gefahr von oberflächigen Abträgen nach der Ausbringung organischer Düngemittel wird durch 
Festlegung von Ausbringungszeiträumen, in denen die Boden- und Witterungsbedingungen für 
den Gewässerschutz möglichst günstig sind, minimiert. Um die Umsetzung dieser Maßnahme zu 
ermöglichen, wird die Errichtung ausreichender Lagerkapazitäten gefördert. Zusätzlich führt der 
ALWB auf zahlreichen Flächen die Ausbringung für die Landwirte mit speziellen Geräten durch, 
die eine verlustarme, bodennahe Ausbringung mit hoher Dosiergenauigkeit sicherstellen 
(Schleppschuhtechnik). Zur Ausbringung von Festmist wird die Anschaffung moderner Geräte mit 
hoher Dosiergenauigkeit und der Möglichkeit, in Kulturbestände hineinzufahren, gefördert. Über 
die Fördermaßnahmen wird mit den Landwirten auch vereinbart, dass Flächen ganz oder teilweise 
von der Ausbringung ausgenommen werden.

Die Gefahren aus der Beweidung werden durch die Fördermaßnahme „Extensivierung“ reduziert, 
da damit auch die Viehbesatzdichte beschränkt wird. Um Gefährdungen der oberirdischen 
Gewässer durch Viehtränken und Viehtrieb zu vermeiden, wurden sie in großem Umfang 
abgezäunt, Ersatztränken und Viehüberwege wurden errichtet.

Die Förderungen von ortsfesten Anlagen zur Lagerung von Festmist und Silage sowie die 
Förderung des Verfahrens „Rundballensilage“ reduziert die Zahl der Lagerplätze in der Feldflur 
deutlich und reduziert damit auch in starkem Maße punktuelle Gefahrenquellen.

Diese Maßnahmen reduzieren vor allem auch mögliche Gefahren hygienischer 
Beeinträchtigungen. Weitere Maßnahmen, wie Bodenuntersuchungen, Düngeplanung, die 
Anschaffung moderner Pflanzenschutzspritzen oder Geräte zur mechanischen 
Unkrautbekämpfung und die gezielte Flächenkalkung werden in der Kooperation ebenfalls für den 
Schutz der Gewässer umgesetzt.

Die gewässerschützende Forstbewirtschaftung der WTV-Eigentumsflächen erfolgt auf Grundlage 
des DVGW-Merkblattes W 105 „Waldbewirtschaftung und Gewässerschutz“. Die Bergung gefällter 
Bäume rund um den Stausee erfolgt häufig mit der Seilkrantechnik, um in den steilen Flächen 
Fahrspuren und eine Bodenverdichtungen durch Befahren mit schweren Geräten sowie 
Beschädigungen der Bodennarbe zu vermeiden und keine hangabwärts gerichteten Zugspuren zu 
erzeugen, um damit der Bodenerosion und der oberflächigen Abschwemmung vorzubeugen. 
Durch diese Maßnahmen wird auch die Gefahr von mikrobiologischen Einträgen (Fäkalien von 
Wildtieren) in die Gewässer minimiert.

Die Wasserschutzzonen I in den Grundwassergewinnungsgebieten sind eingezäunt, sodass der 
Zutritt nur für Betriebspersonal möglich ist. Die Flächen werden ohne Düngungsmaßnahmen 
gepflegt. Der Zutritt für Wildtiere ist eingeschränkt, aber für kleine Wildtiere möglich, da die Zäune 
nicht „wildsicher“ errichtet sind. Die Zufahrtswege zur Wasserschutzzone I an der 
Wahnbachtalsperre sind durch Absperrschranken gesichert, sodass die Zufahrt nur für 
Betriebspersonal und Eigentümer/Bewirtschafter von Flächen in der Wasserschutzzonen I möglich 
ist. Die Freizeitnutzung wird damit auf fußläufige Aktivitäten beschränkt. Der Zugang für Wildtiere 
ist möglich. Der Wildbestand wird durch jagdliche Maßnahmen reguliert.

Im Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre werden Wasseruntersuchungen an den Ausläufen der 
Kläranlagen, am Wahnbach (vor Einlauf in die Vorsperre), am Zu- und Ablauf der PEA, an 12 
Zuflüssen, die unmittelbar in den Stausee münden, und im Rohwasser durchgeführt. In den
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Grundwassereinzugsgebieten werden Wasserproben an oberirdischen Gewässern, an 
Grundwassermessstellen und den Förderbrunnen entnommen und untersucht. Durch dieses 
Routineüberwachungsprogramm wird ein Überblick der Gewässerqualität sowie möglicher 
Gewässerbelastungen geschaffen und das Erkennen von Eintragsursachen wird erleichtert. Die 
Routineüberwachungen werden ergänzt durch Untersuchungen im Rahmen wissenschaftlicher 
Arbeiten oder die Teilnahme an Forschungsprojekten.

8.1.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Mögliche Gefährdungen und Risiken werden systematisch erfasst und analysiert sowie 
Maßnahmen zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorbereitet.

Für die Trinkwasserversorgung der in der Stadt Flennef (Sieg) versorgten Gebiete sind folgende 
Gefährdungen identifiziert worden:

8.1.3.1 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine Störung im 
Verteilnetz

Ursache für einen Versorgungsausfall im Verteilnetz kann beispielsweise ein Wasserrohrbruch 
bzw. der Ausfall einer Druckerhöhungs-/ Druckminderanlage sein.

Auf Grund der Netzstruktur (vermaschte Netzstruktur, redundante Einspeisungen) kann eine 
großflächige und länger anhaltende Versorgungsunterbrechung nahezu ausgeschlossen und die 
Versorgungsunterbrechung auf kleinere Versorgungsbereiche beschränkt werden. Zur Behebung 
der Störung werden die entsprechenden Bereiche abgesperrt und der Schaden repariert. Da die 
Störungsbeseitigung mehrere Stunden andauern kann, sind in extremen Ausnahmefällen (z.B. 
hohe Außentemperaturen oder kritische Infrastrukturen (Altenheime, Krankenhäuser, ...) 
ergänzende Maßnahme erforderlich.

Die zu ergreifenden Maßnahmen zur Ersatzwasserbereitstellung sind im Stör- und 
Maßnahmenplan festgelegt.

Abstimmungen mit der Feuerwehr wegen eines verhinderten Brandschutzes sind ggf. nötig. Die 
Beherrschung dieser Gefährdung ist durch die Bereitschaftsorganisation abgesichert.

8.1.3.2 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine Störung im 
Verteilnetz

Eine Störung in der Wassergewinnung bzw. eine Störung oder ein Anlagen-/Leitungsausfall im 
vorgelagerten Netz des WTV und der Ausfall der Wasserbelieferung an den WBV sind mögliche 
Szenarien. Das Leitungsnetz des WBV ist so ausgelegt, dass sowohl die Möglichkeit besteht die 
mit WTV-Wasser versorgten Gebiete über den Flochbehälter Scharfenberg zu versorgen als auch 
statt der Einspeisung von Mischwasser aus dem Hochbehälter Scharfenberg nur WTV-Wasser 
einzuspeisen. Gleiche Maßnahmen würden auch im Fall eines nicht ausreichenden 
Wasserdargebots greifen.
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8.1.3.3 Großflächiger und länger anhaltender Versorgungsausfall durch eine 
Einschränkung der Lieferung auf Grund von bakteriologischen, chemischen oder 
sonstigen Konfirmationen

Der großflächige und länger anhaltende Versorgungsausfall durch die Einschränkung der 
Lieferung aus dem vorgelagerten Netz können durch eine schwerwiegenden bakteriologische, 
chemische oder sonstige toxische Kontamination der Wassergewinnung oder Wasserverteilung 
verursacht werden. Die Einstellung der Wasserversorgung wird nur erfolgen wenn im höchsten 
Maße gesundheitsgefährdende Stoffe im Trinkwasser vorhanden sind (toxisch, radioaktiv...). 
Ansonsten wird eher der Wassergebrauch eingeschränkt (Einsatz von Trinkwasser als 
Brauchwasser oder Vorgabe zum Abkochen von Trinkwasser). Das Risiko der Einstellung der 
Wasserversorgung wird als gering eingeschätzt.

Die Anzahl der Probeentnahmen von Trinkwasser liegt deutlich über der nach 
Trinkwasserverordnung geforderten Anzahl, um Kontaminationen im Trinkwasser frühzeitig zu 
erkennen.

Durch Chlorung einer bakteriologischen Kontamination entgegen gewirkt werden.

Sollten diese Maßnahmen nicht oder nur unzureichend greifen, wäre eine 100 % Versorgung 
durch Ersatzmaßnahmen nicht möglich und das Gesundheitsamt würde das Krisenmanagement 
übernehmen. Im Ernstfall würden dann der Störfall- und Maßnahmenplan greifen.

8.1.3.4 Netzstörungen in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen

Netzstörung in Verbindung mit akuter Gefährdung von Personen (Wasserrohrbruch) kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Gefahr steigt mit zunehmender Dimension des Wasseraustritts, 
Insbesondere sekundäre Auswirkungen sind zu beachten (z.B. Unterspülungen, gefrorene 
Verkehrsflächen im Winter).

Die Absicherung von Personen, Gebäuden und Verkehrsflächen steht vor der Schadens­
beseitigung. Dazu wird der Bereitschaftsdienst zum richtigen Handeln (Absperren, Evakuieren) 
regelmäßig geschult. Die erforderlichen Maßnahmen zur Behebung der Störung sind im 
Betriebshandbuch geregelt.

8.1.3.5 Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgungsanlagen

Grundsätzlich können Naturereignisse mit Auswirkungen auf die Versorgung nicht 
ausgeschlossen werden.

Die Anlagen der Wasserversorgung im Versorgungsgebiet liegen nicht innerhalb der 
hochwassergefährdeten Bereiche, sodass keine Auswirkungen von Hochwasserereignissen auf 
die Wasserversorgung zu erwarten sind.

Für den Fall von Sturm, schwerem Gewitter, Blitzschlag sind die Gefahren (z.B. durch 
herabstürzende Objekte bzw. stromführende Kabel oder Blitzschlag) identifiziert worden. Diese 
Risiken sind normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar.

Bei Erdbeben können alle Aniagenbereiche betroffen sein. Zusätzlich besteht die Gefahr für 
Personen durch herabstürzende Objekte. In diesem Fall ist davon auszugehen, dass behördliche 
Krisenstäbe Maßnahmen vorgeben werden.
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Bei starken Schneefall oder Eisregen steigt die Gefahr durch Verkehrsunfälle oder Glätte. 
Fahrzeuge und die persönliche Schutzausrüstung sind winterfest, sodass die Risiken 
normalerweise durch die Regelorganisation beherrschbar sind.

8.2 Entwicklungsprognose Gefährdungen

8.2.1 Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Gefährdungen für die Wasserverteilung im Versorgungsbereich der Stadtwerke Hennef (Sieg) 
GmbH werden durch die RSN regelmäßig und systematisch analysiert.

Mögliche Maßnahmen zur Beherrschung von Gefährdungen wurden präventiv festgelegt.

Der mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises abgestimmte Maßnahmenplan liegt vor.

Die Netzsubstanz wird regelmäßig durch RSN überprüft. Netzschäden werden analysiert und ggf. 
werden Rehabilitationsmaßnahmen umgesetzt.

Gefährdungen für die Wasserverteilung werden sich aus heutiger Sicht nicht erhöhen. Länger 
anhaltende oder größere Störungen oder der Ausfall der Wasserverteilung werden als gering 
eingeschätzt.

8.2.2 Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

Die Gefährdungen für die Rohwässer über die Nutzung der Einzugsgebiete werden sich nach 
derzeitigem Kenntnisstand in der Zukunft nicht erhöhen, da die drei genutzten Wasserressourcen 
durch Wasserschutzgebiete gesichert sind.

Es sind weitere Verbesserungen für die Rohwasserqualität durch zusätzliche Maßnahmen in der 
Abwasserbeseitigung und in der Beseitigung von Niederschlagswässern zu erwarten. Im 
Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre werden derzeit noch 2 Abwasserreinigungsanlagen 
(Kläranlage Much und Kläranlage Much-Hillesheim) betrieben, die gereinigtes Abwasser in den 
Wahnbach einleiten. Nach den Plänen des Aggerverbandes (als Betreiber der beiden Anlagen) 
soll die Kläranlage Much mit einer vierten Reinigungsstufe zur Elimination von Spurenstoffen 
ausgestattet werden. Das Abwasser, welches derzeit in der Kläranlage Much-Hillesheim gereinigt 
wird, soll zukünftig aus dem Einzugsgebiet der Wahnbachtalsperre herausgeleitet und in der 
Kläranlage Neunkirchen-Seelscheid (mit-)behandelt werden. Weiterhin plant der Aggerverband an 
verschiedenen Mischwasserabschlägen im Kanalnetz der Gemeinde Much (Much, 
Niederwennerscheid ...) sog. Retentionsbodenfilter, die der weitergehenden Behandlung der 
Entlastungsabflüsse aus dem Mischsystem dienen.

Die Fortführung der Kooperation mit der Landwirtschaft kann ebenfalls mögliche Gefährdungen 
weiter minimieren.

Ein Ausfall in der vorgelagerten Wassergewinnung, -aufbereitung und im -transportnetz des WTV 
wird als sehr gering eingeschätzt.
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8.2.3 Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)

Gefährdungen für die Wasserverteilung in den versorgten Gebieten der Stadt Hennef (Sieg) 
werden regelmäßig und systematisch analysiert.

Mögliche Maßnahmen zur Beherrschung von Gefährdungen wurden präventiv festgelegt.

Für die Grundwassergewinnung ist auch die weitere Fortführung der Kooperation mit der 
Landwirtschaft, die durch die Mitgliedschaft im ALWB (Arbeitskreis Landwirtschaft, Wasser und 
Boden im Rhein-Sieg-Kreis) ermöglicht wird, von entscheidender Bedeutung.

Der mit dem Gesundheitsamt des Rhein-Sieg-Kreises abgestimmte Maßnahmenplan liegt vor.

Die Netzsubstanz wird regelmäßig durch den WBV überprüft. Netzschäden und Ergebnisse der 
Instandhaltungsmaßnahmen werden analysiert und ggf. werden Rehabilitationsmaßnahmen 
umgesetzt.

Gefährdungen für die Wassergewinnung und Wasserverteilung werden sich aus heutiger Sicht 
nicht erhöhen. Länger anhaltende oder größere Störungen oder der Ausfall der Wassergewinnung 
oder Wasserverteilung werden als gering eingeschätzt.

9. Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen 
Wasserversorgung

Mögliche Gefährdungen und Risiken für die Wasserverteilung in der Stadt Hennef (Sieg) werden
durch die RSN, den WTV und den WBV systematisch erfasst und analysiert sowie Maßnahmen
zur Gefahrenabwehr vorgeplant/vorbereitet.

Folgende Maßnahmen zur langfristigen Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung in der
Stadt Hennef (Sieg) sind installiert:

• Die Wassergewinnungs-, -aufbereitungs- und -transportanlagen des WTV sind redundant 
ausgelegt und bieten den versorgten Gebieten der Stadt Hennef (Sieg) ein hohes Maß an 
Versorgungssicherheit. Das Wasserdargebot ist deutlich größer als die historische 
Wasserabgabe. Die Versorgung des WBV in Hennef im Wesentlichen mit Mischwasser aus 
der Eigengewinnung und Zusatzwasser vom WTV - mit langfristigen Verträgen und ohne 
Begrenzung des Wasserbezuges - bietet ein hohes Maß an Versorgungssicherheit. Weiterhin 
stehen dem WBV im Bedarfsfall an vier Übergabestellen Notenspeisungen benachbarter 
Versorger zur Verfügung.

• Der vermaschte Aufbau des Verteilnetzes in der Stadt Hennef (Sieg) bietet ein hohes Maß an 
Versorgungssicherheit.

• Die hygienische Unbedenklichkeit des Trinkwassers wird durch regelmäßige Probenahmen 
durch RSN, WTV und WBV gewährleistet.

• Die fachliche Eignung der RSN als Betreiber für die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH ist durch 
regelmäßigen Audits im Rahmen der Zertifizierung gemäß DIN EN ISO 9001, TSM nach 
DVGW-Arbeitsblatt W 1000 sowie ISMS gemäß ISO 27001 nachgewiesen.

• Der WBV kann als Betreiber seiner Wassergewinnungs- und Verteilungsanlagen mit den im 
Organisationshandbuch, dem Wasserhandbuch und dem technischen Handbuch getroffenen
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Regelungen somit mit dem langjährig tätigen technischen Fachpersonal nach DVGW- 
Arbeitsblatt W 1000 den Anlagen- und Arbeitsverantwortlichen einen weitestgehend sicheren 
und störungsfreien Betrieb gewährleisten.

• Basis für Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung für die Bereiche Wassergewinnung, 
-aufbereitung und -transport sowie für die Wasserverteilung ist das DVGW-Regelwerk 
vereinbart. Somit wird der „Stand der Technik“ beachtet und umgesetzt.

• Für die Durchführung der erforderlichen Arbeiten wird nur fachlich geeignetes und geschultes 
Personal eingesetzt. Vor dem Einsatz von Dienstleistern wird dieses vom Unternehmen auf die 
fachliche Eignung geprüft und freigegeben.

• Sämtliche Inspektions- und Wartungsergebnisse sowie Schäden, insbesondere mit 
Wasseraustritt werden dokumentiert und analysiert, sodass eine gute Datenbasis für eine 
zustandsorientierte Instandhaltung besteht.

Es ist davon auszugehen, dass durch den Klimawandel in der Zukunft das Wasserdargebot im 
Einzugsgebiet der Wassergewinnung negativ beeinflusst wird. Allerdings ist das Wasserdargebot 
deutlich größer als die historische Wasserabgabe. Diese Entwicklung wird aus heutiger Sicht 
unproblematisch für die Wasserversorgung der Stadt Hennef (Sieg) bleiben.

Mit Blick auf die zukünftige Entwicklung des Wasserverteilungsnetzes der Stadt Hennef (Sieg) 
liegen aus heutiger Sicht keine Erkenntnisse vor, dass zusätzliche Maßnahmen zur Erhöhung der 
Versorgungs- und Betriebssicherheit erforderlich sind.

Übersicht Anhang
10.1 Zusätzliche Informationen zum Wahnbachtalsperrenverband (WTV)
10.2 Zusätzliche Informationen zum Wasserbeschaffungsverband Thomasberg (WBV)



Seite 49 von 89

10. Anhang

10.1 Zusätzliche Informationen zum Wahnbachtalsperrenverband (WTV)

10.1.1 Wasserwerke 

Wahnbachtalsperre

• Einzugsgebiet: 69 Quadratkilometer
• Hauptzuflüsse: Wahnbach und Wendbach
• Das Stauseevolumen beträgt 41,3 Millionen Kubikmeter
• Das (Rohwasser-)Pumpwerk in Seligenthal fördert bis zu 3.500 Kubikmeter Talsperrenwasser 

pro Stunde über eine Transportleitung DN 1000 in die Trinkwasseraufbereitung Siegburg- 
Siegelsknippen

Grundwassergewinnung Sankt Augustin-Meindorf (Untere Sieg)

• 3 Horizontalfilterbrunnen mit jeweils 9 horizontalen Filtersträngen (DN 300)
• Max. Leistung der Förderpumpen (je Brunnen): 2 x 1.200 m3/h und 2 x 600 m3/h

Grundwassergewinnung Hennefer Siegbogen

• 2 Horizontalfilterbrunnen mit jeweils 8 horizontalen Filtersträngen (DN 300)
• Max. Leistung der Förderpumpen (je Brunnen): 1 x 1.000 m3/h und 1 x 850 m3/h

Nachfolgend werden die drei Trinkwasseraufbereitungsanlagen des WTV erläutert:

Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen - Talsperrenwasser (SN1)

Das Rohwasser der Wahnbachtalsperre wird über das (Rohwasser-)Pumpwerk in Siegburg- 
Seligenthal bis zu 100 m hoch zur Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegelsknippen gehoben. Bei 
Bedarf kann im Pumpwerk Seligenthal Kaliumpermanganat in die Transportleitung zudosiert 
werden, um vor allem gelöstes Mangan zu oxidieren. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit der 
Zugabe von Pulveraktivkohle, um im Bedarfsfall organische Spurenstoffe wie auch Geruchs- und 
Geschmacksstoffe durch Adsorption entfernen zu können.

Die Aufbereitung des Talsperrenwassers in der Anlage in Siegelsknippen umfasst die 
Verfahrensstufen Flockung, Filtration, Restentsäuerung und Desinfektion, wie in Abbildung 15 
schematisch dargestellt.
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Schema der Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen

Abbildung 15: Schematische Darstellung der Talsperrenwasseraufbereitung in Siegelsknippen (SN1)
(Quelle: WTV)

Bei der Flockung werden mit Hilfe von Eisensalzen partikuläre Wasserinhaltsstoffe in eine 
abscheidbare Form überführt und auch gelöste organische Wasserinhaltsstoffe durch Einbindung 
in die Flocken aus dem Wasser entfernt. In der nachfolgenden Filtrationsstufe erfolgt eine 
Abtrennung der gebildeten Flocken. Dazu stehen 12 Filter zur Verfügung, die aus einer 1,2 m 
hohen Schicht aus Anthrazit und einer darunter liegenden Quarzsandschicht von 0,8 m Höhe 
bestehen. Dem Filtrat wird anschließend Chlordioxid zur Desinfektion zugegeben. Abschließend 
erfolgt die Restentsäuerung bzw. die Einstellung des Kalk-Kohlensäure-Gleichgewichts mit 
Kalkwasser, um Korrosion im Leitungsnetz bei der Wasserverteilung weitestgehend 
einzuschränken.

Trinkwasseraufbereitungsanlage Siegburg-Siegelsknippen (SN2) - Grundwasser aus dem 
Hennefer Siegbogen

Das aus den 2 Horizontalfilterbrunnen im Hennefer Siegbogen geförderte Grundwasser wird 
ebenfalls über das Pumpwerk in Seligenthal hoch zur Trinkwasseraufbereitungsanlage 
Siegelsknippen gehoben und dort separat zu Trinkwasser aufbereitet bevor es mit dem 
aufbereiteten Talsperrenwasser gemischt und verteilt wird. Wie in Abbildung 16 dargestellt, erfolgt 
zunächst in Seligenthal eine physikalische Entsäuerung mittels Wellbahnrieslern. Dabei wird 
überschüssiges Kohlendioxid ausgegast. Bei Bedarf kann dem Grundwasser vor dem Transport 
nach Siegelsknippen ebenso Kaliumpermanganat und Aktivkohle zu dosiert werden. Dies wäre 
jedoch nur im Falle einer Kontamination des Grundwasserleiters erforderlich, wenn gleichzeitig der 
Wasserbedarf durch die anderen genutzten Rohwasserressourcen (Talsperrenwasser, 
Grundwasser in Meindorf) nicht gedeckt werden kann. Die weitere Aufbereitung erfolgt in der alten 
Talsperrenwasseraufbereitungsanlage in Siegelsknippen. Da das Grundwasser weitgehend 
partikelfrei ist, kann auf eine Flockungsstufe verzichtet werden. Das Grundwasser wird daher 
unter Umgehung der noch vorhandenen Reaktions- und Kontaktbecken direkt auf die mit
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Quarzsand gefüllten Filter geleitet. Das Filtrat wird in den unter den Filtern befindlichen 
Wasserkammern zwischengespeichert und anschließend einer UV-Desinfektion zugeführt, die bei 
Bedarf betrieben werden kann. Bevor es mit dem aufbereiteten Talsperrenwasser vermischt wird, 
erfolgt die regelmäßige Desinfektion durch die Dosierung von Chlordioxid und die 
Restentsäuerung mittels Kalkwasser.

Netz Anlagen Siegelsknippen SN2
(500) Filter

Filtrat von TA für
Talsperrenwasser
SN1

< * (386) 
Wasser 
kammer

(455)

Anlagen
Seligenthal

Pumpwerk

UV-Desinfektion

<5

-Hh
-ffrT-

Riesler

Brunnen
Hennef

(383)

Brunnen

Probenahmestellen (Hr.)

• regulär o nach Bedarf
Chlordioxidzusatz 
* regulär o nach Bedarf

Abbildung 16: Schematische Darstellung der Grundwasseraufbereitung in Seligenthal und Siegelsknippen 
(SN2), (Quelle: WTV).

Grundwassergewinnungs- und Trinkwasseraufbereitungsanlage Sankt Augustin-Meindorf

Wie in Abbildung 17 dargestellt wird in der Grundwassergewinnungs- und Trinkwasser­
aufbereitungsanlage in Sankt Augustin-Meindorf das Grundwasser aus drei Horizontalfilterbrunnen 
mit jeweils neun Filtersträngen entnommen und mit Unterwasserpumpen zum Wasserwerk 
gefördert. Als erster Aufbereitungsschritt findet eine physikalische Entsäuerung mittels Verdüsung 
zum Austrag überschüssigen Kohlendioxids statt. Das entsäuerte Wasser wird anschließend 
filtriert. Dafür stehen vier mit Quarzsand gefüllte Doppelfilter zur Verfügung. Das Filtrat gelangt 
über eine Sammelleitung in vier parallel betriebene Wasserkammern, in deren Zulauf die 
Einmischung von Kalkwasser zur Restentsäuerung bzw. zur Einstellung des Kalk-Kohlensäure- 
Gleichgewichts und von Chlordioxid zur Desinfektion erfolgt. Aus den Wasserkammern erfolgt die 
Förderung und Verteilung zu den Abnehmern.
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Restentsäuerung

Abbildung 17 Schematische Darstellung der Grundwasseraufbereitung in Sankt Augustin-Meindorf (Quelle 
WTV)

10.1.2 Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser WTV

• Beschaffenheit des Rohwassers 2014

• Beschaffenheit des Rohwassers 2015

• Beschaffenheit des Rohwassers 2016

• Ausgewählte organische Spurenstoffe, Überwachungsprogramm 2014-2016

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2014

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2015

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2016
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Beschaffenheft des Roh wessen; der drei Rohwasserressourcen des WTV 
Daten grundlose: monatliche Analysen im J ahr 2016
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* PESV Ror-wasser Talsperre: 1 EfrcfisuaKanBer nscftivekssr, Keiner <0,1 ug/l = 3renr/»ert nach ThinfewY 

Csssfr/iMmut^iad, Tsrsutr: /Kzir
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Beschaffenheit des Rohwossers der drei Roh was se r resso urcen des WTV 
Datengnmdlage: monatliche Analysen im Jahr 2015

Bereich rvun£ Einheit Rorrwasser

Talsperre

MKW»»rt tSubw

Roh wasser

Brunnen Hennef

VliWwtrt eSibw

Ron Wasser

Brunnen Meindorf

Utüm^rwrt t?jt»

Sensorische Keiwgrösen

BFärbung fm 0.10 0,01 0,01 0 Ofll 0
Trüdurg FVU 0,50 0,30 0,03 0,D1 0,02 0
Physikalische Kervngrö&en

(Temperatur *C 6.3 1,1 11,6 0,3 11,7 0,2
|ei. Utfcf.

mS/m ZI 0,3 31 1 40 3
Pp—-Wirt 7.2 0,2 6.3 0,1 6,7 0,1
jSauerstcffcatt. H 7S 13 4£ 11 43 17
SumroertporBmeter f. org-Stoffe

hoc mgri 1.4 0.2 0.2 0,1 0,3 0.1
jUV-Sft. |SAKZ34fim| /m 2.6 0,1 0.4 0,0 0.7 0.1
Ansonen

Barst ,’als Bor) "n5^ 0,02 0,00 0.03 0.003 0,06 0,01
Chloric mg,fl 21 0 29 1 36 4
‘Fluorid mgri 0,06 0 0,06 0,003 0,09 0,02
jNitTBt mj/l 10 1 14 2 24 3
|Nitrit mgO 0,02 0,01 <0,01 <0,01
Fhosphat jals =hosphorj mg,f| <0.01 <0,01 <0,01

fStSfet mp* 24 1 23 1 37 3
[Silikat fail Silizium) mg'! 2.1 0,3 4,6 0,4 3.6 0.3
; SiureXapairtäf Ks4,3 mmal/i 0.7 0,0 1.4 3,1 1.7 0,2
Kationen

jAmnonium mg,'l <0,01 <0,01 <0,01
Natrium mg^ 10J 0,2 12.3 1.2 21,1 1,1
Ksiipn mg,'1 2,3 0,1 2.7 0,3 4,1 1,1
Ca «dum mg/l IS,9 0,2 29,0 3,3 42,1 4,6
Magresium mg,'i 4.9 0.1 7.9 0,3 9,3 3,1
Spurenelemente

:Aluminium mfrt <0,003 <0,003 <0,003
Antimon mg,n <0,001 <0,001 <0/)01
Ars er mg/l «30,001 <0,001 <0,001
Etei mg/l <0,001 <0,001 <0,001
Cadmium mfr'l <0,DOOS <0,000*5 <0,0006
Chrom mg/l <0,003 <0,003 <0,003
Eisen mg,'l o.oos 0,003 <0,003 <0,003
Kupfer mgfl <0,003 <0,003 <0,003
Morgan mg,'1 0,04 0,06 <0,003 <0,003
Nickel mg,'1 <0,003 <0,003 <0,DO3
Que datier mg,'1 <0,0001 <0,0001 <0,0001
Selen mg,'1 <0,001 <0,001 <0,001
Urar. * mg,'! <0,0002 <0,0002 <0,0002
Organ. Spurenstofte
Trinalogenmethane * mg,'1 0 I 0 1 0 I

Tri* und ezrachl 3 reffen mg'l 0 X 0 X 0 I

F-'lsnzen&efisndlurgs-nrtte;11 <0,00010 • n.n. <0,00010 ■

E-enjoja'lpyren mR,1 <0,000003 <0,000003 <0,000003
FoljTytl. Aromat KahenwassersfcT» A mR,0 0 X 0 X 0 I
Benzol" mg/l <0,0002 <0,0002 <0.0002
cranb •• mg,'1 < 0,003 <0,003 <0,003
Bakteriolopsche Parameter Mnrmn Muürrcm Ütoirmra M»ur?ui Minimum Unliim

Kolariexahf 2£<C KB£/*nl 2 264 0 1 0 1
Kolonierahl 36*C KBS/Vnl 3 40 0 1 0 1
Colifome Balzerier KB £,>*100 ml 1 163 0 0 0 0
öcwric/o corf KBs/'lW ml 0 12 0 0 0 0
Er.terotolien KB £.'100 m 0 11 0 0 0 0
Clostritiium eefffinosns KBE/130 ml 0 3 0 0 0 0
5) 31* umfinft desiR 44 Wk-tsScfla |R- Cm sfrhl.ru Sijr.ic*|E)ixid**stMrn* &jrK*cafcjurrf^labir- J/B», S -X-ZR)

2 J HtftflrtHiche U_tftjjn| rutth do lnite&£ flr Hjrjter« u~xj ö^tn!lcr<* Ckrvjnöhrfc Sent

3 J S u-T rr« rp i r am rtn *

c| k*m 5-m-«nLrfkiu^* rreSflch, sa «J* urUra-rftin tiraiiiub*A«-rin ur&trhat =*r E«U-rn.irimrtnr« dt» fn*tllftn mitlfi- Vt r*«*rrn !**«■- 
n.n- HfcfrL -^-hwtbbBi

• rtiSM «J'ibo»«' I abperrr: 2 Linort»_Lrj.*L*-jmn nachwaatar. khlnarcCZ pf/l ■Cmnmrrrt rwcf" TrinhwV 
r«ratt!*ry'ürrrl i*Tü mS*i yisz r

’ HSSM Rar*coc* Brurrwr W*«ir>derf: 2 ihrtbulaUnr*- nadivBbbar, tdafc-j«**.0,5 -**' * t&tnMVt nieh TrrtcwV 

AS-riV^ CrartrtHtobsmT
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&t«hdtt*nhnc du RotiWfUCfs <4er drti FW»n»pm*jr(Nifl« WTV 
Au»|rm*hfct Off »muh« SpuitruloH«, Obtr»«th-jrf ioiof'*mm 2014 »16

B«zaid»unf Einhat CO»*.' acar
Crartzuiart

K*1

lahw»ia*f
T ■ita*r7*

RcAutwr
Brunn** Man r»d

RohHBBMr
Brumai BAandaH

3fOA Ul.1' 10.3 <OC'l <001 <tUO* 0X71
srry; Uft'l -O01 <0J)1 007 <0211 OM
r<a*nmchuT=*irtt*
1C1P o,: a oi ■AM □.XU *DC3 0*01 •UM ODJ

T{P£ uf/l 1 aoi <001 004 <001 0.03 <0X11 OM

T|>CP Uj/1 «OM 001 <001 001 <001
3BSM uraj nlitvt« MaCBbalM
Iribwthjiijrin Mfc'l 0.3 n.aj 'A01 0.01 '-0JD1 nIJLXIS

MH'I 0,1 •007 0,02 «DiU •DM
U|/l 0.1 <0.01 <001 «OOl
ifj.9 0.1 <000 <00! <0.02

Nmzfr ntinnU Mactbsir:«
\-Varr4»r*»r# Var i toll CCJLlftOie« tV> fü'l 1 a.ao 007 'Dm 14 Ofit 'Am 0.»
CKa'*d«rcn-if^p*-m»l K^tiä^r !• «.•1 i •0,05 DIA OJI DJO 071 04t 007 0,90

CKo'Hflif u*/l ) <004 012 <005 014 007 <0X5 0.»

N N p»r^ih|rhiyi«r.<) 0M5 t'6.1 i <004 <005 aas ft» <005 0.12
TfCn fcfrJtt* Kittat*« d •

ME,‘I 0.1 «w -0,01 0.07 007 'ja Asi ao* ftO* 'Ani aju

*»ak«rate*>jfe vtfl i 0.02 aoi 002 015 009 023 016 OM

‘«MOMtai i 0.07 •OJM 013 OM <0.01 Oll 005 •OXU 0.10
lnfti«tri»<h*rTa*lt«r>
A VV-Jty IM l'6'l 3 .. jm . -nn'< . <0017 ooi ___ &E2_ 0<*J
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Wasserchemische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2014
Mittelwerte ± Standardahweichungen aus den monatlichen Untersuchungen 

(k. A: keine Anforderung, n. n.: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Param. 
n. Anl. 

TrinkwV
»i

Anforde­
rung bzw. 
Grenzwert 
TrinkwV

*n

Versorgungsbereich #) Un-
Ost Mitte West

■>•30% Tafsp w. 
-2£K* GrinOt/.

»K%Tal5pn-. 
-eSH GrunOw

-33% 7330 w 
-70% Gua»

Sensorische Kenngrößen:
Geruch 8-3-1 3 1 1 1 t
Geschmack 5-3-1 annehmbar erfüllt erfüllt erfüllt t
Färbung (SAK-43Ö nm) m'1 7-3-1 0,5 0.02 ±0,01 0,02 ±0,01 0,01 ± 0,01 wt
Trübung FNU 18-3-1 1,0 <0.1 <0,1 <0,1 f
Physikalische Kenngrößen
Temperatur °C k. A. 25 9.1 ±2,1 10,6 ± 1,2 10,6 ±0,9 t
elektr. Leitfäh gkeit {b. 25 'C | mSi'm 12-3-1 279 25 ± 1 36 ±6 33 ± 5 f
pH-Wert 19/2Q-3-I Z7.7 S.2 ±0,1 S.1 ±02 6,2 ±0,1 t
Calcdösekapaztät fce 10 “C mg.T 20-3-1 £ 5 1.8 ±0,5 1.2 ±0,6 0.8±0.6 m
Sauenstoffsittigung % k.A. >95 >95 > 55 m
Chemische Kenngrößen
Summenparameter f. organ. Stoffe
Organ. Geb. Kohlenstoff {TOC} mg>1 15-3.1 o a. V. 0.9 ±0,1 0,8 ± 0.2 0.6 ± 0.2 wt
UV-Extinktion (SAK-254 nm) m*1 k. A. 1,4 ±0,2 1,0 ±0.3 1.1 ±0,2 wt
Anionen
Borat {als Bor) mg' 3-2.1 1.0 0,02 0.04 ±0,01 0,04 ±0,01 w
Bromat11 mgil 4-2.1 0,010 < 0,0005 < 0.0005 < 0,0005 h
Chlorid mg.1 3-3.1 250 25 ± 1 31 ±4 3D ±3 w
Fiuorid mg.f 6-2.1 1.5 <0.1 <0.1 <0,1 m
Mitrat mg<1 9-2.1 50 10 ±1 1B ± 5 16 ±4 w
Nitrit mg,l 9-2.11 0.50/0,10 <0,01 <0.01 <0,01 w
Phosphat {als Phosphor) mgrt k.A. <0,01 <0.01 <0,01 w
Sulfat mgT 17-3.1 250 27 ±1 34 ±4 32 ± 3 w
Silikat (als Silizium) mg.f k.A. 2,2 ± 0,4 4,1 ± 1,1 3,7 ± 0,7 w
Säurekapazität fKs 4,3) mmoifl k.A. 0.9 ± 0,1 1,6 ±0,4 1,4 ±0,3 w
Kationen
Ammonium mg.T 2-3.1 0,50 <0,02 < 0,02 <0,02 wt
Natrium mgil 14-3.1 200 12,4 ±0.9 17.5 ±2.9 162 ± 2,1 w
Kalium mgil k.A. 2,4 ±0.1 3,5 ± 0,8 3,2 ±0,5 w
Calcium mgil k. A. 25.5 ± 1.4 33.4 ±7.1 35,3 ±5,7 w
Magnesum mgl k.A. 5,8 ± 0,3 8,0 ± 1.3 7,4 ±1.0 w
Carbonathärte °dH k. A. 2.5 ± 0,3 4,5 ± 1.1 3,9 ± 0.8 w
Gesamthärte mm ob! k.A. 0,88 ± 0,05- 1,29 ±023 1.18 ±0.18 w
Grad deutscher Härte 'dH k.A. 4,8 ±0,3 7,2 ± 1,3 6,8 ±1.0
Kärtebereich nach Wasch- und k.A.
Reinigungsmittefgesetz

Anmerkungen;
Bestimmung durch ce akkrediterten und in der Liste des LANUV NRW als .zugelassene Untersuchungsstelle' angeführten 
Laboratorien des Wahnbachtalsperrenverbances
’) Parameter Nr. gemäß 1. Verordnung zur Änderung cer Trinkwasserverorcnung vom 03.052011 (Ifb. Nr.-Anlage.Tel).
**) Grenzwerte gemäß Trinkwasserveroranung

Untersuchungshäurigkeit: f = fortlaufend: t = tägfch; wt = werktäglich; hw = hafewöchendich; w = wöchentlich; m = monat­
lich; q = quartalsweise; h = halbphrüch; j = jährich 

#) Vefsorgungsberelche siehe nächste Seite
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Spurenstoffgehalte und bakteriologische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2014
Mittelwertei Standardabweichungen aus den regelmäßigen Untersuchungen 

(n. n.: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Param.
TrinkwV

»i

Grenzwert
TrinkwV

«!

Alte Vecsorgungs- 
bereiche

Untersuchungs-
häufigkeft

**♦)

Spurenelemente
Aluminium mg>l 1-3.1 0200 < 0,005 wt
Antimon mg! 1-2.11 0,0050 <0,001 h
Arsen mgl 2-2.11 0,010 <0,001 h
Blei mg/l 4-2.11 0,010 < 0,0005 h
Cadmium mgfl 5-2.11 0,0330 <0,0003 h
Chrom mg'T 5-2.1 0.050 < 0,005 h
Eisen mgl 6-3.1 0200 <0,005 wt
Kupfer mg/l 7-2.11 2.0 <0,005 h
Man-gan mgfl 13-3.1 0.D50 <0,003 wt
Nickel mg') 2-2.11 0.020 <0,D03 h
Quecksilber mgil 12-2.1 0,0010 < D.00Q1 h
Selen mgrt 13-2.1 0.010 < 0,0005 h
Uran =) mg.l 15-2.1 0.010 < 0,0002 h
Organische SpurenstofFe 
Tnhalogenmethane *! mgrt 11-2.11 0,050 D *) m
Tr- und Tetra chkxethen mgl 14-2.1 0.010 ox) m
Pflanzenbehandlungsmittel11 mg>1 10-2.1 0.0D010 n. n. m
Benzofajpyren i:i mgil 3-2.11 0,000310 < 0,000005 h
Pclyzykl: sehe aromat. Kwst2: Tn gl 10-2.11 0,00010 o ■> h
Benzol 2) mg't 2-2.1 0,0010 <0,00025 h
Cyanid J) mgfl 6-2.1 0,050 < 0,005 h
Chlorit (bei Chlordioxa-Dos.) mg4 §H 0,20 0,05 ± 0,03 hw
Bakteriologische Parameter 
Kolon ezahi 20°C /fml 10-3.1 100 < 1 -< 10 t/w
Kolonezahl 35°C /1ml 11-3.1 100 < 1 -< 10 b'w
Coliform e-Bakterien /100ml 5-3.1 0 0 t
Escherichia-ccfi /1O0mi 1-1 0 0 t
Enterokokken /100ml 2-1 0 0 m
Clostridium /100ml 4-3.1 0 0 m
Fäkalstreptokokken 2 ( /100ml kA. n. n. h
Lecicnellen '-1 /100ml 3.11 100 n. n. h

Anmerkungen:
Bestimmung durch ce akkreditierten unc in der Liste des LANUV NRW a!s .zugetessene Untersuchungsstelle" aufgeführten 
Laboratorien des Wahnbachtalsperrenverbances
') Parameter Nr. gemäß 1. Verordnung zur Änderung oer Trinkwasserverorcnung vom 03.05.2Q11 (Hb. Nr.-Anlage Te3)
'*) Grenzwerte gemäß Trinkwasserverorcnung

Lfntersuchungshäufigkert: f = fortiaufend; t = tägfch; wt = werktäglich; hw = hafcwöch entlieh; w = wöchentlich; m = monat­
lich; q = quartalsweise; h = halbjährlich; j = jährich

1) Die Analyse umfasst derzeit 44 Wirkstoffe entsprechend der Empfehlung des Bundesgesundheitsamtes zum Voizug 
der Trinkwasserverordrwtg, veröfrentlieht im Buncesgesunaheitsblatt T,69 S. 200-255.

2) Untersuchung durch cas Institut für Hygiene und Öffenti che Gesundheit der Universität 3onn {Prof. Dr. Exner).
3) Summenparameter.
x) Keine Summenbldung mögfeh, da aSe untersuchten Einzelsubstanzen unterhalb cer Bestimmungsg-enze des jeweili­

gen analytischen Verfahrens I egen.

%) Versorgungsbereiche und mit Zuschuss-W3sser belieferte Gebiete
Ost: Windeck, Eitorf. Ruppchteroth, Neunkrchen-Seelscheö, Lohmar. Hennef, Siegburg, Sankt Augustin.. Königswinter 
Mitte: Beuel, Talzone Bonn, Godesberg (->Remagen); West:, Hochzone Bonn. Rheinbach, Meckenheim, Wachtberg 
(->Grafschaft); ZuSChuSSWaSSef l Affter, Bomheem, B3d Neuenahr-Ahrweiler, Efel-Ahr, Themasberg
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Wasserchemische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2015
Mittelwerte ± Standard abweich ungen aus den monatlichen Untersuchungen 

(k. A: keine Anforderung, n. n.: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes}

Bezeichnung Einheit Param. 
n_ Anl. 

TrinkwV 
•)

Anforde­
rung bzw. 
Grenzwert 
TrinkwV

Versorgungsbereich #) Un-
Ost Mitte West

-B0t*>7Ssp.W. 
*2096 G*undw

-35%Talspj». 
-estt GrjrKJA1.

'J3K TaSB.W 
vK Grorct»

”*)

Sensorische Kenngrößen:
Geruch S-3-1 3 1 1 1 t
Geschmack 9-3-1 annehmbar erfüllt erfüllt erfüllt t
Färbung (SAK-43öam) m'1 7-3-1 0,5 0,03 ± 0.01 0,02 ±0,01 0,02 ±0,01 wt
Trübung FNU 13-3-1 f,0 <0.1 <0.1 <0.1 f
Physikalische Kenngrößen
Temperatur °C k.A. 25 3.1 i 2,4 9.7 ± 1,4 9,7 ± D.9 t
elektr. Lertfihgkeit (b. 25°C) mSi’m 12-3-1 279 24 ± 1 33 ±0 31 ±4 f
pH-Wert 10/2O-3-I £7,7 3.2 i 0.1 3,1 ±0,2 8.2 ± 0.1 t
Calcilösekapaztät be 10JC mg.1 2Q-3-I £5 2.2 ± 0,5 1.0 ± 1,0 1,1 ±0,4 m
Sauerstcffsättigung % k.A. >95 >95 >95 m
Chemische Kenngrößen
Summenparameter f. organ. Stoffe
Organ. Geb. Kohlenstoff 11OC) mgil 1Ö-3.I o a. V. 0,9 ± 0,2 0,0 ± 0,2 0,7 ±0,2 wt
UV-Exlinkton (SAK-254nm| m"1 k.A. 1.0 ±0,1 1,1 ±0,3 1,3 ±0,2 wt
Anionen
Berat {als Bor) mgif 3-2.1 1,0 0,02 0,04 ±0,01 0,03 ± 0,01 «
Bromats) mgif 4-2.1 0,010 < 0.0005 < 0,0005 < 0,0005 h
Chlorid mgA 3-3.1 250 23 ±1 30 ±4 2B ± 3 w
Ruorid mg.1 ß-2.1 t.5 <0.1 <0.1 <0,1 m
Mtrat mg.l 9-2.1 50 10± 1 17 ± 4 15 ± 3 w
Nirit mgf '9-2.11 D.50/0,10 <0,01 <0,01 <0,01 w
Phosphat (äs Phosphor) mgit k.A. <0,01 <0,01 <0,01 w
Sulfat mgrt 17-3.1 25Q 2ß ± 1 32 ±3 31 ±3 w
Silikat (is Silizium) mg,' k.A. 2,3 ± 0.5 3,9 ± 1,0 3,5 ± 0,7 w
Säurek3pazität l'Ks 4,3} mmolil kA. 0,8 i 0,1 1,4 ±0,3 1,3 ±D,2 w
Kationen
Ammonium mg,l 2-3.1 0.50 <0,01 <0,01 <0,01 wt
Natrium mg.l 14-3.1 200 11.4±0.ß 10.4 ±3.0 15.1 ±2,4 w
Kalium mgjl k.A. 2.4 ±0,1 3,3 ± 0,5 3,0 ±0,4 w
Calcium mg.l k.A. 24,5 ± 1,7 35.7 ±6,6 33,0 ±5,0 w
Magnesum mg.f k.A. 5,3 ± 0,2 7.4 ± 1,3 6,3 ± 1,0 w
Carbonathärte °dH kA. 2.1 ±0,3 3,3 ± 0,3 3.5 ± D.ö w
Gesamthärte mmoll k.A. 0,32 ± D,G5 1,20 ±0,21 1,11 ±0,16 w
Grad deutscher Härte *dH k.A 4,6 ± 0,3 ö.7± 1,2 6,2 ± 0,9
Härtebereich n. Waschmittel u. k.A.
Reinigungsgesetz

Anmerkungen:
Bestimmung durch de akkreditierten und in der Liste des LAN UV NRW 3ls .zugelassene Untersuchungsstelle' aufgeführten 
Laboratorien des Wahnfaachtalspemenverbandes
') Parameter Nr. gemäß der aktuell gültigen Tmkwasserverordnung (ffd. f4r.-Anlage.Tel).
1 *) Grer,zierte gemäß der aktuell gütigen Trinkwasserverortihung.
’") Untersuchungshäufigkeit: f = fortlaufend: t = tägfch: wt = werktäglich, hw = halbwöchentlich; w = wöchentlich; m = monat­

lich; q = quartalsweise: h = halbjährlich; j = jährlich 
Versorg ungsb-ereche siehe nächste Seite
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Spurenstoffgehalte und bakteriologische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2015
Mittelwerte ± Standardabweichungen aus den regelmäßigen Untersuchungen 

(n. n.: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Param.
TrinkwV

‘)

Grenzwert
TrinkwV

rt>

Alle Versorgungs­
bereiche

Untersuchungs­
häufigkeit

Spurenelemente
Aluminium mgl 1-3.1 0200 < 0,005 wt
Antimon mgl 1-2.11 0,0050 <0,001 h
Arsen mgfl 2-2.11 0.010 < 0,001 h
Blei mg! 4-2.11 0.010 <0,001 h
Cadmium mgl 5-2.11 O.'OOflO < 0,0003 h
Chrom mg/1 5-2.1 0.050 <0,005 h
Eisen mgll 5-3.1 0200 < 0,005 wt
Kupfer mgil 7-2.11 20 < 0,005 h
Mangan mg/1 13-3.1 0,050 <0,003 wt
Nickel mg/l 5-2.11 0.020 <0,003 h
Quecksifcer mg/1 12-2.1 0,0010 <0,0001 h
Selen mg/1 13-2.1 0.010 < 0,0005 h
Uran r) mgl 15-2.1 0,010 <0.0002 h
Organische Spurenstoffe 
TrihalogenmethaneJ) mgl 11-211 0,050 0') m
Th- und Tetrachicrethen *) mg/1 14-2.1 0.010 0*) m
Pflanzen behandlungsmittel ’) mg/1 1Q-2.I a.oDoio n.n m
Benzo(ajpyren 2) mgil 3-2.11 0.000010 <0,000005 h
PotyzykRsche aromat. Kwst 2} *)mg>l 10-211 0,00010 0«) h
Benzol mg»l 2-2.1 0,0010 < 0,00025 h
Cyanid 2) mg/l 6-2.1 0,050 < 0,005 h
Chlorit (bei Chfordioxd-Dcs.) §" 0,20 0.10 + 0.03 hw
Bakteriologische Parameter 
Koloniezahl 206C /tmi 10-3.1 100 < 1 -< 10 t'W

Kolonezahl 38°C /1ml 11-3.1 100 < 1 -< 10 t’w
Cöüform e-Bakterien /IQDmJ 5-3.1 0 0 t
Eschericfva-coE /IQDml 1-1 0 0 t
Enterokokken /100ml 2-1 0 G m
Gostridium /lODmJ 4-3.1 0 0 m
Fä kaistreptokokken *) /100ml LA. n.n h
LegioneEen 2) /lODml 3.II 100 n.n h

Anmerkungen;
Bestimmung durch Ce akkreditierten und in der Liste des LAN UV NRW is .zugeiassene Umersuchungsstelle' aufgeführten 
Laboratorien des Wahnbaehtalsperrenverbances
') Parameter Nr. gemäß der aktueB gültigen Trnkwasserverordnung (lfd. Nr.-Anlage.Tel).
") Grenzwerte gemäß der aktuell gättjgen Trinkwasse/Verordnung.
■*■) Untersuchungshäufigkeit f = fortlaufend; t = tagfeh; wt = werktäglich; hw = hafcwöchentlich; w = wöchentlich; m = monat­

lich; q = quartalsweise; h = halbjährlich; j = jährlich
1) Die Analyse umfasst derzeit 44 Wirkstoffe entsprechend der Empfehlung des B undesgesundheitsamtes zum Vollzug 

der Trinkwasserverorcnursg, veröffendicht im Bimdesgesundheitsblatt 7/B9 S. 280-235.
2) Untersuchung durch das Institut für Hygiene und Öffentliche Gesundheit der Universität Bonn (Prof. Dr. Exner).
*) S um m en param eter.
') Keine Summenbfcung mögfch, da als untersuchten Einzelsubstanzen unterhalb der Bestimmungsgrenze des jeweili­

gen analytischen Verfahrens Regen.

#J Versorgungsbereiche und mit Zuschuss-Wasser belieferte Gebiete
Ost; Windeck, Eitcrf. Rupp chteroth, Neunkirchen-Seelsched, Lohmar. Hennef. Sie^urg, Sankt Augustin,
Mitte: Talzone Königswinter, Beuel, Talzone Bonn WßStl Grxesberg {->Remagen); Hochzone Bonn, Rheinbach, 
Meckenheim, Wachtberg (-^Grafschaft);
Zuschusswasser : Atffer, Bomheim, Bad Neuenahr-Ahrweiler. Eifel-Ahr. Thomasberg
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WAHNBA.CHTALSPERRENVEKBAND

Wasserchemische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2016
Mittelwerte ± Standardabweichungen aus den monatlichen Untersuchungen 

(k. A: keine Anforderung, n. n.: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Param 
n. An!_

Anforde­
rung bzw.

Versorgungsgebiet #) Un-
ters.Ost Witte West

*) TrinkwV
”)

'■sc% TälP-W. 
-20H Gru-Ww. •«5«* Gnnöw.

' aase Ts a* 
»7D% Gmnct*

Sensorische Kenngrößen: 
Geruch 8-S-l 3 1 1 1 t
Geschmack 5-3-1 annehmbar erfüllt erfüllt erfüllt t
Färbung (SAK-43öhm) m’1 7-3-1 0,5 0,02 ± 0,01 0,02 ±0,01 0,02 ± 0,01 wt
Trübung FNU 13-3-1 1.0 <0.1 <0,1 <0,1 f
Physikalische Kenngrößen 
Temperatur “C k.A. 25 5,9 ±2.2 10.6 ±0.9 0.6 ± 1,6 t
elektr. Lertfäh gkeit (b. 25°C) mSi'm 12-3-1 279 24 ±2 34 ± 3 27 ±3 f
pH-Wert 101(20-3-1 a 7,7 3,3 ±0,1 S,1 ±0.1 6,4 ±0,1 t
Calctlcsekapaztät bei 1QaC mgfl 20-3-1 £5 1.5 ±0,5 1,1 ±0.7 0,9 ± 0,4 m
Sauerstoffs ättigung % k.A. 94 ± 4 97 ±2 96 ±4 m
Chemische Kenngrößen
Summenpararrveter f. organ. Stoffe 
Organ. Geb. Kohlenstoff {TO C) mgfl 15-3.1 O. 3. V. 0.9 ±0,2 0,6 ±0,2 0.3 ±0,2 wt
UV-Extinktcn (SAK-254nm) m"1 k.A. 1,5 ±0,2 1.1 ±0,2 1.4 ±0,2 wt
Anionen
Borat {als Bor) mgfl 3-2.1 1,0 0,02 ±0,01 0,04 ±0,01 0,03 ± 0,01 w
Bromat =) mgil 4-2.1 0,010 < 0,DD5 < 0.005 < 0,005 h
Chlorid mgfl 3-3.1 250 22 ± 1 30 ±2 24 ±2 w
Ruorid mgfl 6-2.1 1,5 <0.1 <0.1 <0.1 m
Nitrat mgfl 9-2.1 5D 11± 1 16 ± 2 12 ±2 w
Nitrit mg fl 9-2.11 0.50/0,10 <0,01 <0,01 < 0,01 w
Phosphat (ais Phosphor) mgfl k.A. <0,01 <0,01 < 0,01 w
Sulfat mgfl 17-3.1 250 26 ± 1 31 ±2 26 ±2 ff
Silikat (ais Silizium) mgfl k.A. 2.7 ± 0.3 4,3 ± 0.5 3,0 ± 0.5 w
Säurekapazität (Ks 4,3) mmoM k.A. 0,9 ±0,1 1,5 ±0.2 1,1 ±0,2 ff
Kationen
Ammonium mgfl 2-3.1 Q.50 <0,01 <0,01 < 0.01 wt
Natrium mgfl 14-3.1 2G0 11 ±0,9 16.6 ± 1.6 12,5 ± 1,6 ff
Kalium mgfl k.A. 2,3 ±0.1 3.3 ± 0.3 2.5 ± 0,3 w
Calcium mgfl k.A. 25,6 ± 1,9 37,0 ±3.7 23,5 ±3,6 w
Magnesium mgfl k.A. 5,4 ± 0,3 7,7 ±0.7 5,9 ±0,7 ff
Carbonathärte “dH kW. 2.4 ± 0,4 4.0 ± 0,5 2.3 ± 0,5 w
Gesamthärte mmolil kA. 0,36 ± 0.« 1,24 ±0,12 0.95 ±0.12 ff
Grad deutscher Härte “dH k.A. 4,3 ± 0,3 7,0 ±0,7 5,3 ±D,6
Härtebereich n. Waschmittel- 
Reinigengsgesetz

u. kA. Weich We ch Weich

Anmerkungen:
Bestimmung durch ce akkrediterten und in der Liste des LAN UV NRW äs .zugelassene UntersuchungssteSe" aufgeführten 
Laboratorien des '.Vahnbachtalsperrenverbances
') Pammeter Nr. gemäß 1. Verordnung zur Änderung cer Trinkwasserveroranung vom 03.05.2011 (IfäL Nr.-Anlage Tel).
“i Grenzwerte gemäß Trinftwasservercronung

Untersuchungshäufigkeit: f = fortlaufend: t = täg'ch; wt = werktäglich hw = halb wöchentlich; w = wöchentlich: m = monat­
lich: q = quartalsweise: h = halbjährlich; j = jährlich 

«) Versorgungsgebete siehe nächste Seite
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WAHNBACHTAL5PERRENVERBAND

Spurenstoffgehalte und bakteriologische Beschaffenheit 
des vom Wahnbachtalsperrenverband abgegebenen Trinkwassers 

Analysenwerte von Januar bis Dezember 2016
Mittelwerte ± Standardabweichungen aus den regelmäßigen Untersuchungen 

(njv: nicht nachweisbar, <: unterhalb des angegebenen Wertes)

Bezeichnung Einheit Param.
TrinkwV

*)

Grenzwert
TrinkwV
”>

Alte Versorgungs­
bereiche

Untersuchungs­
haufigkert

Spurenelemente
Aluminium mgl 1-3.1 0.2D0 <0005 wt
Antimon mg! 1-2.11 0,0350 <0,001 h
Arsen mgil 2-2.11 0.010 <0,001 h
Blei mgl 4-2.11 0,010 <0,001 h
Cadmium mg! 5-2.11 0,0330 <0,0003 h
Chrom mgl 5-2.1 0.050 < Q,D05 h
Eisen mgl 6-3.1 0J2D0 <0,005 wt
Kupfer mgl 7-2.11 2.0 <0,005 h
Mangan mgiT 13-3.1 0.Q5Q <0003 wt
Nickel mgl S-2.ll 0.020 <0,003 h
Quecksilber mgl 12-2.1 0,0310 < 0,0031 h
Selen mgl 13-2.1 0.D1D <0,001 h
Uran r) mpf 15-2.1 0.010 < 0,0002 h
Organische Spurenstoffe 
Trhalogenmethane *) mgl 11-2.lt 0,050 0 *) m
Tr- und TetrachJcretherr’} mg! 14-2.1 0.010 0*) m
Pflanzenbehandlungsmittei ’) mg! 10-2.1 0,00D10 n.n. m
Benzofajpyren mg! 3-2.11 0,00031 D < 0,003305 h
Polyzykl sehe aromiat. Kvrst2) *)mgl 10-2.lt 0.00010 0') h
Benzol2> mg! 2-2.1 0,0010 < 0,03-32 h
Cyanid 2) mgl 6-2.1 0,050 <0,005 h
Chlorit (bei Chlordioxe-Dos.) mgl §11 0,20 D,11 ±0.04 hw
Bakteriologische Parameter
Kolon ezahl 2Q°C /tml 10-3.1 100 < 1 - < 13 t/w
Kolon ez3hl 38°C /1ml 11-3.1 100 0-1 b'w
Colrforme-Bakterien /tODmf 5-3.1 0 0-1 t
Esche rieh ;a-co /100ml 1-1 0 0 t
Enterokokken /tOOml 2-1 0 0 m
Clostridium /lODmi 4-3.1 0 0 m

Anmerkungen:
Bestimmung durch de akkredrterten und in der Liste ces LANUV NRW als .zugetassene Untersuchungsstelle' aufgefühnen 
Laboratorien des Wahnbachtalspemenverbandes
') Parameter Nr. gemäß 1. Verordnung zur Änderung cer Trink wasserverorcnung vom 03.05.2011 (lfd. Nr.-Anlage. Teil)
'') Grenzwerte gemäß Trinkwasserverordnung
“■) Untersuchungshaufigkert: f = fortlaufend: t = tägfch; wt = werktägßch; hw = halbwöchentlich; w = wöchent&ch; m = monat­

lich; q = quartalsweise; h = halbjährlich; j = jahrßch
’) Die Analyse umfasst derzeit 44 Wirkstoffe entsprechend cer Empfehlung des Bundesgesundheitsamtes zum VoCzug 

der Trinkwasserverordnung, veröffentlicht im Bundesgesuneheitsblatt 7/69 S. 290-295.
") Untersuchung durch aas Institut für Hygiene und Öffentfiche Gesundheit der Universität Bonn {Prof Dr. Exner).
*) Summenparameter.
') Keine Summenbidung mcg! ch, da a8e untersuchten Enzelsubstanzen unterhalb der Bestimmungsgrenze des jeweli- 

gen analytischem Verfahren fegen.

t) Versorgungsgebiete und mit Zuschuss-Wasser belieferte Gebiete
Ost: Windeck, Eitorf. Rupp chteroth, Neunk rchen-Seelschec, Lohmar, Hennef. Siegfeurg, Sankt Augustin. Königswinter, 
Mitte: Beuel, Talzone Bonn; West: Godesberg (-^Remagen). Hochzone Bonn, Rhenbach, Meckenheim, Wachtberg 
(-^Grafschaft), ZuschliSSWaSSer : Alfter, Borahe m, Bad Neuenahr-Ahrweiler, Efel-Ahr, Themasberg
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10.2 Zusätzliche Informationen zum Wasserbeschaffungsverband 
Thomasberg (WBV)

10.2.1 Allgemeine Informationen zum Wasserbeschaffungsverband Thomasberg 
(WBV)

Abbildung 18 zeigt das Versorgungsgebiet des WBV.
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Abbildung 18: Übersicht über die Wasserversorgung durch den WBV (Quelle: WBV)
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Das Wassernetz des WBV umfasst folgendes technisches bzw. wasserwirtschaftliches 
Mengengerüst (Stand: 31.12.2017, Quelle: WBV).

Art Menge
Gewinnungsanlagen 6 Brunnen

Wasserwerke 3 Stück

Behälter 4 Stück

Übergabestellen 2 Stück4 5

Noteinspeisungen 4 Stück

Transportleitungen 31 km

Verteilnetz (ohne Hausanschlüsse) 228 km

Hausanschlüsse (Länge) 146 km

Hausanschlüsse (Anzahl) 10.940 Stück

Pumpwerke und Druckerhöhungsanlagen 4 Stück

Druckminderschächte 37 Stück

Armaturen 5.650 Stück

Versorgungsbereiche 2 (Misch- und 
WTV-Wasser)

Druckzonen 5

Wasserbezug gesamt 1.746.000 m3

Wasserbezug aus Eigengewinnung 1.127.400 m3

Wasserbezug über WTV 618.600 m3

Wasserabgabe 1.520.000 m3 5

Betriebswasser 36.000 m3

Wasserverluste 150.000 m3

Tagesspitzenabgabe 7.022 m3

4 Der WBV betreibt eine Übergabestelle für den Fremdbezug von WTV Trinkwasser (Gut Großenbusch, St. 
Augustin-Hangelar) und eine Übergabestelle am zentralen Hochbehälter Scharfenberg (Königswinter- 
Sonderbusch) zur Einspeisung von Mischwasser ins Versorgungsgebiet.
5Der WBV versorgt neben dem Berggebiet der Stadt Königswinter auch Teile der Städte Hennef (Sieg), 
Sankt Augustin, Bonn, Bad Honnef sowie die Ortsgemeinde Buchholz. Die jährliche Trinkwasserabgabe in 
die Stadt Hennef (Sieg) beträgt ca. 73.000 m3.
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10.2.2 Wasserwerke

Die Brunnen I bis IV (I u. II.: 1962 / III. u. IV: 1978) befinden sich im Lauterbachtal und fördern das 
Wasser aus Tiefen von 30 m bis 90 m in die beiden Vorlaufbehälter (2 x 120 m3) im Wasserwerk 
Lauterbachtal. Das dort mit mechanischer Entsäuerung aufbereitete Wasser wird zur 600 Meter 
entfernten zentralen Hochbehälteranlage Scharfenberg gepumpt. Die durchschnittliche 
Jahresfördermenge dieser vier Brunnen liegt bei 900.000 m3.

Der Brunnen V (1986) liegt im Teufels- bzw. Düwelsarschbachtal. Die Brunnentiefe beträgt dort 45 
Meter. Das Wasser wird in zwei Vorlaufbehälter (2 x 47,5 m3) gepumpt, mechanisch entsäuert und 
zur 800 Meter entfernten Hochbehälteranlage Scharfenberg gepumpt. Die durchschnittliche 
Jahresfördermenge beträgt 200.000 m3.

Der zuletzt im Jahr 2000 in Betrieb genommene Brunnen VI (Wasserwerk auf dem 
Schnorrenberg) ist im Zuge einer Ausgleichmaßnahme beim Bau der ICE Strecke Köln-Frankfurt 
entstanden. Seit der Inbetriebnahme des zentralen Mischwassersystems speist auch dieses 
Wasserwerk über eine 2,2 km lange Transportleitung in die zentrale Hochbehälteranlage 
Scharfenberg ein.

Auch hier wird das aus 70 Meter Tiefe geförderte Wasser nach drei Aufbereitungsstufen in zwei 
Vorlaufbehälter (2 x 110 m3) gepumpt. Das geförderte Brunnenwasser durchläuft zunächst eine 
Enteisung und Entmanganung und wird anschließend mechanisch entsäuert. Eine Teilmenge des 
so aufbereiteten Wassers wird mit einer Umkehrosmoseanlage enthärtet. Die durchschnittliche 
Jahresfördermenge des Rohwassers beträgt 140.000 m3; die nutzbare Reinwassermenge beträgt 
aufgrund der Aufbereitungsschritte, insbesondere durch die Enthärtung per Umkehrosmose, nur 
105.000 m3. Die Funktionen und der Betrieb der Wassergewinnungs- und Aufbereitungsanlagen 
sind in dem Technischen Handbuch für die Anlagen der Wassergewinnung und 
Wasseraufbereitung des WBV detailliert beschrieben. Das Technische Handbuch bildet die 
Grundlage für folgende Überwachungs- und Wartungsumfänge:

Wasserschutzgebiet, Grundwassermessstellen, Grundstücke der Brunnenanlagen und Wasser­
werke, Brunnenbetrieb, Wasserwerksgebäude, technische Anlagen der Zwischenspeicherung und 
Wasseraufbereitung.

Übersicht über die drei Wasserwerke mit Einspeisung in die zentrale Hochbehälteranlage:
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Rohwasser
Trinkwasser
Trinkwasser Wahnbachtalsperrenverband

10.2.3 Beschaffenheit von Rohwasser und Trinkwasser WBV

• Beschaffenheit Rohwasser Brunnen I- VI

• Beschaffenheit des Trinkwassers 2015 - 2017
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Wahnbachtalsperrenverband 
Chemisches Labor
Siepeirtnippen
53721 Siegtxrg
Tel 02241-12« 202 Fax 02241-128 209

Seite 1 von 2

05.02.2018

Prüfbericht

Acitrag-Nr: 20171110 B

Ah der Probe: —-------- Rohwasser
Probensteiie / Mesjstelle WBV Rohwasser Brunnen I
Probenah, medatum / Uhrzert 20.11.2017 08:10 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5 (A14): 2011-02
Proben-Nr 2017T10316
Probenahme durch WTV Name Prooe nehmen Anbei s
Probenah meverfahren Nicht Dauertäufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf bis Tempefstur-Konstanz mit Desinfektion
Probencmgang 20.11.2017 BaarbeitungBMitraum: 20.11 2017 bt» 12.01.2018
Fremdvergabe Eurofins Prüfberichtsnummer AR-17-ES-010835-01

Untersuchungen entsprechend Rohwassornchtfinie (LWG NRW §50. Parametergruppe I)

Messung bei Probenahme:
Parameter Meßwe-1 Einheit Verfahren
Lufttemperatur für §50 LWG 3.7 *C DIN 38404 |C4). 1976-12
Temperatur 11.0 *C DIN 38404 |C4):1976-12
Leitfähigkeit 25 'C (Vorort) 518 pS/cm DIN EN 27888 (Cä>. 1993-11
Geruch (qualitativ) ohne DEV 8 1/2:1971

Messung im Labor
Parameter
Trübung <0,10 FNU iDIN EN ISO 7027 (C2) 2000-04
pH-Wert (Labor) 6.64 DIN 38404 |C5):2009-07
Temperatur bei pH-Messung (Labor) 16.2 •c DIN 38404 ;C5):20C9-07
UV-Absorp(ion bei 254 nm 0,81 1/m DIN 38404 (C3) 2005-07
Natrium 13.6 nvgl DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Kalium 2,8 mgfl DIN EN ISO 11865 (E22):2009-09
Magnesium 13.5 mg fl DIN EN ISO 11885 (E22):2009-09
Calcium 65.1 mg/t DIN EN ISO 11885 (E22):2009-09
Mangan säurelöslich < 0,005 mg« DIN EN ISO 11885 (E22):2009-09
Elsen säurelöslich < 0 01 mqfl DIN EN ISO 11685 (E22):2009-09
Nitrat 31.1 mgn EN ISO 13395 (D28):1996-*2
Nitrit < 0.01 mg fl EN ISO 13395 <D28> 1996-'2
Ammonium < 0.02 mgn DIN EN ISO 11732 (E23>:2005-5
Ortho-Phosphal 0,084 mgfl EN ISO 15681-2(046)2005-05
Sauerstoff 7.0 mgfl DIN EN 25814 (G22i 1992-11
Sulfat 51,4 mgfl DIN EN ISO 11885 (E22): 2009-09
Chlond 34,8 mgfl DIN 38405 (D1) 1985-12
Säurekapazität pH 4.3 3.43 rnmolfl DIN 38409 (H7) 2005-12
Basenkapazrtat pH 8.2 1,55 mmolfl DIN 38409 (H7) 2005-12
Temperatur bei Bestimmung Ks 4,3 9.1 •c DIN 38409 (H7) 20C5-12
TOC / DOC 0,6 mg fl DIN EN 1484 (H3) 1997-08

Untersuchungen entsprechend Rohwasserrichtlinie (LWG NRW §50. Parametergruppe II)

Parameter Messwed Einheit Verfahren

Aluminium säurelöslich <0,005 mg/t DIN EN ISO 11885 <E22) 2009-39
Arsen 0 0012 mgfl ICP-Hydndverfahren CH051 2016-12
Blei < 0,001 mgfl DIN 38406 (EB): 1998-07
Cadmium (ICP) < 0,0003 mg/l DIN EN ISO 11685 (622) 2009-09
Chrom < 0.01 mgn DiN EN ISO 11885 (E22) 2009-09

ftei Musterung aber tut c Z» chen legt de-' Mmwert unteT-alb der im Labor eminetafl Bestmmungs jrsnzo
Dte Ergebnisse und Beurteilungen begehen sich ausschließlich auf d»e untersuchten Proben
Ene aus/ugweise VervetfdMigung des Pu/fberchts bedarf per schriftlichen Zustimmung des Prühabors

((DAkkS
Deutsche
ÄJ.lisdiOaian»'.u®u
D-Pl.lB7C4-3I.aj
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Wahnbachtalsperronverband 2 von 2

Chemisches Labor
Swge'toippor 02.2013
53721 S*et>u-s
T«! 02241-129 202. Fa* 22241 129 709

Fortsetzung Befundung dor Probe WBV Rohwasser Brunnen I vom 20 11.2017
Probenummer 2O17T10316

Parameter
—

Messwert Einheit Verfahren

[Nickel < 0.005 mg’l DIN EN ISO 11585 (E22) 2009-09
Quecksilber < 0 0001 mg fl DIN EN 14831E12) 2007-07
Cyanid, gesamt F < 0.005 mgfl
Fluond 0.12 mgfl DIN 38405 (D4) 1985-07
Adsortoterbare organische Kalogenverb,*) 0.0144 mgfl DIN EN ISO 5552 (H14| 2004-09
Dichlormethan < 0.O0B mgfl DIN EN ISO 36407 (F5J 1991-11
Tetrachloret hen F | < 0.D0O5 mgfl
Tetrachlormethan <0.00003 mgfl DIN 36407 (F5) 1991-11
1,1,1.Trlchlor«th»n < 0.0005 _i®L DIN EN ISO 36407 (F5| 1951-11
TrKhlorethen F I < 0 0005 -235 ..
*> Parameier ist nicht akkreditiert
F = Bestimmung in Frendvergabe

Pflanzenschutzmittel und Biozidprodukte 

Triazin«

Parameter Messwed Einheit Verfahren

Metrlbuzln < 0.00003 mg/1 DIN EN 10655 |F6)'2OQ0-11

Uro ne:

Monulinuron j j <0,00003 | mg/1 | QIN EN 10695 |F6):20Q0-11

Phenoxy ca rt>on säuron:

2_4_5_T < 0.00004 mg/1 DIN 36407 (F14) 1994-10
2_4_D < 0,00002 mg/1 DIN 364C7 (F14) 1994-10
2_4_DB < 0.00005 mg/l DIN 334Q7 (F14) 1994-1Q
Bentazon < 0.00003 mg.1 DIN 38407 (F14):1994-10
Clopyralld < 0.00003 mg.1 DIN 38407(F14) 1994-10
Dicamba < 0.00003 mg/1 DIN 38407(F14)1994-10
Dlchlorprop < 0.00002 mg/1 DIN 38407(F14)1994-10
Fenoprop < 0 00003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
MCPA < 0.00005 mgfl DIN 384C7 <F14)1994-10
MCPB < 0.00003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
Mecoprop < 0.00003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
Picloram < 0 00003 mgfl DIN 38407{F14)1994-10
Triclopyr < 0,00003 mgl DIN 38407 <F14) 19S4-10

Kommentar:
Die Beurteilung Oer mil *F* gekennzechnelen Parameter kann besiegendem Prufbencht von Eurofins <4 Seiten) entnommen 
werden

/4csj<-
P BergQM<9pe Labc/eitehn

Bei Mesrwertangaöen m: = Zoener lajtasr Messwsn uitematB der im Labor emittesen Besönmjf'gBarsnze
Ote Ergebnisse urvJ Beurte^ungen besehen sich ausschließlich auf die unieisucMen Proben.
Eine auszugweise Vervedatiguig des Prüfberichts bedar* der schnftschcn Zustimmung des Prüflabors

((DAkkS
Oirmm»
Xtirpdi
O+’l 19JC4-01 CO
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Wahnbachtals perrenverband
Chemisches Labor
SiegeSkrvppan
53721 SeqöufB
Te 02241-128 202. ca» 32241 129 209

Auftrag-Nr 20171110 B

Auftraggeber Wasserbeschaffungsverband Thomasberg
Art üe< Probe Rohvrasscr
Probenstelle / Messsieüe WBV Rohwasser Brunnen II
Probenahmedatum / Uhrreit. 20.11 2017 09:50 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5 (A14): 2011-02
Proben-Nr 2017T10317
Probenahme durch. WTV Name Probenehmer Anders
Probenahmeverfahren Nicht Dauerläufer (Rohrleitungun / Standrohr)

Ablauf bis Temperatur-Konstanz mit Desinfektion
Probeneingarw 20.11.2017 Bearbeilungszeitraum 20 11.2017 bis 1201 2018
Fremdverjabe Euro fins Prüfberichtsnummer AR-17-ES-010835-01

Seite 1 von 2 

06 02 201B

Prüfbericht

Untersuchungen entsprechend RohwasserrichUlme (LWG NRW §50. Parametergruppe I)

Messung bei Probenahme:
Parameter Meßwert Einheit Verfahren
Lufttemperatur für §50 LWG 4.7 •c DIN 36404 iC4| 1976-12

f Temperatur 11.4 •c DIN 36404 iC4|.1976-12
Leitfähigkeit 25 'C (Vorort) 479 pS.'cm DIN EN 27865 (C8) 1993-11

| Geruch (qualitativ) ohne DEV B 1/2 1971

Messung im Labor:
Parameter
Trübung < 0.10 FNU DIN EN ISO 7027 (C2> 20)0-04
pH-Wert (Labor) 6 81 DIN 36404 iC5) 2009-07
Temperatur bei pH-Messung (Labor) 16.3 •c DIN 36404 (C5) 2009-07
UV-Absorption bei 254 nm 0,71 1/m DIN 36404 (C3)-2005-07
Natrium 10,5 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Kalium 3.6 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Magnesium 13.4 mg/l DIN EN ISO 11885 (£22) 2009-09

j Calcium 82 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Mangan säurelöslich < 0,005 mg/i DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Eisen säure-löslich <0.01 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09

I Nitrat 23.9 mg/l EN ISO 13395(D28) 1996-12
1 Nitrit < 0.01 rrvg.'l EN ISO 13395(028) 1996-12

Ammonium < 0.02 mg/l DIN EN ISO 11732 (E23) 2005-5
Ortho-Phosphat 0,083 mg/l EN ISO 15661-2 (D46) 20054)5
Sauerstoff 7.2 mgn OIN EN 25814 (G221.1992-11
Sulfat 47,2 mg/l DIN EN ISO 11685 (E22) 2009-09
Chlorid 22,1 mg/l DIN 36405 (D1).1985-12
Saurekapazität pH 4,3 3,70 mmol/l OIN 36409 (H7i 2005-12
Basenkapazität pH 8.2 1,17 mmol/l DIN 36409 (H7) 2005-12
Temperatur bei Bestimmung Ks 4,3 9.2 •c DIN 36409 IH7V2005-12
TOC/DOC < 0.5 mg/l DIN EN 1484 (H3) 1997-08

Untersuchungen entsprechend Rohwasserrichtlinre (LWG NRW §50, Parametergrupp« II)

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Aluminium säurelöslich < 0.005 mg/l DIN EN ISO 11885 (£22) 2009439
Arsen 0,0011 mg/l ICP-Hydrtdvedahren CHC51 2016-12

| Blei < 0,001 mg/l DIN 36405 (E6> 1998437
Cadmium (ICP) < 0,0003 mg/l DIN EN ISO 11865 (E22) 2009-09
Chrom <0,01 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22j 2009439

3e> MMSiveftarvsosen ni « ZeOien legt 3c* M«ssw»rt unterhalb ö*t i<n Lai» ermtl*4en &*sijnir>jnc*aftnie
Oie Ergebnisse und Bsurteiungen beziehen sicn ausschließlich auf de untersuchten Proben
Eit« »uwuaweise VerveiiftSiging des Prüfberichts bedarf de' schriftSchen Zustimmung des Pnjftaöors

((DAkkS
D-M-IB7C4-01-CC
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Wahnbachtalsperrenverband Seite 2 von 2
Chemisches Labor
Siegel» kmpo*n 05 02 2018

53721 Siegtxjfp
Tel 02241-120 232. 7#* 02241 - >2« 20»

Fortsetzung Befundung der Probe: WBV Rohwasser Brunnen II vom 20.11.2017
Probenummer 2017T10317

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Nickel < 0,005 mg/l DIN EN ISO 11685 (E22I 2009-09
Quecksilber < 0.0001 mg/l DIN EN 1483 (E12) 2007-07
Cyanid, gesamt F < 0,005 mg.'l
Fluorid 0.15 mg/l DIN 38405 |D4) 1985-07
Adsorbier bar* organische Halogenverb.*) 0,0109 mg.'l DIN EN ISO 9562 (HUI 2004-09
Dichlormethan <0,008 mg/l DIN EN ISO 354C7 (F5i 1991-11
Tetrachlorethen F < 0.0005 mg.'l
Tetrachlormethar < 0,00003 mg/l DlN 38407 |F5) 1991-11
1.1.1.Trichlorethan < 0.0005 pgd DIN EN ISO 3B407 (F5):1991-11
Trichiorotbon F < 0 0005 mg/l
*> Parameter ist nchl akkreditiert
F = Bestimmung in Frerndvergabe

Pflanzenschutzmitlel und Biozidprodukte 

TriazJne:

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Metribuzin < 0,00003 mg/l DiNEN 10695 (F6) 2000-11

Urone:

| Monulinuron | j < 0,00003 | mg.'l \ DlN EN 10695 (FS) 200C-1 i

Phenoicycarbonsiuren:

2_4_5_T < 0,00004 DIN 38407(F14) 1994-10
2_4_D < 0,00002 mg/l CHN 38407 (F14) 1994-10
2_4_DB <0,00005 mg/l DIN 38407/F14) 1994-10
Bentazon < 0,00003 mg.'l DIN 38407 (F14): 1994-10
Clopyralld < 0.00003 mg/l DIN 38407 (F14): 1994-10
Dicamba < 0.00003 mg/l DIN 38407 (F14)-1994-10
Dlchlorprop < 0,00002 mg/l DIN 38407 (Fl4>-1994-10
Fenoprop < 0,00003 mg/l DIN 38<07 (F14):1994-10
MCPA < 0,00005 mg/l DIN 36407 (F14);1994-10
MCPB < 0,00003 mg.1! DIN 38407<F14)1994-10
Mecoprop < 0,00003 mg/l DIN 38407<F14)1994-10
Picloram < 0,00003 mgl DIN 38407(F14)1094-10
Triclopyr < 0,00003 mg/l DIN 38407<F14)1094-10

Kommentar:
Die Beurteilung de- mit F' gekennzeichneten Parameter kann beiliegendem Prufcencht von Eurofins (4 Serien) entronvnen 
werden

3*1 M*ss**narg»&*n mt < 2e<i-*p leg! der uilci^alS der CT- LStaf ecmrr.ertrr B«i!irm*jngBgrerze
Die Ergebnisse und Beurteilungen beziehen vch ausschließlich auf de untersuchten Proben
Fne auszugweise Vervielfältigung des Prufber-chts bedarf der schrrittichen Zustimmung des Pruflabore

(( DAkkS
Deutsche 
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Prüfbericht

Wahnbachtalsperrenverband
Chemisches Labor
Segelrtruppefi
53721 Sieget-;
T* C2241.12«2Q2 F» C2241-128 203

Seite 1 von 2 

06 02 2016

Aufhag-Nr 20171110 B

Auftraggeber Was serbeschaffungs verband Thomasberg
Art der Probe Rohwasser
Proben steileMssssteile WBV Rohwasser Brunnen III
Prcfcenahmecatum / Uhrzeit 20.11.2017 09:20 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5 (A14) 2011-02
PrcbervNr 2017T10318
Probenahme durch WTV Name Probenehmer Anders
Prcbenahmevertahren Nicht Dauerläufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf brs Temperatur-Konstanz mit Desinfektion
Preteneingang 20.11.2017 | Bearbertungsreitraum: 20.11.2017 b« 12.01.2018
Fremdvergabo Eurofins Prüfberichtsnummer AR-17-ES-010835-01

Untersuchungen entsprechend Rohwasserrichtlinie (LWG NRW §50, Parametergruppe I)

Messung bei Probenahme:
Parameter Meßwert Einheit Verfahren
Lufttemperatur für §50 LWG 3.4 ‘C DIN 38404 (C4) 1976-12

I Temperatur 11,4 •c DIN 38404 (C4) 1976-12
Leitfähigkeit 25 *C (Vorort) 469 pS/cm DlN EN 27838 <C8>: 1993-11
Geruch (qualitativ) ohne DEV B 1/2 1971

Messung im Labor:
Parameter

I Trübung < 0.10 PNU DIN EN ISO 7027 (C2j 2CO0-C4
[ pH-Wert (Labor) 6,76 DIN 38404 (CS) 2009-07

Temperatur bei pH-Messung (Labor) 15,6 •c DIN 38404 (C5) 2000-07
UV-Absorptlon bei 254 nm 0,67 1im DIN 38404 (C3) 2005-07
Natrium 9.4 mg/l OIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Kalium 2.8 mg/l 01N EN ISO 11885 (£22) 2009-09
Magnesium 13,2 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22):2009-09
Calcium 80 mg/l DIN EN ISO 1 *.885 (£22)2009-09
Mangan säumloslich < 0,005 mg/l DIN EN ISO 11885 <£22)2009-09
Eisen säurelöslich < 0,01 mg/l DIN EN ISO 11885 <E22):2009-09
Nitrat 27,7 mgil EN ISO 13395 (D28) 1996-12
Nitrit < 0,01 mg/l EN ISO 13395 <D26).1996-12
Ammonium <0,02 mg/l DIN EN ISO 11732 (£23)2005-5
Ortho-Phosphat D.0B6 mg/l EN ISO 156-81-2 (D46 | 2005-05
Sauerstoff 7.4 mg/l DIN EN 25814 (G22) 1992-11

[ Sulfat 48,5 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22):2009-09
Chlorid 23.1 mg/l DIN 38405(01} 19B5-12

I Säurekapazitfit pH 4,3 3.42 mmo!*1 DIN 38409 (H7; 2005-12
I Basenkapazität pH 8,2 1.25 mmo&'l DIN 3&409 (H7) 2005-12

Temperatur bei Bestimmung Ks 4,3 fi.2 'C DIN 3B4C9(H7) 2005-12
TOC/DOC 0.5 mg/l DIN EN 1484 |H3): 1997-08

Untersuchungen entsprechend Rohwasserrichtlinie (LWG NRW §50, Parametergruppe II)

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Aluminium säurelöslich < 0.005 mg/i DIN EN ISO 11685 lE22):20D9-O9
Arsen 0,0013 mg/l ICP-HydndverfahrenCHOSI 2016-12
Blei < 0,001 m.g/| DIN 38406 {E6> 1998-07
Cadmium (ICP) < 0,0003 mg1 DIN EN ISO 11885 (E22>:2009-09

| Chrom < 0.01 mg/| DIN EN ISO 11B85 (E22):200909

sei Messwertanoaber. rit < Zeichen Segt der Messwert unterhalb der rr tnber emaeiten BesEtmungsgrenze
Die Ergebnisse und Beurteilungen beruhen sch aussehto&feüh auf de untersuchten Proben
Eine ausrugweise Vervielfältigung des Prüfberichts bedarf der schr/ftiichen Zustimmung des Prüflabors

(( DAkkS
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Fortsetzung Befundung der Probe: WBV Rohwasser Brunnen III vom 20.11,2017
Probenummer 2017T10318

Wahnbachtalsperrenverband
Chemisches Labor
Segetsknipper
53721 SiepbuT!
Tc 022*1-123 A32 F«» C22«’-128 200

Seit« 2 von 2 

06 02 2010

Parameter Messwert Einheit Verfahren

[ Nickel < 0,005 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Quecksilber < 0.0001 mg fl DINEN 1483 \E 12) 2007-07
Cyanid, gas amt F < 0,005 mg.'l
Fluond 0.13 mgfl DIN 38405(04) 1965-07
Adsorblerhare organisch« Halogenverb.*) 0.0108 mgfl DiN EN ISO 9562 (H14) .2004-09
Dichlormethan < 0,009 mgfl D!N EN ISO 3B407{F5! 1991-11
Tetrachlorethen F < 0,0005 mgfl
Tetrachlormethan < 0,00003 mgfl DiN 35407(F5)1991-11
1.1,1-Trichlorethan < 0.0005 ...P9*1 DIN EN ISO 36407 (F5I 1991-11
Tnchlorethen F < 0.0005 mgfl
') Parameter öl nchl akkreditert
F = Bestimmung in Fremdvergabe

Pflanzenschutzmittel und Biozidprodukte 

Triazins:

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Metribuzln < 0,00003 mgfl DiN EN 10695 IF6) 2000-11

Urone:

Monulinuron <0,00003 1 mg.1 |~DIN EN 10695 |F6) 2000-11

Phenoxycarbonsauren

2_4_5_T < 0,00004 mgfl DIN 35407 (F14).1994-10
2. 4 D < 0.00002 mgfl DIN 36407(F14)*994-10
2_4_DB < 0.00005 mgfl DIN 35407(Fl4)1994-10
Bentazon < 0.00003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
Ctopyralid < 0 00003 mgfl DIN 36407(F14)1994-10
Dicamba < 0 00003 mgfl DIN 35407 (FU) 1994-10
Dichlorprop < 0 00002 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
Fenoprop < 0.00003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
MCPA < 0 00005 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
MC PB < 0.00003 mgfl DIN 38407<F14)1994-10
Mecoprop < 0 00003 DIN 38407(F14)*994-10
Plcioram < 0.00003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
Tridopyr < 0,00003 mgfl DIN 38407-F14)1994-10

Kommentar
D« Beurteilung der ml T* gekennzeichneten Parameter kann beiliegendem PrufbencM von Eurofins <4 Seiten) entnommen 
werden

B«- Mesawsrtangaben mB ' Zeichen liegr aw Meeewen untertwib de» im Labe* emtftteüen
Die Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sich ausschließlich auf die untersuchten Proben
Etne auszugweise Verviedamgung des Prüfberichts bedad der schnftichen Zustimmung des Prütiaccrs

[( DAkkS
TV» *D*uttchaAk»»*«Sn;'urj«tete 
D-Pl-tB?04-01-00
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Wahnbachtafsperrenverband
Chemisches Labor
Sicgoiskuppan 
53721 Siegeurs
Tot 02241-128 232 Fax 02241-12S 203

Prüfbericht

Seite 1 von 2 

06 02 2018

Auftrag-Nr 20171110 B

Auftraggeber Wasserbeschaffungsverband Thomasberg
Art der Probe: Rohwasser
Probenstelle Messstelis WBV Rohwasser Brunnen IV
Probenahmedatum / Uhflrert 20.11.2017 08:45 Uhr Probenahmenorm. DIN ISO 5667-5 (A14): 2011-02
Proben-Mr 2017T10319
Probenahme durch, WTV Name Probenehmer: Anders
Probenahmeverfahren: Nicht Daue-rtäufer (Rohrleitungen (Standrohrj

Ablauf bis Temperatur-Konstanz mit Desinfektion
Probenemgang 20.11.2017 | Boarbertungszettraum: 20.11.2017 bis 12.01.2018
Fremdvergaoo Eurofin* Prüfberichtsnummer AR-17-ES-010835-01

Untersuchungen entsprechend Rohwasserrichtiinie (LWG NRW §50, Parametergmppe I)

Messung bei Probenahme:
Parameter Meßwert Einheit Verfahren
Lufttemperatur für §50 LWG 4.4 •c DIN 38404 (C-4) 1976-12
Temperatur 11,3 •c DIN 38404 (C4) 1976-12
Leitfähigkeit 25 ”C (Vorort) 464 pS/cm DIN EN 2788« (CS): 1993-11
Geruch (qualitativ) ohne DEV B 1/2 1971

Messung im Labor
Parameter
Trübung < 0,10 FNU DIN EN ISO 7027 (C2|.2000-04
pH-Wert (Labor) 6.78 DIN 38404 (C5) 2009-07
Temperatur bei pH-Messung (Labor) 15.8 ’C DiN 38404 (C5) 2009-07
UV-Absorption bei 254 nm 0,72 1/m DIN 38404 (C3) 2005-07
Natrium 6.9 mg/l DSN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Kalium 2.8 mg/l DIN EN ISO 11835 (E2212009-09
Magnesium 12,7 mg/l DIN EN ISO 11885 (£22) 2009-09
Calcium 79,5 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22):2009-09
Mangan sAure-lösllch < 0,005 mg/l DIN EN ISO 11885 <E22).20O9-D9
Eisen sflurelösltch <0,01 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22I.2009-09
Nrtrat 30,8 mg/l EN ISO 10395 (D2B) 1936-12
Nrtrrt <0,01 mg/l EN ISO 13395 (D28) 1996-12
Ammonium <0,02 mg/l DIN EN ISO 11732 (E23) 2005-5
Ortho-Phosphat 0,094 mg/l EN ISO 156B1-2 (048) 2005-05
Sauerstoff 8,1 mg/l DIN EN 25814 (G22) 1992-11
Sulfat 48,5 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Chlorid 23,0 mg/l DIN 36405(Dl> 1985-12
Säur®Kapazität pH 4,3 3.27 mmol'] DIN 36409 (H7):2005-12
Bettenkapazität pH 8,2 1.10 mm olt DIN 36409 (H7) 2005-12
Temperatur bei Bestimmung Ks 4,3 9.4 °C DIN 36409 (H7) 2005-12
TOC/DOC 0,5 mgt DIN EN 1464 (H3) 1997-06

Untersuch ungon ontssproehonri RnhwaRtiorrir.hflini® (tWfi NRW §50 Paramotorgrupfw» II)

Parameter Messwert Einhe-t Verfahren

Aluminium söurelöslich < 0,005 mg/l OIN EN ISO 11665 (E22).2009-09
Arsen 0.0016 mg/l ICP-Hydridverfahren CH051.2016-12
Blei < 0,001 mg.1 DIN 38406 (E6) 1998-07
Cadmium (ICP) < 0.0003 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 20C9-09
Chrom < 0.01 mg/I DiN EN ISO 11885 (E22) 2009-09

Be? Messwertangsden irrt < Zec'ien Irej*. de- Messwert unterhalb der im Laser ermittelten Besbrnnurgogrense.
Din Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sich ausschließlich auf die untersuchten Proben
Erne auszugweise VerYtehaftigung ses Prülbenchts bedarf der schriftlichen Zustimmung des Prüflabors

(( DAkkS
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Fortsetzung Befundung der Probe: WBV Rohwasser Brunnen IV vom 20.11.2017
Probenummer 2017T10319

Wahnbachtalsperrenverband
Chemisches Labor
SiepeJikmoaen
53721 Seflbjrg
Tel 02241.128 202 Fe* 0224*.128 ZM

Seite 2 von 2 

06 02.2018

Parameter Messwert Emhert Verfahren

Nickel < 0.005 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Quecksilber < 0,0001 mg/l DIN EN 1433 <E12) 2007-07
Cyanid, gesamt F < 0.005 mgrt
Fluorid 0.14 mgrt DIN 38405ID4) 1985-07
Adsorbierbare organische Halogenverb.*) 0,0131 mg/l DIN EN ISO 9562 (H14) 2004-09
Dichlormethan <0.008 mgrt OIN EN ISO 36407 (F5| 1991-11
Tetrachlorethen F < 0,0005 mg/l
Tetrachlormethan < 0.00003 mg/l 0 z U

3 1 1

1.1,1 -Trichloreihan < 0,0005 M9^ DIN EN ISO 38407 (F5| 1991-11
Trichlorethen F < 0,0005 mg/l
*) Parameter ist nicht akkreditiert
F = Bestimmung in Fremdvergabe

Pflanzenschutzmittel und Biozidprodukte 

Triazlne:

Parameter Messwert Einheit vedanren

Metribuzln < 0.00003 mg/l DIN EN 10695 <F6):2000-11

Urone:

Monulintiron < 0,00003 DIN EN 105S5 (F6):2000-11

Phenory carbonsSurcn:

2 4 5 T < 0,00004 mg/l DIN 36407 (F14I.1994-10
2 _4_D < 0.00002 mg/l DIN 38407 (F14):1994-10
2 _4_DB < 0,00005 mg/l DIN 36407 (F14I 1994-10
Bentazon < 0,00003 mg/l DIN 36407 (F14>:1994-10
Clopyralid < 0,00003 mg/l DIN 36407 (F14V1994-10
Dicamba <0.00003 mg/l DIN 36407 (F14>:1994-10
DiChlorprop <0,00002 mg/l DIN 36407 (F14):1994-10
Fenoprop < 0,00003 mg/l DIN 36407(F14)1994-10
MCPA < 0,00005 mg/l DIN 36407(F14)1994-10
MCPB < 0,00003 mg/l DIN 36407 <F14).1994-10
Mecoprop < 0,00003 mg/l DIN 38407 <F14).1B94-10
Picloram < 0,00003 mgt DIN 38407<F14)1094-10
Triclopyr < 0,00003 mgt DIN 38407 <F14):1994-10

Kommentar:
Die Beurteilung der mit T“ gekennzeichneten Parameter kann beiliegendem Pruffcencht von Eurofm* (4 Seilen) entnommen 
werden

1 ■ S'/s:
P Berger-Kap*. Laborie«nn

Bo Messwerrangatxm mit < Zweien iiegi oer Meswert umem*t> aer im Labor ermittelten BesiiimvjrosQrerze
Die Ergebnisse und Beurteil uigen beziehen sch ausschte&ich auf de unterjuchten Proben
Eine auszugwese Vervielfältigung des Pnjftenchts bedarf der schriftlichen Zustimmung des Prutabors

((
Oeuisrhe
A«Vr«iete'jnt!»telie 
0 **. U7O4C1-03
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Wahnbachtalsp«rrenverband
Chemisch#* Laboe
S-eeeUu'ipoef 
53721 SegCurQ
Tel 02241-128 202 Fax 022<t. 128 209

Prüfbericht

Sete 1 von 2 

06 02 2018

Auftrag-Nr.. 20171110 B

Auftraggeber WasserbeschafTungsv#rband Thomasberg
Art der Probe Rohvrasser
Probenstelle / Messstelle WBV Rohwasser Brunnen V
Probenahmedatum / Uhrzeit: 20 11.2017 11:05 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5 (A14): 2011-02
Proben-Nr 2017T1D320
Probenahme durch W7V Name Probenehmer Anders
Proben ahmeverfahnen Nicht Dau#rl*ufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf txs Temperatur-Konstanz m.1 Desinfektion
Probeneingang 20.11.2017 | Beartoeitungszettraum: 20.11.2Ü17 bi* 12.01.2018
Frerndvergabe Eurofins Prüfberichtsnummer AR-17-ES-010835-01

Untersuchungen entsprechend Rohwassemchtlinie (LWG NRW §50. Parametergruppe I)

Messung bei Probenahme:
Parameter Meßwert Einheit Verfahren
Lufttemperatur für §50 LWG 4.2 •c DIN 354Q4 (C4) 1976-12

[ Temperatur 11.0 X DIN 38404 (C4( 1976-12
Leitfähigkeit 25 X (Vorort) 635 pS/crn DINEN 27883)08)1993-11
Geruch (qualitativ) Ohne DEV 8 1/2 1971

Messung im Labor
Parameter

| Trübung <0,10 FNU DIN EN ISO 7027 (C2) 2000-04
pH-Wert (Labor) 6.9 DIN 38404 <C5> 2009-07
Temperatur bei pH-Messung (Labor) 15.9 X DIN 38404 <C5) 2009-07
UV-Absorption bei 254 nm 0,74 1/m DIN 38404 (C3) 2005-07
Natrium 12 mg/l DIN EN ISO 11885 iE22):20D9-09
Kalium 2 mg/l DIN EN ISO 11885 |E22):2009-09
Magnesium 18.5 mgfl DIN EN ISO 11885 iE22):2009-09
Calcium 114.5 mg/l Dl N EN ISO 11885 (E22):2009-09
Mangan säureiosllch < 0.005 mg/l Ol N EN ISO 11885 i£22) 2009-09
Eisen s&urelOsllch <0.01 mg/l DIN EN ISO 11885 <E22):2009-09
Nitrat 37.5 mg/l EN ISO 13395(028) 1996-12
Nitrit <0.01 mg/l EN ISO 13395(028) 1996-12
Ammonium < 0.02 mg/l DIN EN ISO 11732 (E23) 2005-5
Ortho-Ptiosphat 0,066 mg/l EN ISO 15681-2 (046) 2005-05
Sauerstoff 6.7 mg/l DINEN 25814 (G22):1932-11
Sulfat 43.8 mg/l DINEN ISO 11685 <E22) 2009-09
Chlorid 34.2 mg/l DIN 38405 (D1) 1985-12
Sau re Kapazität pH 4.3 5,20 mmol/1 DIN 38409 (H7|:2005-12
Basenkapazrtat pH 8.2 1.39 mmot/1 DIN 38409 (H7).2O05-12
Temperatur bei Bestimmung Ks 4,3 8,9 X DIN 38409 (H7):2O05-12
TOC / DOC 0,5 mg1 DINEN 1484 (H3) 1997-08

Untersuchungen entsprechend Rohwassemchllinie (LWG NRW §50. Parametergruppe II)

Parameter Messwert Emhe<t Verfahren

Aluminium sSureiOslich <0.005 mg/l Dl N EN ISO 11885 (E22) 2009-06
Arsen <0,005 mg/l lOP Hydridverfahren CH051 2016-12

[ Blei <0,001 mg/l DIN 38406 (E6> 1998-07
Cadmium (KP) < 0.0003 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
Chrom < 0.01 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2CO9-09

Bei VeiWfoaangaöen mtc 2#«ch«r teat Oer Mrsswsrt untemets der im Laco1 errnnteser »grenze
Die Ergebnisse und Beurteil unijen beztehen uch ausschließlich auf die untersuchten Prooen
Eme auszug weise VervwifaSiging de* Prüfbericht* bedarf der sehnlichen Zustimmung des Prüflabors

((DAkkS
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Fortsetzung Befundung der Probe: WBV Rohwasser Brunnen V vom 20.11.2017
Probenummer 20t 7T10320

Wahnbachtalsperrenverband
Chemische* Labor
Sieg&akncpei
5372t SejauTj
7« C2241-12B 2C2. £a» 02241-128 209

Seile 2 von 2 

06 02.2018

Parameter Messwert Einheit Ve rfahren

Nickel <0.005 mgl DIN EN ISO 11885 (E22) 2009-09
I Quecksilber < 0 0001 mgl DIN EN 1483 <E12) 2007-07

Cyanid, gesamt F <0,005 mg.1
Fluorid 0.15 mgl DIN 38405 (D4) 1985-07
Adsorbiorbare organische Halogenverb.*) 0.0122 mgl DIN EN ISO 9552 (H14):2004-09
Dichlormethan <0,008 mgl DIN EN ISO 38407<F5} 1991-11
Tetrachlorethen F < 0.0005 mgl
T etra c h lorm et ha n < 0.00003 mgl DiN 38407 (F5) 1991-11
1,1.1-Trichlorathan < 0.0005 P31'1 DIN EN ISO 38407 <F5> 1991-11
Trlchlorethen F < 0 0005 _m9A.
*) Parameter ist nicht akkreditier!
F ■ Beslrmmung in Fremdvergabe

Pflanzenschutzmittel und Biozidprodukte 

Triazin«:

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Metnbuzin < 0,00003 mgl DINEN 10695 |F6) 2000-11

Urone:

! Monulinuron j j < 0,00003 j mg.1 [ DIM EN 10695 (F6> 2000-11

PhenoxycarbcnsSuren:

2_4_5_T < 0,00004 mgl DIN 384C7 (F14) 1994-10
2 4D < 0,00002 mgl DIN 38407(F14)1994-10
2_4_DB < 0,00005 mgl DIN 384C7 (F14) 1994-10
Bentazon < 0,00003 mgl DIN 38407(F14)1994-10
Clopyralid < 0,00003 mgl DIN 38407(F14)1994-10
Dicamba < 0,00003 mgl DIN 38407 (F14) 1994-10
Dichlorprop < 0,00002 mgl DIN 38407 (F14) 1994-10
Fenoprop < 0,00003 mgl DIN 38407 (F14) 1994-10
MCPA < 0,00005 mgl DIN 38407 <F 14) 1994-10
MC PB < 0,00003 mg.1 DIN 38407 (F14): 1094-10
Mecoprop < 0,00003 mg.1 DIN 38407 (F141 1994-10
Plclorsm < 0,00003 mgl DIN 38407 <F14) 1994-10
Triclopyr <0,00003 -PS". DIN 38407 <F 14) 1994-10

Kommentar:
Oie Beurteilung der mit "F* gekennzeichneten Pa*ameter kann beiliegendem Prüfbericht von Eurofins (4 Seiten) entnommen 
werden

yj><// - Ui/
P Berger-Mpe, Laborle'irin

€

Be M*sev*e»ian»abefi mit < Ziehen liegt der Messwert untertiaS oer m _sbor enraaeiten ficstimmjrgsgrerse
Oe Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sich ausscN<eO»ch auf dw untersuchten Proben
Eme auszugsweise Vervielfältigung des Prufbencnis bedarf der schriftlichen Zustmmung des Prültabor*

(( DAkkS
Dvjtirh*
Axkfrdlfo' jrgmt-1»
oai-«704-01-03
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Wahnbachtalsperrenverband
Chemisches Labor
Siegels* mpoen
53721 Sieaburfl
Tt\ 0220-128 202. Fa* 022< 1-128 209

Seite 1 von 2

06.02 2018

Prüfbericht

Auftrag-Nr 20171110 B

Auftraggeber Wasserbeschaffungsverband Thomasberg
Art der Probe Rohwasser
Probenstelle / Messsiefte WBV Rohwassw Brunnen VI
Probenahmedatum/ Uhrzeit. 20.11.2017 10:20 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5 (A14): 2011-02
Proben-Nr 2017T10321
Probenahme durch WTV Name Probenehmer Anders
Probenahmeverfahren. Nicht Dauertflufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf bis Temperatur-Konstanz mit Desinfektion
Probeneingang 20.11.2017 | Bearbeftungszeftraum: 20.11.2017 bis 06 02 2018
Fremdvergabe Euroflns Prüfberichtsnummer AR-17-ES-010771-01

Untersuchungen entsprechend Rohwasserrichttlnie (LWG NRW §50, Parametergruppe I)

Messung bei Probenahme:
Parameter Meßwert Einheit Verfahren
Lufttemperatur für §50 LWG 3.5 "C DIN 35404 (C4) 1976-12
Temperatur 12.3 •c DIN 35404 (C4) 1976-12
Leitfähigkeit 25 *C (Vorort) 670 pS/cm DIN EN 27855 (C8) 1993-11
Geruch (qualitativ) ohne DEV B 1/2 1971

Messung im Labor:
Parameter
Trübung 1,52 FNU DIN EN ISO 7027 (C2) 2O0CK14
pH-Wert (Labor) 6.97 DIN 35404 (C5) 2X9-07
Temperatur bei pH-Messung (Labor) 16,1 ‘C DIN 35404 (C5) 2009-07
UV-Absorption bei 254 rvn 0,61 1/m DIN 38404 (C3|.2X5-07
Natrium 11.2 mg/l DIN EN ISO 11855 (£22) 2X9-09

[ Kalium 5,1 mg,1 DIN EN ISO 11855 (E22) 2009-09
Magnesium 27,2 mg/l DIN EN ISO 11885 (E22) 2X9-09
Calcium 112,5 mg/l DIN EN ISO 11885 {£22) 2X9-09
Mangan sftureiöslich 0.142 mg/l DIN EN ISO 11555 (E22) 2X9-09
Eisen säurelöslich 0.964 mg.1 DIN EN ISO 11585 (E22> 2X9-09
Nitrat < 0,006 mg.1 EN ISO 13385 (D28) 1996-12
Nitrit <0.01 mg.1 EN ISO 13395(028) 1995-12
Ammonium < 0,02 mg1 DIN EN ISO 11732 (E23>:2XS-5
Ortho-Phosphat < 0.008 mg'! EN ISO 15681-2 <D46):2005-05
Sauerstoff 1,8 mg/l DIN EN 25514 (G22) 1992-11
Sulfat 57.7 mg1 ■ DIN EN ISO 11855 (E22) 2X9-09
Chlorid 31,8 mg/l DIN 36405 (Dl) 1985-12
Säurekapazitfit pH 4,3 6,15 mmolh DIN 38409 (H7) 2005-12
Basen Kapazität pH 8,2 1,46 mmol/1 | DIN 38409 (H7):2005-12
Temperatur bei Bestimmung Ks 4,3 B,7 *C DIN 38409 (H7) 2005-12
TOC/DOC < 0.5 mgft DIN EN 1484 (H31.1997-08

Untersuchungen entsprechend RobwasserrichtHnie (LWG NRW §50, Parametergruppe II)

Parameter Messwert Einheit Verfahren

Aluminium säurelöslich <0,005 mg/l DIN EN ISO 11685 (E22) 2009-09
Arsen < 0,0X5 mg/l ICP-Hydridvertahren CH051:2016-12
Blei <0,001 mg/| DIN 35406 (E6) 1990-07
Cadmium (ICP) < 0,0003 mg/l DINEN ISO 11855 (E22) 2X9-09
Chrom <0,01 mg/l DIN EN ISO 11835 (E22) 2X9-09

Sei Messwc na rgatoan mit < Zoenon logt dor Messwsn uilo-halS de* Im laoo* ormlttoKan 9e»tifnmungBg.'Ofve
Die Ergebnisse und Beurteilungen betseben sich ausschließlich auf die untersuchten Proben
Eme auszugweise Vervwlfäftig urig des Prüfbenchts beda/1 der schnfttichen Zustimmung des Prüflabors-

((DAkkS
Deutsche
A *i t *d it(»r j r £ wJ * 11«
on-is/cu-ci-oo



Seite 78 von 89

Wahnbachtalsperrenverband Sete2von2
Chemische» Labor
S«Qe*kn©c*n 06 02 2018
53721 Siege urg
TW C2241-126 202. Tai 0?2<1-128 206

Fortsetzung Befundung der Probe WBV Rohwrasser Brunnen VI vom 20.11.2017
Probenummer 2O17T10321

Parameter — Messwert Einheit Verfahren

NkkeJ < 0.005 mgfl DIN EN ISO 11885 (E22) 2003-09
Quecksilber < 0.0001 mgil DINEN 1483 (E12) 2007-07
Cyanid, gesamt F < 0,005 mgfl
Fluorid 0,19 mgfl DIN 38405 |D4) 1985-07
Adsorblertwre organische Halogenverb.') 0.012 mgfl DIN EN ISO 9562 (H14) 2004-09
Okhlormethan <0.008 mgfl DIN EN ISO 38407 (F5l 1991-11
Tetrachforethen F < 0,0005 mgfl
Tetrachlormethan < 0.00003 mgfl DIN 38407 (F5):1991-11
1.1.1-Trichk>rethan < 0,0005 pgl DIN EN ISO 38407 (F5) 1991-11
Trichlorethen F < 0,0005 mgfl
*) Parameter ist nicht akkreditiert
F = Bestimmung in Fremdvergabe

Pflanzenschutzmittel und Biozidprodukte 

Triazin®:

Parameter Messwert Emhefl Verfaßen

Metribuzin < 0.00003 mgfl DIN ENI 0695 <F6| 2000-11

Urone:

Monulinuron < 0.00003 DIN EN 10695 <F6> 2000-11

Phenoxy carbo r»4uren:

2_4_5_T < 0.00004 mgfl DIN 38407 (F14) 1994-10
2_4_D < 0,00002 mgfl D(N 38407 (F14) 1994-10

< 0.00005 mgfl DlN 38407 (F14) 1994-10
Bentazon < 0.00003 m91'1 DIN 38407(F14)1994-10
Ctopyralld < 0.00003 mgfl DIN 38407 (F14) 1994-10
Olcamba < 0.00003 mgfl DfN 38407 (F14> 1994-10
Dtchlorprop <0.00002 mg/1 DIN 38407(F14)1994-10
Fenoprop < 0,00003 mgfl DIN 38407 (F14) 1994-10
MCPA <0,00005 mgfl DIN 38407 (F14) 1994-10
MCPB < 000003 mgfl DIN 38407 (F14) 1994-10
Mecoprop < 000003 mgfl DIN 38407(F14)1994-10
Picloram < 000003 mgfl DIN 384C7 (F14) 1994-10
Trlclopyr <0,00003 mgfl DIN 384C7 (F14) 1994-10

Kommentar:
Die Beurteilung der mit *F* gekennzeichneten Parameter kann beiliegendem Prüfbericht von Eurofms (2 Seiten.) entnommen 
vserden

^7 //

P Berger-Kfipe. Lafcorterterm

Be MMawertanjjacen mrt < Zeichen iiepl Der Meisten urCena'h oer im Libor ermoeiie-i Besurrmuncvgren«;
t>c Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sich ausscnfceßl*ch auf die untersuchten Proben
Eine auszugweise Vervielfältigung des Prüfberichts bedarf der schriftlichen Zustimmung des Prüflabors

(( DAkkS
nun»«
A«k'*<i)n*-ungia» • 
D-rv 5S704CJOO
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Prüfbericht

Wahnbachtalsp«rrenverband
Chemisches Labor
Siegefsmppe''
53'21 Sesbuig
"6t 02241-128 2S2 FaxC224l izazos

Seite 1 ven 3 

171 2 2015

Auftrag-Nr 20151022 A

Auftraggeber Wasserbesehaffungsverband Thomasberg
Art der Probe Trinkwasser
Probenstelle / Messstelle Ausgang HB Gruppe Scharfenberg
TEtS Probenahmestelien-ZlD 250000330000000000602
Prooenahmedatum / Unrzet 10.11.2015 08:20 Uhr Probenahrrenorm: DIN ISO 5667-5
Prcöen-Nr: 2015T09257
Probenahme durch WTV Name Probenehmer Anders
Probenabmeve (fahren Nicht Dauertäufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf bts Temperatur-Konslanz rrri Desinfektion
Prooeneingang 10.11.2015 | Bwrbsitungszeltraum: 10.11.2015 bis 17.12.2015
Fremd vergäbe Euroflns Prufbenchtsnummer 04826012

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung)

Parameter Messwert Einheit Grenzvoerf Verfahren

Elektrische Leitfähigkeit bei 25 *C ’) 511 pS’cm 27&D □IN EN 27880 ISO 7S38
pH /Temperatur’) 7.60/11.4 X >65 und <95 DIN 38404-5
’) Bestimmung durch Probenehmer vot Ort

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung)

Parameter Meßwert Einheit Grenzwert Verfahren

Benzol F < 0,00025 0 001 DIN 38407 F9-1
Bor 0.02 mg.1 1 DIN EN ISO 11065
Bromat F < 0,0025 mg.il 0.01 DIN EN ISO 15061
Chrom < 0.005 mg/l 0.05 DIN EN ISO 11885
Cyanid F < 0.005 mg,1 0,05 DIN EN ISO 14403
1,2-Dt chlorethan < 0.001 mgA 0003 DIN EN ISO 36407-5
Fluorid 0,12 mg/l 1 5 DIN 38405-4
Nitrat 23.7 mg/l 50 DIN EN ISO 13395
Quecksilber < 0,0-001 mgjl 0.001 DIN EN 1483
Selen 0.001 mg.f| 0.01 DIN 38405-23
Tetrachlorethen < 0,0001 mg/l DIN EN ISO 36407-5
Trictilorethen <0,0003 mg/l DIN EN ISO 36407-5
Summe Tetrachlorethen und 
Trlchlorethen nach TrinkwV. o **) mgJl 0.01 DIN EN ISO 36407-5
Uran F 0.0007 mgjl 0,01 DIN EN ISO 17294-2
**> alle Emzelsubslanzen liegen unterhalb der Bestnmungsgrenze des jeweiligen analytischen Verfahrens

Parameter Messwert Einheit Grcnnvcrf Verfahren

Calcrtiösekapazrtat *) • 4.0 mg/l 10 D!N 30404-10 R3
Calcium 74,8 mg/! DIN EN ISO 11895
Carbonatharte *1 8.9 *dh berechnet

Bel MPSSwertangKW mt < Zechen *>gt der Wssiwifl untefhae ö-r m .atwr enntlellWI ‘krV.ixrru-ipjg'enie
Die Ergebnisse und Beurteilungen beheben sich ausschbcOAcn auf d>« untersuchten Proben
Fine auszugweise Vervelfstigung des Prüfberichts bedarf dei schriftlichen Zustimmung des Piüflabors

((DAkkS
CWütschfMik--td«e'un«i>tcte
d-et-lüroi-ui-od
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Wahnbachtalsperrenverband Se-ie 2 von 3
Chemisch« Labor
Seaeisknapen 17 12 2015
4372« S*Obv'3

C2241.12# 232. Fa» 0224^-126 2C9

Fortsetzung Befundung der Prob«. Ausgang HB Gruppe Scharfenberg vom 10 11.2015,
Probenummer 2015T09257

Parameter f»te ss wert Einheit Grenzwert Verfahren

Chlond 25.7 mg/l 250 DIN 38405-1
Gesamthirte *) 13.2 cdh berechnet
Kalium 2.8 mg/l DIN EN ISO 11835
Magnesium 12.0 mg/l DIN EN ISO 11885
Natrium *) 11.6 mg.’l 200 DIN E N ISO 11685
Sau re Kapazität bis pH 4,3 3,24 mmol/l DIN 38400-7
MelUemperatur Ks 4.3 13.9 •c
Sulfat *> 434 mg.'l 250 DIN EN ISO 11635
Temperatur ’) 11.3 *C DIN 38404-4
') Bestimmung durch Prooenenmer vor Oft
’) Berechnet auf Fassungsiemperatur
’) Parameter zusa?zs*ch gegenüber Auftrag gemessen da für Berechnung der CalctJO-sekapäZität notwendig 
’) Berechnung ü> nicht akkreditert 
F = Bestimmung in Fremdvergabe

Untersuchungen nach TnnkwV 2001 (aktuell gültige Fassung), Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe und 
Biozidprodukt-Wirkstoffe

Triazlne:

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

Atrazin < 0.00003 mg.'l 0 0001 DIN EN 1C695
Bromactl < 0.00003 mg.'l 0 0001 DINEN 10695
Cyanazin < 0,00004 mg.'l 0 0001 DINEN 10695
Desethylatrazin < 0,00002 mg/l 0 0001 DIN EN 10695
Dts«thylt*rbuthy1azin < 0,00002 mg.'l 0 0001 DIN EN 10695
Des isopropy latrazm < 0,00005 mg/l 0 0001 DIN EN 10695
Dtclobenii <0,00002 mg/l 0 0001 DIN EN 10695
Haxazmon < 0,00005 mg.'l 0 0001 DIN EN 10595
Metazachlor < 0,00003 mg/l 0 0CO1 DIN EN 10695
Metdachlor < 0,00003 mg/l 0 0001 DIN EN 10695
Metnbuzin < 0,00003 mg.'l 0 0001 DINEN 10695
Parathlon-Etriyl < 0,00006 mg/l 0 OCOl DIN EN 10695
Pendimethalin < 0.00003 mg/l 0 OCOl DIN EN 10695
Prometryn < 0.00004 mg/l 0 0001 DIN EN 10695
Propazin < 0.00003 mg/l 0 OCOl DIN EN 10695
Sebuthyfazin < 0,00003 mg/l 0 OCOl DIN EN 10695
Simazin < 0.00002 mg/l 0 0001 DIN EN 10695
Terbuthviazin < 0,00003 mg/l 00001 DIN EN 10695
Terbutryn < 0 00003 mg/l 0 OCOl DINEN 10695

Urone:

Chiortoluron < 0.00002 mg/l 0CO01 DIN EN 10655
Diuron < 0.00002 mg/l OCOOI DIN EN 10655
Isoproturon < 0.00004 mg/i 0.COQ1 DIN EN 1069-5
Llnuron < 0,00004 rrg.l 0,0001 DIN EN 10655
Met habe nzthiazuron < 0,00003 rrg/i 0.0001 DINEN 10655
Metobromuron < 0.00003 mg/l 0.0001 DiN EN 10695
Metoxuron <0,00002 mg/l 0.0001 DIN EN 10695
Monullnuron < 0.00004 mgfl 0.0001 DIN EN 10695
Monuron <0,00003 mg/l 0.0001 DINEN 10695
Propoxur < 0.00002 mgh 0,0001 DIN EN 10695

Be Messwertanjsben ~iC < Ze-cnen legt der Messwert urrtert-a!t der m labor emtfeten Beshm-nunpsarerie
Die Ergebnisse und Beurteftyngen beziehen sich ausschlieW'Ch auf dte untersuchten Proben
Eie« ausmgwoise Vervielfältigung des Prüfberichts bedarf der schnfrichen Zuslmmung des Prüfabors

(( DAkkS
' Oeuntht
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Wahnbachtalsperrenverband Seite 1 von 3
Chemisches Labor
Sieqeismppeo 17 12 2015

53*21 Segtuig

’’•I 02241-I2B2J2 Fa» 022«! 178 205

Prüfbericht

Auftrag-Nr 20151022 A

Auftraggeber WasserbeschaMungsverband Thomasberg
An cJer Probe Trinkwasser
Proöenstelie / Messstelle Ausgarrg HB Gruppe Scharfenberg
TEtS Probenahmesteüen-ZlD 250000330000000000602
Prooenafunedatum / Unrzet 10.11.2015 08 20 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5567-5
Pr eben-Nr: 2015T09257
Probenahme durch WTV Name Probenehmer Anoers
Prooenahmevertahren Ntcht DauertÄufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf bis Temperatur-Konstanz m.1 Desinfektion
Probeneingang 10.11 2015 | Bearbeitungszeltraum: 10.11.2016 bis 17.12 2016
Fremd vergäbe Euroflns Prüfberichtsnummer 84826012

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell guttige Fassung)

Parameter Messwert Einheit Grenrweri Vedafuen

Elektrische Leitfähigkeit bei 25 "C ’) 511 pS'Cm 2703 DIN EN 27886 / ISO 7838
pH/Temperatur’) 7.60/11,4 "C >65 und <95 DIN 38404-5
’) Bestimmung durch Probenehmer vor Ort

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung)

Parameter Meßwert Einheit Grenzwed Verfahren

Benzol F < 0.00025 mg/1 0 001 DIN 3607 F9-1
Bor 0.02 mg.a 1 DIN EN ISO 11865
Bromat F < 0,0025 mgfl 0,01 DIN EN ISO 15061
Chrom < 0.005 mg.fl 0.05 DIN EN ISO 11885
Cyanid F < 0.005 mgfl 0.05 DIN EN ISO 14403
1,2-Dichlorethan < 0.001 mg,fl 0.003 DIN EN ISO 35407-5
Fluorid 0,12 mgjl 1 5 DIN 36*05-4
Nitrat 23.7 mg.A 50 DIN EN ISO 13395
Quecksilber < 0,0001 mg.1 0 001 DIN EN 1483
Selen 0.001 mg.fl 0.01 DIN 38405-23
Tetrachlorethen < 0,0001 mg.fl DIN EN ISO 38407-5
Trichlorethen < 0,0003 mgn DIN EN ISO 38-407-5
Summe Tetrachlorethen und
Trichlorethen nach TrinkwV. 0~> mgj) 0.01 DIN EN ISO 38*07-5
Uran F 0.0007 mg.') 0.01 OIN EN ISO 17294-2
**> alle Emzelsubsianzen liegen unterhalb der ßeshmmungsgrenze des jeweiligen analytischen Verfahrens

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

Calcrtlosekapazrtat') - 4,0 mg/l 10 D<N3840*-10R3
Calcium 74,8 mg.) DIN EN ISOHB85
Carbonatharte') 8,9 *dh berechnet

Be* MeswenanaeMn nvt < Zechen n<)i der Messen unteres t*-i m .sbsi ermtietien Be&irTvntnsacj'enae
Die Ergebnisse und Beurteilungen terehen sch ausscWe&kch auf d'« versuchten Proben
Eine auszvgweise Vervelfdhlgung des Prülberchts bedarf der schrihllchen Zustimmung des Prüflabors

(( DAkkS
rta.rt«
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Wahnbachtalsperrenverband $eie 3 von 3
Chemisches Labor
Swgcftkmppan 17 12 2015
5372' Siegötrj

To' C72m-12ö232. ra« 0?24|'.VB2Ce

FonsetZur>g Befundung der Probe: Ausgang HB Gruppe Scharfenberg vom 10.11.2015.
Probenummer 2015TO0257

Phcnoxycartxjrtsauren:

Parameter Messwert Einheit Gre"\wert Verfahren

2_4_5_T < 0.00003 mg/l 0 ooct DIN 38407-14
[ 2.4 D < 0,00002 mg/l 0 0001 DIN 38407-14

2_4 DB <0,00002 mg.'l 0 0001 DIN 38407-14
Bentazon < 0,00003 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
Bromoaynil < 0,00003 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
Clopyralid < 0,00004 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
Dicamba < 0,00003 mg/l 0 0001 DIN 36407-14
Dichlorprop < 0,00002 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
Fenoprop < 0,00002 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
loxynll < 0,00004 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
MCPA < 0,00002 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
MCPB < 0,00004 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
Mecoprop < 0,00002 mg/l 0 0001 DIN 38407-14
Picioram < 0.00002 mg/l 0 0001 DIN 30407-14
Triclopyr < 0,00002 mg/l | 0 000f DIN 38407-14

Kommentar:
Die Beurteilung der mit "F gekennzeichneten Parameter Kan beiliegendem Pru'bercht von Eurofins |4 Sellen) 
entnomen werden
Die im Labor des Wahnbachtaisperrenwfcandes gemessenen chemischen und physikahsch-chemischen Be'unde 
entsprechen der Trinkwasserve-ordnung 2001 in der aktuell gültigen Fassung

- r o __
P Bone rath, steftv Laborleiter

Be L'eirvi—'-S'oaber mrt < Zetcher licgl der Mess*«-: jrtsnat: 2er im lator erriKenen BesemmLrvgssrenre
Dw Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sicH ausscWierdich auf die untersuchten Proben.
Eine auszugwense Vervielfältigung des Prüfberichts bedarf der schriftlichen Zustimmung des F^üflsbcis

(( DAkkS
Drutuhe
MkieOmerungiMer«
D PI 3S70* El 03
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Seje'skrrcpen 05.07.2016
53721 Segburg

C2241-128 232 Fa, 02241-129 2C9

Prüfbericht

Wahnbachtalsperronverband Seite i v00 3
Chemisches Labor

Auftrag-Nr. 20160429 A

Auftraggeber Wassertoeschaffungsvertoand Thomas berg
Art der Probe Trinkwasser
Probenstelle / Messstelle Ausgang HB Grupp« Scharfenberg

i TEIS Probenahmestellen-ZID 250000330000000000602
Probenahmedatum / Uhrzeit fB.05.2016 08 30 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5
Proben-Nr 2016T03807
Probenahme durch: WTV Name Probenehmer Anders
Probenahme verfahren Nicht Daueriaufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf bi» Temperatur-Konstanz mit Desinfekbon
Probenemgang 18 05.2016 | BearbeKungszoitraum: 18.0S.2016 Ws 20.06 2016
Fremd vergäbe Eurofins Prüfbenchtsnummtr AR-16-ES-002733-01

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell güttlgt Fassung)

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

Ammonium <0.02 mgh 05 DINEN ISO 11732
Elektrische Leitfähigkeit b«i 25 'C ’) 502 uS/cm 2790 OIN EN 27888 / ISO 7888
Färbung brw. SAK 436 nm 0.01 /m 0.5 DIN EN ISO 7887
Geruch, qualitativ *) ohne DEV B 1/2
Geruch bei 23 *C n. TrinkwV 1 TON 3 DIN ENTö22

Geschmack *) ohne
kemer oder für 

den Verbraucher-
annehmbar

DEV B 1/2

pH / Temperatur') 7.67 /11.4 *C >65 und <95 DIN 38404-5
Trübung <0.1 FNU 1.0 NTU DIN EN ISO 7027
’) Bestimm ur*g dü'ch Probenehmer vor Ort

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung)

; Parameter Meßwert Einhed Grenrwert Verfahren

Benzol F < 0.00025 mgh 0 001 DiN 38407 F9-1
f Bor 0.02 mgh 1 DiN EN ISO 11885
[ Brom at F < 0.0025 mgh 0.01 DIN EN ISO 15061

Chrom < 0.005 005 DINEN ISO 11ßSS
| Cyanid P <0,005 mg fl 005 DINEN ISO 14403

1,2-Oichlor®than <0,001 mg/l 0 003 DINEN ISO 38407-5
Fluorid 0.18 mg/l 1.5 DIN 38405-4
Nitrat 24,6 mg/l 50 DINEN ISO 13395
Quecksilber < 0.0001 mg/l 0.001 DINEN 1483
Selen < 0,001 mg/l 0 01 DIN 38405-23
Tetrachlorethen < 0.0001 mg/l DIN EN ISO 38407-5
Tri eh Io reihen < 0.0003 mg/l DIN EN ISO 38407-5
Summt Tetra chlore then und 
Trichlorethen nach TrinkwV. 0~> mg/l 0 01 DIN EN ISO 38407-5
Uran F 0.0007 mg/l 001 DIN EN ISO 17294-2
**) aöe EmzeSsubstanzen liegen unterhalb 0er Bestimmungsgrenze des jeweiligen analytischen Verfahrens

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

CalcitlbsekapazitAl *) -5,9 mg/l 10 DIN 38404-10 R3
Calcium 73,9 mg/l DIN EN ISO 11885
Carbonathörte') 8.8 -dh berechnet

(( DAkkS
Bei Messworaryoacn -nt « Zoichar »s*ji ösr Mestwen ur«mBto de'im Lebo" ermittelten Bestnirninjeorenze ' Deut«**

Oc Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sren Busscn>ießllc#i aut die untersuchten Proben ^^bx^-oi^ocT1**
Eine ausxugweise Vervielfältigung des Prüfberichts bedarf der schriftlichen Zustimmung dos Pnjftabors
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Wahnbachtalsperrenvertoand
Chemisches Labor
Seaeiskhpoen 
S3721 Seaturg
r«H 02241-128 232. Fax 0224t-!29?39

Fortsetzung Befundung der Probe; Ausgang HB Gruppe Scharfenberg vom 18.05.2016,
Probenummer 2016T03807

Seite 2 von 3 

05 07 2016

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

Chlorid 26.0 mgfl 250 DIN 38405-1
G^samthärte *) 13.1 •<jn berechnet
Kalium 2.6 mgfl DIN EN ISO 11885
Magnesium 11,9 mg/t DIN EN ISO 11865
Natrium ’) 11.3 mgfl 200 DIN EN ISO 11885
Saurekapazmt bis pH 4.3 3,20 mmoLI DIN 38409-7
Maßtemperatur Ks 4,3 15,4 °C
Sulfat ’) 41,3 mgfl 250 DIN EN ISO 11885
Temperatur *) 11,2 •c DIN 38404-4
1) Bestimmung durch Probenehmer vor Ort _
’) Berechnet auf Fassungstemperatur
*) Parameter zusätzlich gegenüber Auftrag gemessen, da für Berechnung der CalCiUOsekapaztUit notwendig 
') Berechnung ist nicht akkreditiert 
F = Bestimmung in Fremövergabö

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung), Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe urvd 
Blozidprodukt-Wirk Stoffe

Trtaxine:

Parameter Messwert Einheit Grenrwert Verfahren

Atraxin < 0.00002 mgfl 0.0001 DIN EN 10895
Brom sell < 0.00003 mgfl 0.CO31 DIN EN 10895
Cyanazin < 0,00005 mgfl 0.0031 DIN EN 10695
Desethylatrazin < 0.00002 mgfl 00031 DIN EN 10695
Desethytterbuthytazin < 0.00003 mgfl 0.0001 DIN EN 10695
Desisopropylatraztn < 0,00002 mgfl 0.0031 DIN EN 10695
Diclobenll < 0.00004 mafl 0.0001 DIN EN 10695
Hexazinon < 0,00003 mgfl ö.oool DIN EN 10695
Metaza chlor < 0.00004 mgfl 0.0001 DIN EN 10695
Metolachlor < 0,00004 mgfl 0.0001 DiN EN 10695
Metribuzin < 0.00002 mgfl 0.0001 DIN EN 10695
Parathion-Ethyl < 0,00002 mgfl 0.0001 DiN EN 10695
Pendimethalln < 0,00002 mgfl 0.0001 DINEN 10695
Promotryn < 0,00002 mgfl 0.0001 DIN EN 10695
Propazin < 0,00002 mgfl 0.0301 DINEN 10695
Sebuthyiazin < 0,00002 mgfl 0,0001 DINEN 10695
Simazin < 0,00002 mgfl 0,0001 DIN EN 10695
Terbuthytazin < 0,00002 mgfl 0.0001 | DIN EN 10695
Terbutryn < 0.G0D02 mgfl 0.0001 I DINEN 10695

Urone:

Chlortoluron < 0,00004 mg/l 0.0001 DIN EN 1C695
Diuron < 0.00003 mgfl 0 0001 DIN EN 1C695
Isoproturon < 0,00002 mg/l 0 000t DIN EN 1C69S
Linuron < 0,00004 mg/l 0.0001 DIN EN 10695
Methabenzthiazuron < 0,00003 mg/l oooc-5 DIN EN 10695
Metobromuron < 0,00002 mg/l OOCOi DIN EN 10695
Metoxuron < 0,00003 mgfl OOCOi DIN EN 10595
Monulinuron < 0,00005 mgfl 0 0001 DIN EN 10695
Monuron < 0,00003 mgfl 0.0001 DIN EN 10695
Propoxur < 0,00002 »sag... 0 0001 DIN EN 10595

6e Me 9 Wertangaben mt < Zoe#>en »egt äv Mas»«ven errtemae tust m uatoi erm.a*rten Beatmmunaacmnre
Die Ergebnisse und Beurteilungen beziehen ach ausscttfe&Sch auf die untersuchten Proben
Ene auszugwois« VervelfaKigung des Prüfberichts bedarf der schriftlichen Zus1imrm*ig des Prüflabors

(( DAkkS
A>Ar« d I rs»TUTj»Ur‘I r 
O-Pt-l«?04-01-C0
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Wahnbachtalsperrenverband Se>t« 3 von 3
Chemisch«« Labor
S^s^n-oprM 05 07 2016
53721 5*Ct>ur3

Te* C224 M 28 232. Faa 0?24%'2B 2D$

Fortsetzung Befundung der Probe- Ausgang HB Gruppe Scharfenberg vom 18.05.2016,
Probenummer 2016T03807

Phenoxycarboroluren:

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

j 2 4 ST < 0,00003 mg.'l 0.0001 DIN 38407-14
i 2_4_D < 0,00006 mgfl 0.0001 DIN 38407-14

2_4_DB <0,00004 mgfl 0 0001 DIN 38407-14
Bentazon < 0,00003 mgfl 0 0301 DIN 38407-14
Bromoxyrcil < 0,00005 mgfl 00001 DIN 38407-14
Clopyralid < 0,00004 mg/l 0.0001 DIN 38407-14
Dicamba < 0,00002 mgfl 0 0001 DIN 38407-14
Ochlorprop < 0,00002 mgfl 00001 DIN 38407-14

| Fenoprop < 0,00003 mgfl 0 0001 DIN 38407-14
1 loxynil < 0,00004 mgfl OOOC1 DIN 38407-14

MCPA < 0,00002 mgfl 0 0001 DIN 38407-14
MC PB < 0,00004 mgfl 0 0001 DIN 38407-14
Mecoprop < 0,00002 mgfl 0.0001 DIN 3Ö4C7-14
Pkloram < 0,00003 mg/l OOOOT DIN 38407-14
Trlclopyr < 0,00005 mg/l OOOOT DIN 38407-14

Kommentar
D>e Beurteilung der mrt "P gekennzeichneten Parameter Kann Beiliegendem Prüfbericht von Eurpfins (6 Seiten) 
entnomen werden
De im Labor des Wahnbachtalsperrenverdandes gemessenen chemischen und phys-ka isch-chemuchen Befunde 
entsprechen der Tnnkwasse'verordnung 2001 in der aktuell guttigen Fassung

Xi (f^'U-% •} X~~
P Bonerath stcliv. Laborleiter

Bei Wejmenarvpa&en mH < Zeichen lieg; sei Mtiiwel untemalb de' iir Laoor Sestiirrrueptgrenie

Oe Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sich ausschließlich auf d» untersuchten Proben
Eine auszugweae VervielfätligunB de« Prüfberichts becart der schrittSchen Zustimmur»3 oes P rüflabors

((DAkkS
Deut set*
Alk/ t-dftkf ur^vuu lk 
D-4A-1S704-01-00
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Sejefskncpen 02 03 2017
53721 Segtxjrg
Trt 32241.12B2C2 F». 02241-128 2C9

Prüfbericht

Wahnbachtalsperrenverband 5^ 1 von 3
Chemisches Labor

1 Aultrag-Nr 20170509C

Auftraggeber Wasserbo^chaffungs verband Thomasberg
Art der Probe Trink wasser
Probensteile / Messsiei« Ausgang HB Gruppe Scharfenberg
TEIS Probenahmesieüen-ZID 250000330000000000602

I Probenahmedatum / Uhrzeit 16 05 2017 08:10 Uhr Probenahmenorm: DIN ISO 5667-5
Proben-Nt 2Q17T04277

I Probenahme durch: WTV Name Probenehmer Anders
Probenahme verfahren' Nicht Dauerläufer (Rohrleitungen / Standrohr)

Ablauf bs TemDeratur-Konstanz mit Desmtekton
Probeneingang: 16.05 2017 | BearbeitungszeUraum: 16.05.2017 bis 28.07.2017

| Fremdverjabe Eurofins Prufberichtsnummer AR-17-ES-004667-01

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung)

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

Ammonium < 0,02 mg/l 0.5 DIN EN ISO 11732
Elektrische Leitfähigkeit bei 25 ”C ') 513 pS/cm 2790 DIN EN 27388/ISO 7BB8
Färbung bzw. SAK 436 nm 0,01 /m 0,5 DIN EN ISO 7087
Geruch, qualitativ *) ohne DEV B 1/2
Geruch bei 23 *C n. TnnkwV 1 TON 3 DINEN 1622

Geschmack *) ohne
kemer oder für

den Verbraucher
annehmbar

DEV B 1/2

pH / Temperatur’) 7,47/11,2 ’C > 6.5 und -3 9,5 DIN 36404-5
Trübung < 0,1 FNU 1.0 NTU DIN EN ISO 7027
’) Bestimmung durch Probenehmer vor Ol

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung)

Parameter Meßwert Einheit Grenzwert Verfahren

Benzol F < 0,00025 rrgil 0 001 DIN 38407 F9-1
Bor 0,02 mg'l 1 DIN EN ISO 118B5
Brom at p < 0,0025 mg1 0.01 DIN EN ISO 15051
Chrom < 0,01 mg1 0.05 DIN EN ISO 11885
Cyanid F 0,005 mg/l 0.05 DIN EN ISO 14403
1.2-Olchlorethan <0.001 mg/l 0 003 DIN EN ISO 33407-5
Fluorid 0,1 mgl 1 5 DIN 38405-4
Nitrat 23.2 mg1 50 DIN EN ISO 13395
Quecksilber < 0,0001 mg1 0 001 DIN EN 1483
Selen <0.001 mg.n 0.01 DIN 38405-23
Tetrachloret hen < 0,0001 mg/l DIN EN ISO 38407-5
Trtchlorethen < 0,0003 mg/l DIN EN ISO 38407-5
Summe Tetrachlorethen und 
Trichlorethen nach TrinkwV. 0“) mg/l 0 01 DIN EN ISO 38407-5
Uran F 0,0007 mg.'i 0 01 DIN EN ISO 17294-2
*') alle Einzelsubstanzen legen unterhalb der Bestimm ungsgrenze des feweiiigcn analytischen Verfahrens

Parameter
_

Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

Calcitlösekapazitat *) 1.2 mg.'i 10 DIN 38404-10 R3
Calcium 75.1 mg/l DIN EN ISO 11885
Carbonathflrte *) 9,1 *dh berechnet

(( DAkkS
Bei Vess*c'tar9«Der mit < Zeichen lie# 3«' Messwert unteitalb 0»t iin labor e<n Hielten 3eslrrmu'ic*crene ' DeutKh»
Die Ergehn«« ixvj Beurteilungen beziehen sich ausschließlich aut o« umerjuchten Probe« D^'^faTö+c^aT1'"
Ene auszuaweise Vervielfältigung des Prüfberichts bedart der schriftlichen Zustimmung des Prüflabors
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Segotsknppen 02 08 2017
£•3721 &«$burg

X 0224M28 202 Fax 02241-128 208

Wahnbachtalsperren verband Seite 2 von 3
Chemisches Labor

Fortsetzung Betundung der Probe: Ausgang HB Gruppe Schartenberg vom 16 05 2017,
Probenummer 2017T04277

Parameter Messweri Einheit Grenzwert Verfahren

Chlorid 25,5 mgil 250 DIN 38405-1
Gesamthirle *) 13.3 ’dh berechnet
Kalium 2.8 mgl DIN EN ISO 11885
Magnesium 12,1 m§n DIN EN ISO 118BS
Natrium *) 10.9 mgl 200 DIN EN ISO 11885
Säurekapazitflt bis pH 4,3 3.30 mmobl DIN 38409-7
Mefitemperatur Ks 4.3 14,2 •c
Sulfat *) 41.3 mgl 250 DIN EN ISO 11685
Temperatur ’) 11.1 •c DIN 38404-4
'! Bestimmung durch Probenehmer vor Ort
’) Berechnet aut Fassungstemperatur
’} Parameter zusätzlich gegenüber Auftrag gemessen da für Beregnung der Calcibbs^kaoazitat notwendig 
•) Berechnung ist nicht akkreditiert 
F s Bestimmung in F^emd vergäbe

Untersuchungen nach TrinkwV 2001 (aktuell gültige Fassung), PtlanzenschutzmittBl-Wirkstoffe und 
Biozidprodukt-Wirkstoffe

Triazine;

Parameter Messwert Einheri Grenzwert Verfahren

Atrazin < 0,00002 mg1 j 0 0001 DINEN 106S5
Bromacil < 0,00003 mgl 0.0001 DINEN 10695
Cyanazin <0,00005 mgfl ] 0.0001 DINEN 10695
Desethylatrazin < 0,00002 mgh 0.0001 DINEN 10695
D eset hytte rb ut hylaz In < 0,00003 mal_ 00001 DINEN 10695
Desisopropylatrazin <0,00002 mg/| 0.0001 DINEN 10695
Dlciobcnil < 0,00004 mg/1 0 0001 DINEN 1C695
Hexazinon < 0.00003 mgrt 0 0001 DINEN 10695
Metazachlor < 0.00004 mg/1 0 0001 DIN EN 1C695
Metcriachlor < 0,00004 mg/1 0.0001 DINEN 1C695
Metribuzin < 0.00003 mg/1 0 0001 DINEN 11X95
Parathion-Ethyl < 0,00004 mg/1 0 0001 DINEN 1X95
Pendimethalin < 0,00003 mg/1 0 0001 I DIN EN 1X95
Prometryn < 0,00003 mg/1 0 000*. DIN EN 1X95
Propazin < 0,00003 mg/1 0 0001 DINEN 1X95
Sebuthylazin < 0,00003 mg/l 0 0001 DINEN 1X95
Simazin < 0.00002 mg.-l 0 0001 j DIN EN 10695
Terbuthylazln < 0.00002 mg.'} 0 0001 I DIN EN 10695
Terbutryn < 0.00002 ! mg/1 0 0001 j DIN EN 1C695

Urone:

Chlort oluron < 0.00004 mgl 0.0001 DIN EN 10695
Diuron <0.00003 mg1 0,0001 DINEN 1X95
Isoproturon < 0.00002 mgd 0.CO01 DIN EN 1X95
Unuron < 0,00004 mg/1 0.00D1 DIN EN 1X95
Methabenzthlazuron < 0,00003 mg/1 0,0001 DINEN 10695
Metobromuron < 0,00002 mg/1 0,0001 DINEN 10895
Metoxuron < 0,00003 mg.'l 0.0001 DINEN 10695
Monulinuron < 0,00005 mg/\ 0.0001 DINEN 10695
Monuron < 0,00003 mg/1 0.0001 DINEN 10695

I Propoxur < 0.00002 _ "8!- 0,0001 DIN EN 10695

Bei M?ss Wertangaben m«t < Zecnen iegt der Messwert urwnaio de1 in Laso' ennfflekan SestinT^r^vj'er^e
t>e Ergebnisse und Beurteilungen beziehen s<cb au»scti»eßiicn au4 die untersuchten Proben
Eine auizugweise Vervielfältigung de* Prüfberichts bedarf der schriftlichen Zustimmung des Prufabors

(( DAkkS
Dtuttcn«
AücedirerijrgurpU 
0-P.-1*70*C1-OD
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Wahnbachtalsperrenverband Se-te 3 von 3
Chemisches Labor
Sie^ciskfvppen 02 08 2017
£3721 S-e^bu-g
T«l 02241-128 232 Fax Z27*’-‘29 209

Fortsetzung Bofundung der Probe: Ausgang HB Gruppe Scharfonberg vom 16 05 2017,
Probenummer 2017T04277

Phenoxycarbonsäuren

Parameter Messwert Einheit Grenzwert Verfahren

2_4_5_T < 0,00004 mg.’l 0 0001 | DIN 354Q7-14
2_4_D < 0,00002 mg/l 00001 DIN 364 0 7-14
2_*,OB < 0,00005 mg.'l 0,0001 DIN 35407-14
Bentazon < 0,00003 mg/l 0,0001 DIN 36407-14
Bromoxynll < 0.00003 mg/l 0,0001 DIN 36407-14
Clopyratld < 0.00003 mg/l 0.0001 DIN 36407-14
Dtcamba < 0.00003 mg/l 0.0001 DIN 36407-14
Dlchlorprop < 0.00002 mg/l 0.0001 DIN 36407-14
Fenoprop < 0,00003 mg/l 0,0001 DIN 36407-14
loxynil < 0,00003 mg/l 0.0001 DIN 36407-14
MCPA < 0.00005 mg/l 0,0001 DIN 36407-14
MCPB < 0 00003 mg/l 0.0001 DIN 36407-14
Mecoprop < 0.00003 mg/l 0,0001 DIN 36407-14
Picloram < 0.00003 mgd 0.0001 DIN 36407-14
Triclopyr < 0.00003 mg/l 0.COO1 □ IN 36407-14

Kommentar.
Die Beurteilung der mit T* gekenrzechneten Parameter kann beilegendem Prufbericnt von Eurofms (2 Seiten) 
entnomen werden
Die im Labor des Wshnbacntatsperrerve'bandes gemessenen chemischen und physlkalisch-chem sehen Befunde 
entsprechen de' Trmkwasserverordnung 2001 in oer aktuell gufrgen Fassung

Sei V«tfc*wt3nga&en mit < Zeicfi»" liegr aer Messw»ert untemalb Otr nr Laöcr »mUeHen SestiTmLnpsptnre
De Ergebnisse und Beurteilungen beziehen sich ausschließlich auf de untersuchten Proben
Eme auszugwese Vervielfältigung des Prüfberichts bedah der schrrflkchen Zustimmung des Prüflabors

((DAkkS
OiXSf*
AktredirfnjrsmcUf
D Pt 1570* 01 30



Hennef
Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Anlage Nr.: 6
Auszug aus der Niederschrift

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Hennef GmbH der Stadt Hennef hat in seiner Sitzung 
am 11.06.2018 folgenden Beschluss gefasst:

TOP Beratungsgegenstand

1.3 Neufassung der Satzung der Stadt Hennef (Sieg) über die
öffentliche Wasserversorgung und den Anschluss an das öffentliche 
Wasserversorgungsnetz der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH empfiehlt dem Rat der Stadt 
Hennef (Sieg) einstimmig:

Die Satzung der Stadt Hennef (Sieg) über die öffentliche Wasserversorgung und 
den Anschluss an das öffentliche Wasserversorgungsnetz der Stadtwerke Hennef 
(Sieg) GmbH wird in der vorgelegten Fassung beschlossen.

Abstimmungsergebnis: einstimmig

Hennef, den 12.06.2018

Schriftführer
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Satzung der Stadt Hennef (Sieg)
über die öffentliche Wasserversorgung und den Anschluss an das öffentliche 

Wasserversorgungsnetz der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH, vom XX.XX.2018

Aufgrund der §§ 7 und 9 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen 
(GO NRW) vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 15 des 
Gesetzes vom 23. Januar 2018 (GV. NRW. S. 90), hat der Rat der Stadt Hennef (Sieg) 
in seiner Sitzung vom XX.XX.2018 folgende Satzung beschlossen:

§1
Allgemeines

(1) Die Stadt Hennef (Sieg) ist alleinige Gesellschafterin der Stadtwerke Hennef (Sieg) 
GmbH. Die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH ist ein Wasserversorgungsunter­
nehmen und Eigentümerin des öffentlichen Wasserversorgungsnetzes in der Stadt 
Hennef (Sieg), mit Ausnahme der Ortschaften: Dambroich, Scheurenmühle, 
Blankenbach, Oberbuchholz, Westerhausen, Kurscheid, Wellesberg und Wiers- 
berg. Zur Aufgabe der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH gehört die Versorgung der 
Bevölkerung, der Industrie, des Handels, des Gewerbes, der Landwirtschaft und 
öffentlicher Einrichtungen mit Trink- und Brauchwasser.

(2) Der Anschluss an das öffentliche Wasserversorgungsnetz, die Abgabe von 
Wasser sowie das hierfür zu zahlende Entgelt richten sich nach

dieser Satzung,

der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Wasser
(AVBWasserV) vom 20. Juni 1980 sowie

den Ergänzenden Bestimmungen der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH zu der
AVBWasserV und

den geltenden Tarifen

in ihren jeweils gültigen Fassungen.

§2
Grundstücksbegriff, Grundstückseigentümer

(1) Grundstücke im Sinne dieser Satzung sind unabhängig von der Eintragung im 
Liegenschaftskataster und im Grundbuch und ohne Rücksicht auf die Grund­
stücksbezeichnung jedes zusammenhängende Grundeigentum, der eine selbst­
ständige wirtschaftliche Einheit bildet, auch wenn es sich um mehrere Grundstücke 
oder Teile von Grundstücken im Sinne des Grundbuchrechts handelt.

(2) Die für Grundstückseigentümer geltenden Vorschriften sind für Erbbauberechtigte, 
Nießbraucher und sonstige entsprechend zur Nutzung des Grundstücks dinglich
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Berechtigte anzuwenden. Von mehreren dinglich Berechtigten ist jeder berechtigt 
und verpflichtet; sie haften als Gesamtschuldner.

§3
Anschluss- und Benutzungsrecht

(1) Jeder Grundstückseigentümer kann den Anschluss seines im Versorgungsgebiet 
gemäß § 1 Absatz 1 liegenden Grundstückes an das Wasserversorgungsnetz und 
die Belieferung mit Wasser nach Maßgabe dieser Satzung verlangen.

(2) Das Anschluss- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf solche Grundstücke, 
die durch eine Versorgungsleitung erschlossen worden sind. Der Grundstücksei­
gentümer kann nicht verlangen, dass eine neue Versorgungsleitung hergestellt, 
eine stillgelegte Versorgungsleitung wiederhergestellt oder eine bestehende Ver­
sorgungsleitung geändert wird.

(3) Die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH kann den Anschluss an das Wasserver­
sorgungsnetz verweigern, wenn der Anschluss aus wirtschaftlichen, technischen 
oder betriebsbedingten Gründen nicht zumutbar ist. Die wirtschaftliche Unzu­
mutbarkeit wird vermutet, wenn die Anschlussherstellung aufgrund der Lage des 
Grundstückes erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder besondere Maßnahmen 
und Aufwendungen erfordert.

(4) Das Anschluss- und Benutzungsrecht besteht im Falle der wirtschaftlichen Un­
zumutbarkeit gemäß § 3 Absatz 3 trotzdem, sofern der Grundstückseigentümer 
seines im Versorgungsgebiet gemäß § 1 Absatz 1 liegenden Grundstückes sich 
verpflichtet, sämtliche Mehrkosten für den Anschluss an das Wasserversor­
gungsnetz zu übernehmen und auf Verlangen hierfür Sicherheit zu leisten.

§4
Anschlusszwang, Befreiung vom Anschlusszwang

(1) Die Eigentümer von Grundstücken, auf denen Wasser verbraucht wird, sind ver­
pflichtet, diese Grundstücke an die öffentliche Wasserversorgungsanlage anzu­
schließen, wenn sie an eine öffentliche Straße im Sinne des § 2 Absatz 1 Stra- 
ßen-und Wegegesetzes Nordrhein-Westfalen mit einer betriebsfertigen Versor­
gungsleitung grenzen oder ihren unmittelbaren Zugang zu einer solchen Straße 
durch einen Privatweg haben.

(2) In der Regel erhält jedes Grundstück nur einen Anschluss. Befinden sich auf einem 
Grundstück mehrere Gebäude zum dauernden Aufenthalt von Menschen, so ist 
jedes dieser Gebäude anzuschließen.

(3) Die Herstellung des Anschlusses ist innerhalb eines Monats, nachdem die 
Grundstückseigentümer schriftlich oder durch öffentliche Bekanntmachung zum 
Anschluss an das Wasserversorgungsnetz aufgefordert worden sind, bei der 
Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH zu beantragen.
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(4) Bei Neu- und Umbauten muss der Anschluss vor der Abnahme des Baus ausge­
führt werden.

(5) Wenn und solange der Anschluss einem Grundstückseigentümer aus besonderen 
Gründen auch unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht 
zugemutet werden kann, kann Befreiung vom Anschlusszwang ganz oder teilweise 
erteilt werden, sofern eine eigene, den bestehenden Vorschriften entsprechende 
Wasserversorgung vorhanden ist. Die Befreiung vom Anschlusszwang ist schrift­
lich unter Angabe der Gründe bei der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH zu bean­
tragen. Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und Wider­
rufsvorbehalt erteilt werden.

§5
Benutzungszwang, Befreiung vom Benutzungszwang

(1) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Wasserversorgung angeschlossen sind, 
ist der gesamte Bedarf an Wasser ausschließlich aus dem Wasserversorgungs­
netz zu decken. Dies gilt nicht für den Teil des Wasserbedarfs, der aus einer bei 
der Stadtbetriebe Hennef AöR, Fachbereich Abwasser, ordnungsgemäß ange­
meldeten Anlage zur Nutzung von Niederschlagswasser gedeckt ist und für Zwe­
cke der Gartenbewässerung, zur Toilettenspülung und zum Wäschewaschen 
verwendet wird. Die unmittelbare Verbindung von Trinkwasserleitungen mit Nicht­
trinkwasserleitungen ist nicht zulässig. Für die Einhaltung dieser Vorschrift sind die 
Grundstückseigentümer und alle Benutzer des Grundstücks verantwortlich.

(2) Von der Verpflichtung zur Benutzung wird der Grundstückseigentümer auf Antrag 
ganz oder teilweise befreit, wenn die Benutzung ihm aus besonderen Gründen 
auch unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Gemeinwohls nicht zugemutet 
werden kann. Die Befreiung kann befristet, unter Bedingungen, Auflagen und 
Widerrufsvorbehalt erteilt werden.

(3) Die Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH räumt im Rahmen des ihr wirtschaftlich 
Zumutbaren auf Antrag dem Grundstückseigentümer darüber hinaus die Mög­
lichkeit ein, den Bezug auf einen ihm gewünschten Verbrauchszweck oder auf 
einen Teilbedarf zu beschränken, soweit das für die öffentliche Wasserversorgung 
wirtschaftlich zumutbar ist und nicht andere Rechtsvorschriften oder Gründe der 
Volksgesundheit entgegenstehen.

(4) Die Anträge auf Befreiung oder Teilbefreiung und/oder Bezugsbeschränkung sind 
unter Angabe der Gründe schriftlich bei der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH 
einzureichen.

(5) Der Grundstückseigentümer hat der Stadtwerke Hennef (Sieg) GmbH vor Errich­
tung einer Eigengewinnungsanlage Mitteilung zu machen. Er hat durch geeignete 
Maßnahmen sicherzustellen, dass von seiner Eigenanlage keine Rückwirkungen 
in das öffentliche Wasserversorgungsnetz möglich sind.
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§6
Rechtsmittel und Zwangsmaßnahmen

(1) Die Rechtsmittel gegen Maßnahmen aufgrund dieser Satzung richten sich nach 
den Bestimmungen der Verwaltungsgerichtsordnung vom 19.03.1991 (BGBl. I S. 
686) und dem Justizgesetz Nordrhein-Westfalen vom 26.01.2010 (GV.NRW.S. 30) 
in ihrer jeweils gültigen Fassung

(2) Für Zwangsmaßnahmen wegen Zuwiderhandlung gegen Gebote oder Verbote 
dieser Satzung gilt das Verwaltungsvollstreckungsgesetz für das Land Nord­
rhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Februar 2003 
(GV.NRW. S. 156, ber. S. 570; 2005 S. 818) in seiner jeweils gültigen Fassung.

§7
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen

1. § 4 Absatz 1 sein Grundstück nicht an das öffentliche Wasserversor­
gungsnetz anschließt, ohne dass ihm dies nach § 4 Absatz 5 gestattet 
ist,

2. § 5 Absatz 1 nicht den gesamten Bedarf an Wasser ausschließlich über 
das Wasserversorgungsnetz deckt und keine Ausnahme gemäß § 5 
Absatz 2 oder § 5 Absatz 3 vorliegt,

3. § 5 Absatz 5 die Errichtung einer Eigengewinnungsanlage nicht recht­
zeitig mitteilt.

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 können mit einer Geldbuße bis zu 50.000,00 
Euro geahndet werden.

§8
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Satzung über den Anschluss an die öffentliche Wasserversorgungsanlage der 
Stadtwerke Flennef (Sieg), Gesellschaft mit beschränkter Flaftung vom 10.04.1989, 
außer Kraft.



TOP:

Auszug aus der Niederschrift Anlage Nr.:

Der Ausschuss für Kultur, Sport und Städtepartnerschaften der Stadt Hennef hat in 
seiner Sitzung am 12.06.2018 folgenden Beschluss gefasst:

Der Ausschuss für Kultur, Sport und Städtepartnerschaften empfahl einstimmig 
dem Rat der Stadt Hennef,

1. Die vom StadtSportVerband Hennef e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Hennef erstellte Sportstättenleitplanung wird zu Kenntnis genommen.

2. Die Handlungsempfehlungen finden bei Entscheidungen zu Fragen des 
Sports insbesondere zu Bau, Sanierung und Erhaltung von Sportstätten 
Berücksichtigung.

3. Die aktualisierte Prioritätenliste zu den Handlungsempfehlungen der 
Sportstättenleitplanung 2019-2023 wird zur Kenntnis genommen. Die 
Verwaltung wird beauftragt, die Maßnahmen entsprechend der 
Verfügbarkeit der Haushaltsmittel umzusetzen bzw. die entsprechenden 
Haushaltsansätze in die Haushaltsberatungen der kommenden Jahre 
einzubringen.

Abstimmungsergebnis: einstimmig

TOP Beratungsgegenstand

1.2 Sportstättenleitplanung 2019 - 2023

Hennef, den 13.06.2018

S
Inge Ehrenberg



Hennef
DER BÜRGERMEISTER

Beschlussvorlage

Amt: Zentrale Steuerung und Service

Vorl.Nr.: V/2018/1515

Datum: 11.06.2018

IOP,M

Anlage Nr.: &

Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

25.06.2018 öffentlich

Tagesordnung

Bestellung einer Behindertenbeauftragten

Beschlussvorschlag

Gremium

Rat

Frau Lena Piehlke wird mit Wirkung vom 01.07.2018 zur Behindertenbeauftragten der Stadt 
Hennef bestellt. Ihr Zuständigkeitsbereich umfasst alle allgemeinen / persönlichen 
Angelegenheiten des betroffenen Personenkreises (§ 2 Abs. 5 der Satzung). Gleichzeitig wird 
Frau Maike Weingarten von Ihrer Funktion als Behindertenbeauftragte abberufen.

Begründung

Nach der „Satzung der Stadt Hennef zur Wahrung der Belange von Menschen mit Behinderung 
vom 29.11.2010" bestellt der Rat der Stadt Hennef zur Umsetzung der darin formulierten Ziele 
zwei Behindertenbeauftragte.

Ihre Zuständigkeitsbereiche sind inhaltlich abgegrenzt:

Eine Person kümmert sich um die Belange der Menschen mit Behinderungen, die 
städtebauliche/planungsrechtliche Angelegenheiten betreffen, die andere Person steht den 
Betreffenden für allgemeine / persönliche Angelegenheiten zur Verfügung.

Die Tätigkeiten wurden bisher von Frau Bootz und Frau Weingarten wahrgenommen.
Frau Weingarten wird die Aufgabe gesundheitsbedingt nicht mehr fortführen. Damit wird eine 
Nachfolgeregelung erforderlich.

Frau Lena Piehlke hat sich bereit erklärt, die Funktion zu übernehmen und wird seitens der 
Verwaltung dem Rat zur Bestellung als Behindertenbeauftragte vorgeschlagen.

Frau Piehlke ist in der Stabsstelle „Inklusion / Älterwerden“ tätig und hat sich mit ihrer 
Persönlichkeit und ihrer fachlichen Qualifikation für diese Aufgabe empfohlen.



Hennef
DER BÜRGERMEISTER

Beschlussvorlage

Amt: Amt für Steuerungsunterstützung

Vorl.Nr.: V/2018/1447

Datum: 04.05.2018

Gremium Sitzung am

Rat 25.06.2018

TOP: 

Anlage Nr.:

Öffentlich / nicht öffentlich

öffentlich

Tagesordnung

Energieagentur Rhein Sieg e.V. - Benennung der Vertreter für die Mitgliederversammlung

Beschlussvorschlag

Der Rat der Stadt Hennef (Sieg) beschließt die unten aufgeführten Vertreter für die 
Mitgliederversammlung der Energieagentur Rhein-Sieg e.V.:

Nr. Bürgermeister/Ratsvertreter/in Mitglied Stellvertreter/in

1. Bürgermeister Michael Walter - 
Erster Beigeordneter

Johannes Oppermann

2. Ratsvertreter/in CDU SPD

Begründung

In der Sitzung des Rates vom 19.03.2018 wurde beschlossen, dass sich die Stadt Hennef 
(Sieg) an der Energieagentur Rhein-Sieg beteiligt. Die Gründungsversammlung fand am 
20.04.2018 statt.

Gemäß § 7 Nr. 2 der Satzung der Energieagentur Rhein-Sieg e.V. entsendet die Stadt Hennef 
jeweils bis zu zwei Vertreter/innen in die Mitgliederversammlung. Neben dem Bürgermeister 
oder einem von ihm benannten erste/n Vertreter/in, bestellt der Rat eine/n zweite/n Vertreter/in. 
Für beide Positionen sind Stellvertreter zu benennen.
Die Wahl des zweiten Vertreters vollzieht sich gemäß § 113 Abs. 1 i.V.m. §50 Abs. 2 der 
Gemeindeordnung. Das Benennungsrecht obliegt dem Rat der Stadt Hennef.

Die Gründungssatzung und die Beitragsordnung der Energieagentur Rhein-Sieg e.V. sind 
dieser Beschlussvorlage beigefügt.

Hennef (Sieg), den 04.05.2018

fu£ Pipke 
Bürgermeister



Satzung
Energieagentur Rhein-Sieg e.V.

§ 1 Name, Sitz und Geschäftsjahr des Vereins

1. Der Verein trägt den Namen „Energieagentur Rhein-Sieg". Er soll in das Vereins­
register eingetragen werden und trägt dann den Zusatz „e.V.".

2. Der Verein hat seinen Sitz in Hennef.

3. Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr.

§ 2 Vereinszweck und Gemeinnützigkeit

1. Die Energieagentur Rhein-Sieg e.V. mit Sitz in Siegburg verfolgt ausschließlich und 
unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte 
Zwecke" der Abgabenordnung.

2. Zweck des Vereins ist es, zur Verringerung der CC>2-Emissionen im Rhein-Sieg-Kreis 
durch
- Energieeinsparung,
- effizientere Nutzung von Energie und
- Förderung von regenerativen Energien beizutragen.

Dieser Zweck soll insbesondere durch eine Energieberatung der Bürgerinnen und 
Bürger sowie durch die Unterstützung der Vereinsmitglieder beim Management 
des Energiehaushaltes ihrer Liegenschaften erreicht werden.

§ 3 Selbstlosigkeit, Mittelverwendung, Begünstigung von Personen

1. Der Verein ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 
Zwecke.

2. Die Vereinsmittel dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet werden. 
Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins.

3. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Vereinszweck fremd sind, oder 
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.
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§ 4 Mitgliedschaft

1. Ordentliches Mitglied des Vereins können alle Kommunen des Rhein-Sieg-Kreises 
werden. Der Verein steht grundsätzlich weiteren Kommunen zur Mitgliedschaft 
offen.

2. Mitglieder können auf schriftlichen Antrag an den Vorstand und durch Beschluss 
der Mitgliederversammlung aufgenommen werden.

3. Die Mitglieder sind zur Entrichtung von Mitgliedsbeiträgen oder Personal­
abordnungen verpflichtet. Das Nähere regelt eine Beitragsordnung.

4. Durch Beschluss der jeweiligen Vertretungskörperschaft aller Mitglieder können 
zusätzliche Umlagen erhoben werden.

§ 5 Ende der Mitgliedschaft

1. Die Mitgliedschaft endet durch

a. den Verlust der Rechtspersönlichkeit oder Auflösung eines Mitglieds,
b. den Austritt oder
c. den Ausschluss.

2. Der Austritt kann mit einer Austrittsfrist von 12 Monaten bis zum Jahresende 
schriftlich gegenüber dem Vorstand erklärt werden.

3. Ein Mitglied kann ausgeschlossen werden, wenn es seine Pflichten gegenüber dem 
Verein, insbesondere die Zahlung der Mitgliedsbeiträge, nachhaltig verletzt oder 
das Ansehen des Vereins schädigt bzw. gegen die Vereinsinteressen verstößt. Dem 
Mitglied ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

4. Der Ausschluss erfolgt durch die Mitgliederversammlung. Der Beschluss über den 
Ausschluss eines Mitgliedes ist mit Gründen zu versehen und dem Mitglied durch 
eingeschriebenen Brief bekannt zu machen.

§ 6 Organe des Vereins

Organe des Vereins sind

1. die Mitgliederversammlung und

2. der Vorstand.
2



§ 7 Zusammensetzung der Mitgliederversammlung

1. Die Mitgliederversammlung besteht aus den Vertreterinnen und Vertretern der 
Mitglieder des Vereins. Jedes Mitglied hat eine Stimme.

2. Der Rhein-Sieg-Kreis und die Städte und Gemeinden entsenden jeweils bis zu zwei 
Vertreterinnen/Vertreter in die Mitgliederversammlung. Diese setzen sich 
zusammen aus
- der jeweiligen Hauptverwaltungsbeamtin/dem jeweiligen Hauptverwaltungs­

beamten oder ein(e) benannte(r) Vertreterin/Vertreter als erste Vertreterin 
/erster Vertreter;

- die zweite Vertreterin/der zweite Vertreter aus Rat, Kreistag oder ersatzweise 
Verwaltung werden von der jeweiligen Vertretungskörperschaft (Rat oder 
Kreistag) bestellt und entsendet.

Für beide Vertreterinnen/Vertreter sind Stellvertreterinnen/Stellvertreter zu be­
nennen.

3. Die Vertreterinnen/Vertreter der stimmberechtigten Mitglieder haben die Stimme 
des Mitglieds jeweils einheitlich abzugeben, die Stimmführung liegt bei Un­
stimmigkeiten bei der ersten Vertreterin/dem ersten Vertreter.

4. Vorstandsmitglieder nehmen grundsätzlich an den Mitgliederversammlungen teil 
und erhalten Anwesenheits- und Rederecht.

5. Gäste können nach Vorschlag der Versammlungsleitung durch einfachen Mehr­
heitsbeschluss der Mitgliederversammlung teilnehmen und erhalten Anwesen­
heits- und Rederecht.

§ 8 Aufgaben der Mitgliederversammlung

1. Die Mitgliederversammlung beschließt über alle ihr ausdrücklich zugewiesenen 
Angelegenheiten des Vereins.

2. Die Mitgliederversammlung ist zuständig für die

a. Änderung der Satzung,
b. Wahl des Vorstandes. Die Wahlen des/der Vorsitzenden und eines weiteren 

Vorstandsmitglieds erfolgen auf Vorschlag des Rhein-Sieg-Kreises,
c. Abberufung von Vorstandsmitgliedern und Nachwahl für die aktuelle Amtszeit,
d. Verabschiedung des vom Vorstand aufgestellten Jahreswirtschaftsplanes und 

der vom Vorstand beschlossenen Jahresarbeitsplanung,
e. Entgegennahme des Berichts über das abgelaufene Geschäftsjahr,
f. Verabschiedung des vom Vorstand aufgestellten Jahresabschlusses,
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g. Entlastung des Vorstandes,
h. Grundsätze der Arbeit und Schwerpunktsetzung der Aufgaben,
i. Einrichtung und Besetzung eines Vereinsbeirats,
j. Festsetzung der Mitgliedsbeiträge und Entscheidung über Änderung der 

Beitragsordnung,
k. Einführung von Umlagen,
l. Verabschiedung und Änderung einer Geschäftsordnung,
m. Aufnahme von Mitgliedern,
n. Entscheidung über den Ausschluss von Mitgliedern,
o. Auflösung des Vereins und Verwendung des Vereinsvermögens.

§ 9 Einberufung, Beschlussfassung und Verfahren der Mitgliederversammlung

1. Ordentliche Mitgliederversammlungen finden bei Bedarf, mindestens jedoch 
einmal jährlich statt. Die Einladung erfolgt schriftlich durch die Vorsitzende/den 
Vorsitzenden mit Bekanntgabe der Tagesordnung und des Sitzungsortes 
mindestens vier Wochen vor dem Versammlungstermin. Die Tagesordnung ist zu 
ergänzen, wenn dies ein Mitglied bis spätestens eine Woche vor dem angesetzten 
Termin schriftlich beantragt. Die Ergänzung ist zu Beginn der Versammlung 
bekanntzumachen. Beschlüsse zu § 8 Absatz 2 lit. a, j, k, m, n und o können nur 
gefasst werden, wenn auf den Gegenstand der Beschlussfassung in der Einladung 
schriftlich hingewiesen wurde.

2. Außerordentliche Mitgliederversammlungen sind binnen vier Wochen einzu­
berufen, wenn sie von mindestens einem Drittel der Mitglieder unter Angabe der 
Gründe schriftlich bei der/dem Vorsitzenden beantragt worden sind.

3. Den Vorsitz in der Mitgliederversammlung führt die/der Vorstandsvorsitzende. Im 
Falle ihrer/seiner Verhinderung übernimmt eine/r der stellvertretenden Vorsitzen­
den das Mandat.

4. Die Mitgliederversammlung ist unabhängig von der Zahl der anwesenden Mit­
gliedervertreter/innen beschlussfähig. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit 
der anwesenden Mitgliedervertreter/innen gefasst. Zu Beginn der Versammlung ist 
ein/e Protokollführer/in zu wählen.

5. Beschlüsse zu § 8 Absatz 2 lit. a, j, m, n und o bedürfen einer Mehrheit von drei 
Vierteln der anwesenden Mitglieder.

6. Beschlüsse zu § 8 Absatz 2 lit. k bedürfen einer einstimmigen Entscheidung aller 
Mitglieder.
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7. Bei der Beschlussfassung in der Mitgliederversammlung zählen Stimmenthaltun­
gen bei der Berechnung der Mehrheit nicht mit.

8. Schriftliche Stimmübertragung auf andere Mitgliedervertreter/innen ist zulässig. 
Die schriftliche Stimmübertragung muss der/dem Vorsitzenden einen Tag vor der 
Mitgliederversammlung schriftlich vorliegen. Sie gilt jedoch jeweils nur für eine 
Mitgliederversammlung.

9. Über die Beschlüsse und Beratungsergebnisse der Mitgliederversammlung ist ein 
Protokoll zu fertigen, das von der/dem Vorsitzenden und der Protokollführerin 
/dem Protokollführer zu unterzeichnen ist.

§ 10 Vorstand

1. Der Vorstand besteht aus vier Mitgliedern. Einer/einem Vorsitzenden sowie der/ 
dem ersten, zweiten und dritten stellvertretenden Vorsitzenden.

2. Der Verein wird im Sinne des § 26 BGB durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden 
gemeinsam mit einer/einem stellvertretenden Vorsitzende(n) oder durch zwei stell­
vertretende Vorsitzende gemeinschaftlich vertreten.

3. Die Vorstandsmitglieder müssen hauptberuflich Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter 
der Mitglieder sein oder deren Vertretungskörperschaften angehören.

4. Die Amtsdauer beträgt jeweils zwei Jahre. Ein Vorstandsmitglied bleibt nach Ablauf 
der Amtsdauer kommissarisch im Amt, bis ein neues Vorstandsmitglied gewählt ist.

5. Bei Ausscheiden aus dem politischen Amt oder der beruflichen Tätigkeit kann die 
Mitgliederversammlung das entsprechende Vorstandsmitglied abberufen und ein 
neues Vorstandsmitglied bis zum Ende der Amtsdauer wählen.

6. Der Vorstand bedient sich zur Erledigung seiner Aufgaben einer Geschäftsführerin 
/eines Geschäftsführers.

7. Der Vorstand tagt im Regelfall einmal im Quartal. Die Sitzung wird von der/dem 
Vorsitzenden einberufen. Die in den Sitzungen gefassten Beschlüsse sind schriftlich 
niederzulegen und von der/dem und der/dem Geschäftsführer(in) als Protokoll­
führern) der Sitzung zu unterzeichnen. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme der/des Vorsitzenden. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens 
3/4 seiner Mitglieder anwesend sind.

8. Beschlüsse des Vorstandes können, soweit eilbedürftig, auch schriftlich oder 
fernmündlich gefasst werden, wenn kein Vorstandsmitglied widerspricht.
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9. Der Vorstand soll sich für seine Arbeit und die Vereinsgeschäftsführung eine 
Geschäftsordnung geben. Diese ist der Mitgliederversammlung zur Verabschie­
dung vorzulegen.

10. Der Vorstand ist grundsätzlich ehrenamtlich tätig. Die Mitgliederversammlung 
kann eine jährliche pauschale Aufwandsentschädigung auf Grundlage der Haupt­
satzung des Rhein-Sieg-Kreises für Vorstandsmitglieder beschließen.

§ 11 Aufgaben des Vorstandes

1. Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten des Vereins zuständig, soweit sie nicht 
durch die Satzung der Mitgliederversammlung zugewiesen sind. Insbesondere ist 
er zuständig für die

a. Vorbereitung der Mitgliederversammlungen,
b. Erstellung eines Jahresberichts über das abgelaufene Geschäftsjahr,
c. Aufstellung des Arbeits- und Wirtschaftsplanes,
d. Aufstellung des handelsrechtlichen Jahresabschlusses,
e. Ausführung der Beschlüsse der Mitgliederversammlung,
f. Koordinierung und Überwachung einschließlich der Personalangelegenheiten 

der vom Verein getragenen Geschäftsstelle,
g. Vorschläge zur Ernennung von Beiratsmitgliedern an die Mitgliederver­

sammlung.

2. Satzungsänderungen, die von Aufsichts-, Gerichts- oder Finanzbehörden aus 
formalen Gründen vorgeschlagen/verlangt werden, kann der Vorstand abweichend 
von § 8 Absatz 2 lit. a von sich aus vornehmen. Die Mitgliederversammlung ist über 
diese Änderungen zu informieren.

§ 12 Geschäftsführung und Geschäftsstelle

1. Der Vorstand wird zur Führung der Geschäfte durch eine/n Geschäftsführer/in und 
eine Geschäftsstelle unterstützt. Geschäftsführung und Bedienstete können durch 
die Mitglieder abgeordnet oder direkt durch den Verein auf Grundlage des TVöD 
angestellt werden.

2. Die Geschäftsführerin/der Geschäftsführer nimmt an allen Sitzungen des Vor­
standes und der Mitgliederversammlungen mit beratender Stimme teil.

3. Der Vorstand ist berechtigt, die/den Geschäftsführer/in nach § 30 BGB zum 
besonderen Vertreter für gewisse Geschäfte zu bestellen. Näheres regelt die
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Geschäftsordnung. Für darüber hinaus gehende Maßnahmen bedarf der/die 
Geschäftsführer/in der vorherigen Zustimmung des Vereinsvorstands. Der/die 
Geschäftsführer/in ist an die Weisungen des Vorstands gebunden.

§ 13 Beirat

1. Zur Unterstützung des Vereins kann ein Beirat eingerichtet werden. Dieser berät 
den Vorstand in wissenschaftlichen, technologischen und strategischen Fragen.

2. In den Beirat können Vertreterinnen/Vertreter sachverständiger Stellen oder Einzel­
personen für die Dauer von 2 Jahren berufen werden. Einzelheiten können in einer 
Geschäftsordnung für den Beirat geregelt werden, die der Vorstand beschließt.

3. Die Einrichtung eines Beirates wird von der Mitgliederversammlung beschlossen. 
Der Vorstand beruft die Mitglieder des Beirates und informiert die Mitglieder­
versammlung über dessen Empfehlungen.

§ 14 Rechnungsprüfung

1. Die Rechnungsprüfung wird durch das Rechnungsprüfungsamt des Rhein-Sieg- 
Kreises durchgeführt. Die/der jeweilige Rechnungsprüfer/in wird durch die Leiterin 
/den Leiter des Rechnungsprüfungsamtes benannt.

2. Auf Vorschlag der Rechnungsprüfer/innen kann die Mitgliederversammlung 
beschließen, dass sich die Rechnungsprüfer/innen in ihrer Tätigkeit durch eine 
Wirtschaftsprüferin/einen Wirtschaftsprüfer oder das Rechnungsprüfungsamt eines 
anderen Mitgliedes unterstützen lassen können.

3. Über das Ergebnis der Rechnungsprüfung haben die Rechnungsprüfer/innen 
einmal jährlich der Mitgliederversammlung Bericht zu erstatten.

§ 15 Auflösung des Vereins

1. Bei der Auflösung des Vereins sind die/der Vorsitzende und seine erste Stell­
vertreterin/sein erster Stellvertreter gemeinsam vertretungsberechtigte Liquidator- 
innen/Liquidatoren, sofern die Mitgliederversammlung nichts anderes beschließt.

2. Dies gilt entsprechend, wenn der Verein aus einem anderen Grund aufgelöst wird 
oder seine Rechtsfähigkeit verliert.
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3. Bei Auflösung oder Aufhebung des Vereins oder bei Wegfall steuerbegünstigter 
Zwecke fällt das Vereinsvermögen, entsprechend der Quote der Mitgliedsbeiträge 
gern. § 4 und der Beitragsordnung im letzten Geschäftsjahr vor der Auflösung, an 
die Mitgliedskommunen die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige 
Zwecke im Bereich des Klima- und Umweltschutzes oder der Energieberatung von 
Verbrauchern zu verwenden haben.

Siegburg, den 20.04.2018
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Beitragsordnung 
Energieagentur Rhein-Sieg e.V. 

vom 20.04.2018

Auf der Grundlage des § 8 Abs. 2 der Satzung der Energieagentur Rhein-Sieg e.V. hat 
die Mitgliederversammlung auf ihrer Gründungsversammlung am 20.04.2018 die 
folgende Beitragsordnung verabschiedet.

1. Jedes ordentliche Mitglied ist zur Zahlung der von der Mitgliederversammlung 
festgesetzten Jahresbeiträge verpflichtet. Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt für

a. Kommunen mit bis zu 16.000 Einwohnern (EW) 4.000 €.

b. Kommunen mit mehr als 16.000 EW bis zu 26.000 EW 5.000 €.

c. Kommunen mit mehr als 26.000 EW bis zu 36.000 EW 6.000 €.

d. Kommunen mit mehr als 36.000 EW bis zu 46.000 EW 7.000 €.

e. Kommunen mit mehr als 46.000 EW 8.000 €.

2. Der Mitgliedsbeitrag wird in Rechnung gestellt und ist am 31. Januar eines jeden 
Jahres fällig. Bei einem Beitritt im laufenden Kalenderjahr ist der Beitrag ab dem 
Eintrittsmonat anteilig und innerhalb eines Monats nach Beitritt zu entrichten.

3. Der Mitgliedsbeitrag ist bei Beendigung der Mitgliedschaft durch Austritt bis zur 
Wirksamkeit des Austritts zu zahlen.

4. Bei einer Beendigung der Mitgliedschaft durch Ausschluss gemäß § 5 Absatz 3 der 
Satzung wird hiervon der Umfang der Zahlungspflicht für das laufende Kalender­
jahr nicht berührt.

5. Zahlungsrückstände von mehr als einem Jahr ziehen die Ausschließung nach sich, 
sofern die Mitgliederversammlung nicht gegenteilig entscheidet.

6. In begründeten Fällen kann der Vorstand beschließen, dass über eine Personal­
abordnung an den Verein der jährliche Mitgliedsbeitrag verrechnet werden kann. 
In diesem Fall trägt das abordnende Mitglied sämtliche Personalkosten.

7. Die Betragsordnung tritt mit Eintragung des Vereins ins Vereinsregister in Kraft.



DER BÜRGERMEISTER

Beschlussvorlage

Amt: Stadtbetriebe Hennef (AöR)
TOP: ^

Vorl.Nr.: V/2018/1519 Anlaqe Nr.: V 0

Datum: 12.06.2018

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Rat 25.06.2018 öffentlich

Tagesordnung

Bestellung der Mitglieder und ihrer Stellvertreter in den Aufsichtsrat der Hennef (Sieg) 
Netz GmbH & Co.KG

Beschlussvorschlag

Der Stadtrat beschließt folgende Vertreter und Stellvertreter der Stadt für den Aufsichtsrat der 
Hennef (Sieg) Netz GmbH & Co.KG:

1. Gemäß § 11 Abs. 1 und 2 des Gesellschaftervertrages der Hennef (Sieg) Netz GmbH & 
Co. KG mit Sitz in Hennef (Sieg), besteht der Aufsichtsrat aus dem Bürgermeister als 
geborenem Vorsitzenden und 8 weiteren Mitgliedern, die paritätisch von den 
Kommanditisten Stadt Hennef (51 %) und Rhein-Sieg Netz GmbH (49 %) bestellt 
werden.

2. Der Stadtrat bestellt folgende Aufsichtsratsmitglieder bzw. stellvertretende 
Aufsichtsratsmitglieder:

Fraktion / 
Bürgermeister

Mitglieder Stellvertreter/in

1. Bürgermeister Klaus Pipke Michael Walter,
Erster Beigeordneter

2. CDU

3. CDU

4. SPD

5. Bündnis 90/
Die Grünen



Begründung

Gemäß § 11 Abs. 1 und 2 des Gesellschaftervertrages der Hennef (Sieg) Netz GmbH & Co.KG 
besteht der Aufsichtsrat der Stadt Hennef (Sieg) Netz GmbH & Co.KG aus dem Vorsitzenden 
und acht übrigen Mitgliedern. Vorsitzender des Aufsichtsrates ist der Bürgermeister der Stadt 
Hennef als geborenes Mitglied.
Die übrigen Mitglieder des Aufsichtsrates werden jeweils paritätisch von den Kommanditisten 
bestellt. Kommanditisten sind die Stadt Hennef (51 %) und die Rhein-Sieg Netz GmbH (49 %).

Die Wahl der Vertreter vollzieht sich gemäß § 113 Abs. 1 i.V.m. § 50 Abs. 4 und 3 der 
Gemeindeordnung. Das Benennungsrecht des Bürgermeisters resultiert aus § 113 Abs. 2 Satz 
2 GO NW, da - wie bereits ausgeführt - der Aufsichtsrat aus mehreren Mitgliedern besteht.

Generell ist bei der Wahl des Aufsichtsrates darauf hinzuweisen, dass gern. § 52 GmbH-Gesetz 
i.V.m. § 105 AktG ein Aufsichtsratsmitglied nicht zugleich Vorstandsmitglied, dauernd 
Stellvertreter von Vorstandsmitgliedern, Prokurist oder zum gesamten Geschäftsbetrieb 
ermächtigter Handlungsbevollmächtigter der Gesellschaft sein darf.

Das Wahlverfahren vollzieht sich gemäß § 50 Abs. 3 GO NW. Danach ist grundsätzlich ein 
einstimmiger Beschluss des Stadtrates für die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder wünschenswert. 
Kommt ein einheitlicher Wahlvorschlag nicht zustande, sind Wahlvorschläge einzureichen über 
die nach den Grundsätzen der Verhältniswahl in einem Wahlgang nach dem Hare-Niemeyer- 
Verfahren abgestimmt wird.

Hennef (Sieg), den 12.06.2018

'Jaus Pipke 
Bürgermeist



Hennef
DER BÜRGERMEISTER

Beschlussvorlage

Amt: Stadtbetriebe Hennef (AöR)

Vorl.Nr.: V/2018/1518

Datum: 12.06.2018

Gremium Sitzung am

Rat 25.06.2018

TOP: ^

Anlage Nr.: M

Öffentlich / nicht öffentlich

öffentlich

Tagesordnung

Bestellung eines Vertreters und eines Stellvertreters der Stadt für die 
Gesellschafterversammlung der Hennef (Sieg) Netz GmbH & Co.KG

Beschlussvorschlag

Der Stadtrat beschließt folgenden Vertreter und Stellvertreter der Stadt für die 
Gesellschafterversammlung der Stadt Hennef (Sieg) Netz GmbH & Co.KG:

Mitglied: Thomas Wallau
Stellvertreter: Jochen Herchenbach

Begründung

Gemäß § 6 des Gesellschaftsvertrages der Hennef (Sieg) Netz GmbH & Co.KG sind Organe 
der Gesellschaft u.a. die Gesellschafterversammlung. Die Gesellschafterversammlung besteht 
aus jeweils einem Vertreter der Gesellschafter. Gesellschafter ist die Stadt Hennef mit 51 % und 
die Rhein-Sieg Netz GmbH mit 49 % Anteil.



Für die Gesellschafterversammlung ist gern. § 13 Abs. 3 des Gesellschaftsvertrages ein 
Vertreter der Stadt zu benennen. Die Benennung erfolgt gemäß § 113 GO NW. Danach vertritt 
ein vom Rat bestellter Vertreter die Stadt in Gesellschafterversammlungen bei juristischen 
Personen oder Personenvereinigungen, an deren die Gemeinde beteiligt ist.

Hennef (Sieg), den 12.06.2018



Hennef
DER BÜRGERMEISTER

Mitteilung

Amt: Zentrale Steuerung und Service TOP:

Vorl.Nr.: M/2018/0384 Anlage Nr.: ^2*

Datum: 11.06.2018

Gremium Sitzung am Öffentlich / nicht öffentlich

Rat 25.06.2018 öffentlich

Tagesordnung

Tätigkeitsbericht der Behindertenbeauftragten für das Jahr 2017

Mitteilungstext

Die Wahrung der Belange von Menschen mit Behinderung ist ein bedeutendes Anliegen der 
Stadt Hennef.

Seitens der Stadt wird das Ziel, aktiv auf eine gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung am Leben in der Gesellschaft hinzuwirken und ihnen eine selbstbestimmte 
Lebensführung zu ermöglichen, unter anderem durch die Bestellung von 
Behindertenbeauftragten verfolgt.

Bisher nehmen Frau Bootz und Frau Weingarten diese Tätigkeit in den durch die Satzung 
inhaltlich abgegrenzten Zuständigkeitsbereichen wahr.

Beigefügt erhält der Rat den Tätigkeitsbericht der Behindertenbeauftragten für das Jahr 2017. 
Gemäß § 3 der Satzung der Stadt Hennef zur Wahrung der Belange von Menschen mit 
Behinderung, berichtet die Behindertenbeauftragte einmal jährlich dem Bürgermeister über ihre 
Tätigkeit. Dieser Bericht wird dem Rat als Mitteilung vorgelegt.

Hennef (Sieg), den 14.06.2018

Bürgermeister



Tätigkeitsbericht Behindertenbeauftragte 2017

Aufgabenbereiche der Behindertenbeauftragte
Der Rat der Stadt Hennef hat mit der Satzung vom 29.11.2010 zur Wahrnehmung der Belange 
von Menschen mit Behinderung Beauftragte benannt und einen wichtigen Schritt zur 
Gleichstellung behinderter Menschen in Hennef getan. Die Behindertenbeauftragten stehen 
für die Beratung der Verwaltung, dem Rat und den Ausschüssen zu den Belangen von 
Menschen mit Behinderung zur Verfügung. Sie überwachen die Einhaltung der Vorschriften 
des Behindertengleichstellungsgesetzes und beteiligen sich bei Vorhaben und Maßnahmen 
der Stadt Hennef, die die Belange von Menschen mit Behinderung berühren.

Begleitung der kommunalen Straßenbaumaßnahmen
Alle kommunalen Straßenbaumaßnahmen wurden begleitet, um den öffentlichen Raum 
zukünftig barrierefrei oder zumindest barrierearm zu gestalten. Die vorgelegten 
Straßenausbauplanungen wurden dahingehend geprüft und ggf. Verbesserungsvorschläge 
erarbeitet:

Stellungnahme im Rahmen von Baugenehmigungsverfahren bei Umbau/Neubau 
öffentlich genutzter Gebäude
Sowohl das Behindertengleichstellungsgesetz NRW als auch §55 der Bauordnung NRW 

sehen vor, dass öffentlich zugängliche, bauliche Anlagen (2017 z.B. Parkhaus Sportschule, 

Therapiezentrum Mittelstraße, ...) insgesamt im erforderlichen Umfang barrierefrei gestaltet 

sein müssen. Dies wurde anhand der DIN 18040 - 1 und DIN 18040-2 (Planungsgrundlage 

des barrierefreien Bauens) geprüft; ggf. wurden Maßnahmen, die zum Erreichen dieses Zieles 

notwendig sind, gefordert.

Öffentliche Baumaßnahmen der Stadt Hennef
Städtische Baumaßnahmen wurden ebenfalls unter dem Aspekt der allgemeinen 

Barrierefreiheit unterstützt.

Bushaltestellen
Zu den einzelnen geplanten Haltestellen, die 2017 zum barrierefreien Ausbau von vorgesehen 
sind, wurden Stellungnahmen verfasst. An der Priorisierung der Haltestellen, die für den 
Ausbau vorgesehen sind, wurde mitgearbeitet. Zum Thema .„Bushaltestellenausbau“ findet 
regelmäßig ein Arbeitskreis des Rhein-Sieg-Kreises mit Teilnahme der Stadt Hennef statt.

Beratung und Information der Bürger im Jahr 2017
Über den „Jobrouter" auf der Internetseite Hennefs gingen mehrere Anfragen (insgesamt unter 

10) ein, die bearbeitet wurden.

Es gab im vergangenen Jahr kein Erfahrungs- und Informationsaustausch der 
Behindertenbeauftragten sowohl des Kreises als auch des Landes NRW, an dem 
teilgenommen werden konnte.

Hennef, den 08.06.2017

Bröl, Happerschoßer Straße 

Geistinger Straße 

Schützenstraße

' c-
Jutta Bootz


